
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)

„UnterhaltungsblatL“ (8 Seiten stark). „Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
Außerdem „Verlosungsliste“ (14 tägig).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen Viertels hrlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk„ für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen und kostet die Zeitung
vierteljährlich 2 Mark. 1
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Anzeige« nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; aus.
Vogler, G. L. Daube u. Eo., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen;,L . ---

in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Sociöto Havas Laffite
y r ton, Stettin; Sociöra Havas .

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf. /
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-^ArbeUsmarkt-^und Auktwns-Anzeigen^dieser Zeitung finlu^unentgeltliche Aufnahme m dem A^^erg^er ^trauen^ nzerger , we er ag t an

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

29, Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeige« für sämtliche in- «nd ««ständische Zeitnnge« f« Orkginalpreise« ohne jeden Aufschlag. 29. Jahrgang.

M 9. ANttrvseh, den 11. Jarntar. 1905.

Dir Entschuldung
des landlichru Grnudbefthes.
D. v. Kl Im preußifchett lStaatsministerium

wird ein iGief>etz vorbereitet, durch welches
_

eine
Herabminderung der Schuldenlast der bäuerlichen
und kleineren Grutüdbelsitzer angestrebt werden soll.
Durch staatliche Maßnahmen nnb Maßnähmen ge¬
meinsamer Selbsthilfe soll die Möglichkeit geschaffen
werden, diejenigen aufgenommenen Schulden,
welche nicht durch zwei Drittel des Wertes des

Grundbesitzes ihre Deckung finden, nach und nach
abzustoßen. Es sind dieses fast durchweg solche
Schulden, welche nur unter Gewährung unverhält¬
nismäßig hoher Zinsen aufgenommen werden
konnten. Diese SchuldverbindliHkeiten wirken recht
drückend, weil, wenn die Zinsen nicht pünktlich ge¬
zahlt werden, die Snbhastation im Hintergründe
droht. Nach! der Absicht der preußischen Regierung
aber soll auch bezüglich solcher Schulden eine

Grenze gezogen werden, indem nur Schulden für
die Ablösung in Frage kommen sollen, die noch
innerhalb fünf Sechstel des Wertes des Grund¬
stücks liegen. Die Grundstücke, welche bereits
darüber hinaus oder total verschuldet sind, will
man Preisgeben.

Die 'hier gekennzeichnete Absicht des Gesetz¬
gebers ist gewiß eine gute, aber man wird sich trotz¬
dem einen großen Erfolg davon nicht versprechen
dürfen. Diejenigen Landwirte, welche bereits

Schulden bis fünf Sechstel des Wertes ihres Besitz-
htinS aufgenommen haben, werden nur selten in
iber Lage sein, zur Amortisation ihrer Hypotheken
zu schreiten. Durch die gesamte Zinsenlast wird

schon der größte Teil des Ertrages absorbiert. Er¬
eignen sich nun in solchen verschuldeten Wirt-.
schäften besondere Zufälle, — und diese sind ja
gercrde in der Landwirtschaft nur zu häufig zu er¬

warten — so gehen die Überschüsse wieder darauf.
Es dürfen dann keine Fehlernten, kein Diehsterben,
keine elementaren Ereignisse

_

eintreten. Gegen
solche Ereignisse gibt es wenig Schutz, oder die
Landwirte müssen für alle möglichen Unglücksfälle
sich versichern, wodurch ihnen wieder unverhältnis¬
mäßig höhe Ausgaben an Versicherungsprämien.
erwachsen.

Was man an der gesetzgeberischen Maßnahme
vor allen Dingen auszusetzen hätte, wäre, daß dieser
Schritt so spät getan wird. Sind doch nunmehr
fast 35 Jahre verflossen, seitdem der dritte Kon¬

greß norddeutscher Landwirte diese Frage der Ver¬

schuldung des Grundbesitzes dadurch anregte, daß er

vcm Bundeskanzleramte statistische Erhebungen
über die in den Hypothekenbüchern des Bundes¬
gebiets eingetragenen Grundschulden nach Kapital
und Rente verlangte. Seitdem hat man sich zwar
mit der Frage unausgesetzt weiter gefaßt, aber es
nimmt wunder, daß man bis jetzt noch keine ge¬
nügenden Mittel und Wege gefunden hat, um der
zunehmenden Verschuldung zu steuern. Gerade in
den letzten 35 Jahren, wo alle Kulturstaaten ebenso
wie die städtischen Gemeinden immer tiefer in
Schulden geraten sind, werden die Grundbesitzer
im Schuldenmachen nicht zurückgeblieben sein. Die
Erhebungen, welche probeweise für einzelne Re¬
gierungsbezirke angestellt sind, haben dargetan,
welche ungeheuren Summen es sind, die alljährlich
als Schulden in die Grundbücher eingetragen wor¬
den sind. Am energischsten wurden die Feststell¬
ungen über die tatsächlichen Verhältnisse unter dem
preußischen Landwirtschaftsminister Dr. Lucius be¬
trieben. Damals wurden unter seiner Leitung und
im Beisein des Kronprinzen im preußischen Landes-
Ökonomiekollegium, sowie im deutschen Landwirt¬
schaftsrat lange und eingehende Referate über die
bäuerlichen Schuldverhältnisse gehalten. Man ver¬
breitete sich auch damals über die Ursachen der Ver¬
schuldung des ländlichen Grundbesitzes, und es
herrschte Übereinstimmung darüber, daß diese zu
ftitMt seien in den schlechten Ernten, welche die
Einnahmen unter dem Einfluß der amerikanischen
Konkurrenz bedeutend verminderten und in dem
stetigen Steigen der Produktionskosten, namentlich
der Löhne.

Hieraus wird man erkennen, wie richtig es

bor allem ist, Maßnahmen zu treffen, um eine
weitere Verschuldung des Grundbesitzes zu ver¬

hüten. In dieser Beziehung ist ja nun im Laufe
der Jahre Manches und auch recht Durchgreifendes
geschehen, denn die Getreide- und anb^be zum Schutz
der Landwirtschaft eingeführten Zölle haben un¬

zweifelhaft eine weitere Herabminderung der Preise
für landwirtschaftliche Erzeugnisse verhindert.
Wären die Zölle nicht eingeführt, so ständen wir
vielleicht bor einem gänzlichen Ruin unserer deut¬
schen Landwirtschaft. Es scheint aber erforderlich,
daß man weiter damit vorgeht, solche Maßnahmen
zu treffen, durch welche den verschuldeten Lattd-
wirten es ermöglicht wird, Überschüsse zu erzielen,

die sie zur Abtragung lästiger Schrlldew verwenden
können. Wer keine Überschüsse erzielt, kann füglich
auch feine Schulden zurückzahlen. Die Agrarfrage,
d. h. die Erhaltung des Bauernstandes, ist für unser
deutsches Staajswesen eine der wichtigsten Fragen.
Vor ihr sollten viele andere Fragen, bevor nicht jene
gelöst ist, zürücktreten. Das jetzt in Aussicht ge¬
nommene Gesetz scheint nur einem Tropfen auf
einen heißen Stein zu gleichen.

* * *

Zwecks Beschaffung geeigneter Unterlagen für
eine Statistik der Verschuldung des ländlichen
Grundbesitzes hatten die Einkommensteuer-Ver¬
anlagungskommissionen auf Grund der Steuer-
Materialien des Jahres 1902 in der Zeit vom
16. Mai bis 1. Oktober 1903 für alle Personen,
die innerhalb Preußens über einen Grundbesitz
von mindestens 60 Mark Grundsteuerreinertrag
verfügen, d. i im allgemeinen die Gruppe der wirk¬
lich selbständigen! Landwirte, (ohne Namens¬
nennung, aber unter Bezeichnung des Bernfs-
standes) Zählkarten mit Angaben über deren wich¬
tigste Vermögens-, Einkommens- und Schuldver¬
hältnisse auszufüllen. Mit der Verarbeitung des
so getoonnenen Stoffes, der es gestattet, die Schul¬
den der ländlichen Grundbesitzer ihrem Gesamtver¬
mögen gegenüberzustellen und so ihre Verschuldung
überhaupt (nicht nur die ihres Grundbesitzes mit
Hypotheken usw.) zu ermitteln, ist das Königliche
Statistische Bureau beauftragt.

Dasselbe beabsichtigt nunmehr, in einer Reihe
von Übersichten in der „Stat. Korr.“ die vorläufi¬
gen Hauptergebnisse dieser Verschuldungsstatisti'f
zu veröffentlichen und macht jetzt den Anfang mit
einer Tabelle, die nach sieben Grundsteuerrein-
ertragsklassen die ziffermäßige Verschuldung der
Grundbesitzer Preußens mit Haupterwerb aus
Land- und Forstwirtschaft, also im wesentlichen
6er Landwirte im Hauptberuf darstellt. Bezüglich
der östlichen Provinzen heißt es m einem
die Tabelle erläuternden Text im „Reichsanz.“:
Wie im Gesamtstaate ist auch — abgesehen von
Berlin — im gesamten Osten die Grundsteuerrein¬
ertragsklasse von 1500—3000 Mark am meisten
verschuldet, namentlich in Posen mit über zwei
Dritteln und nicht viel weniger in O st - und W e ft»
Preußen; in diesen drei Landesteilen hat die
Mehrzahl der Besitzer der Klasse von 1500 bis
3000 Mark Grundsteuerreinertrag, wie übrigens
auch in Pommern und Schlesien sowie im Westen in
Schleswig-Holstein, kein 3000 Mark übersteigendes
Einkommen. Auch in der Grundsteuerreinertrags¬
klasse von 750—1500 Mark ist der Schuldenstand
im Osten zumeist ungünstiger als in der obersten
Klasse; insbesondere in den Provinzen Ost- und
Westpreußen sowie Posen beträgt die Verschuldung
über 50 v. H. des Gesamtvermögens. In den vier
unteren Klassen wird fast durchweg der Gesamtver¬
schuldungsdurchschnitt des betreffenden Landesteils
nicht erreicht. Im allgemeinen erscheint nach vor¬

stehendem die wirtschaftliche Lage der selbständigen
Landwirte im Hauptberufe um so ungünstiger, je
größer ihr Grundbesitz ist, je schwieriger sich mithin
auch dessen Bewirtschaftung vornehmlich infolge der
teueren Arbeitslöhne und gedrückten Getreidepreise
gestaltet. Eine gewisse Durchbrechung erleidet
diese Schlußfolgerung, tote die Tabelle ergiebt, zu¬
gunsten der höchsten Grundsteuerreinertragsklasse
in den meisten Landesteilen.

Per Krieg.
In Tokio glaubt man, daß der Gesamt-

verlust der Russen in Port Arthur
ungefähr 25 000 Mann beträgt.

Eintausend verwundete Russen aus Port Ar¬
thur sind in Nagasaki eingetroffen und im Hospital
untergebracht worden.

Tokio, 10. Januar. (Telegramm.)'
fReutermeldimg. ] Das Marineamt hat sein Be¬
dauern ausgedrückt über das Mißverständnis, da¬
bei der Entsendung des englischen Kreuzers „An¬
dromeda“ nach Port Arthur vorgelegen habe. Die
britische Behörde habe das auswärtige Amt zu spät
von der Entsendung des Kreuzers in Kenntnis ge-
setzt, denn als der Befehl, die angebotene Hilfe an¬

zunehmen, in Port Arthur eintraf, war der Kreuzer
bereits wieder abgefahren. — Das Aufsuchen der
Minen, sowie die Untersuchung der gesunkenen
Schiffe hat infolge Sturmes eine Verzögerung er¬

litten.

Zn der Mandschurei und am Jalu.
Mukden, 10. Januar. (Telegram m.)

Neue japanische Truppenabteilungen treffen von

Süden kommend ein. Die Japaner benutzen diese,
um die Besatzungen bet Liaujang und Jerttai, sowie

andere befestigte Stellungen zu verstärken. Die

Japaner sollen am Liaho und Jalu seit dem 18.

Oktober (also nach den Kämpfen am Schaho. Red.)
mehr als 3000 Mann verloren haben. Aus russischer
Seite feien 7 Offiziere und 183 Mann gefallen,
sowie 44 Offiziere und 1032 Mann verwundet

worden.

Russischer Flottennachschub.
Daß das Geschwader Roschdjest-

w e n s k i s, das sich zurzeit bei Madagaskar befin¬
det, nicht zurückberufen wird, ergiebt sich
aus folgender Meldung:

Petersburg, 9. Januar. (Petersburger Tele¬
graphenagentur.) Zwischen dem 28. Januar und
dem 2. Februar verlassen, um sich mit dem Ge¬
schwader des Admirals Roschdjestwenski zu vereini¬
gen, folgende Schiffe den Hafen von Libau: das

Linienschiff Imperator Nicolai I., die Küstenpanzer
General-Admiral Apraxin, Admiral Ssenjawin,
Admiral Uschakow und der Panzerkrertzer Wladimir
Monomach.

Japanische Inlandsanleihe.
Tokio, 8. Januar. (Reuter.) Es verlautet, daß

demnächst eine viertp innere Anleihe in Höhe von

100 Millionen Den unter den gleichen Bedingungen
wie die der dritten Anleihe zur Ausnahme gelangen
soll.

Die Hullkommission.
Parts, 9. Januar. Die Kommission zur Unter*

suchuug der Nordseeangelegenheit trat heute vor¬

mittag im Beratungssaale des Ministeriums des

Äußern zusammen. Admiral von Spann übernahm
zunächst den Vorsitz als Alterspräsident. Er dankte
für seine Wahl zum fünften Mitgliede der Kom¬
mission und schlug vor, Admiral Fouruier zum
Präsidenten zu wählen, nicht allein, um eine
Pflicht gegen das Land zu erfüllen, dessen Gast¬
freundschaft die Kommission genieße, sondern auch
zur Erleichterung einer möglichst großen Beschien-
ttigung ihrer Arbeiten, da Admiral Fournier in
seinem Bureau über zahlreiche und ausgezeichnete
Mitarbeiter verfüge. Der Vorschlag wurde darauf
einstimmig a n g e n o m m e n. Sodann be¬
gab sich die Kommission nach dem Sitzungssaals.
Admiral Fournier dankte hier für den Beweis
großer internationaler Courtoisie, dessen Gegen¬
stand er geworden sei und fügte hinzu, er fühle
gleich seinen ausgezeichneten Kollegen die Schwere
der moralischen Verantwortlichkeiten, die sie auf sich
genommen hätten, aber sie würden ihre Pflichten zu
erfüllen wissen, so delikater Natur dieselben auch
feien, indem sie sich unaufhörlich das erhabene Bei¬
spiel von Weisheit und Mäßigung vergegenwärtig-
ten, welches der König von England und der Kaiser
von Rußland der Welt durch die Einsetzung der
Untersuchungskommisston gaben, was

'

den glück¬
lichen Erfolg hatte, sogleich die nationalen Emp¬
findlichkeiten zu beruhigen und so eine eingehende
und ruhige Prüfung der Ursachen des Konflikts zu
ermöglichen. Hierauf hielt die Kommission eine

geheime Sitzung ab, um sich über das ein¬
zuschlagende Verfahren schlüssig zu machen. Heute
nachmittag findet eine Zweite Sitzung statt, tu

welcher darüber Beschluß gefaßt werden soll, ob die
Verhandlungen veröffentlicht werden oder nicht.

Paris, 10. Januar. (Telegramm.) Ob¬
gleich die Protokolle der Sitzungen der Hull-Kom-
Mission keine dahingehenden formellen Beschlüsse
enthalten, wird doch versichert, daß die Kommission
sich entschlossen habe, bei ihren Untersuchungen die
Öffentlichkeit in weitgehendstem Maße zu
wahren. Die Vertreter Englands haben aus-

drücklich darauf bestanden, daß alle Verhandlungen
vor der Öffentlichkeit sich vollziehen.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 10. Januar.

Deutschland und England. Man schreibt uns
aus Berlin: Wenn der Abg. Paasche feinen
Kreuznacher Wählern kürzlich erzählte, Deutsch¬
land sei in der letzten Woche einer großen
Gefahr kriegerischer Verwickelun¬
gen Diel näher gewesen, als es sich manche hätten
träumen lassen, es sei aber unserer Diplomatie ge¬
lungen, die Gefahr geschickt, wenn auch mit Schwie¬
rigkeiten zu beseitigen, wenn also der national-
liberale Führer den erstaunten Hörern solche Mtt-
tetfungen machte, so hätte er wirklich ein übriges
tun und gleich hinzusetzen sollen, auf welche be¬
stimmten Einzelheiten sich seine düsteren Andeu¬

tungen beziehen. Begreiflicherweise hat man sich
in London sehr darüber verwundert, von einer

Kriegsgefahr zu hören, die bis dahin niemandem
zum Bewußtsein gelangte, aber wenn dies Sich-
verwundern begreiflich ist, so bleibt es darum doch
unverständlich, daß man sich an der Themse zu so
abenteuerlichen Torheiten hinreißen läßt, wie sie die
„Morning Post“ auftischt. Uns ist auf dem Ge¬
biete sensationeller Erfindungen
bisher noch nichts begegnet, was sich an verblüffen¬
der Ungeniertheit mit der angeblichen Berliner
„Information“ des genannten Blattes vergleichen
ließe. Die britische Regierung, so heißt es da, Habs
ein Ultimatum nach Berlin gerichtet, worin die
weitere Vermehrung der deutschen Flotte verboten
wurde. Daraufhin habe Kaiser Wilhelm die Mo¬
bilmachung der Flotte zu Kiel befohlen; der Krieg
fei im letzten Augenblick durch persönliche Inter¬
vention des Königs Eduard abgewendet worden,
und wenn die Panik jetzt worüber sei, so bleibe die
Flotte doch im Mobilmachungszustaude in Kiel.
Selbstverständlich ist der sehenswerte Berliner
Vertreter der „Morning Post“ das Opfer eines
Spaßvogels geworden. Man täte der tollen Nach¬
richt zuviel Ehre an, wenn man sich mit ihr noch
irgendwie beschäftigen wollte. Am letzten Ende
freilich ist Herr Paasche ein wenig schuld daran,
daß diese tragikomische Episode kommen konnte.
— Die „Norddeutsche Allgem Ztg.“ dementiert die
Gerüchte von einer Spannung zwischen Londyn und
Berlin, indem sie schreibt: In den letzten Tagen sind
wieder Gerüchte über eine angebliche politische
Spannung zwischen Detrtschland und England auf¬
getaucht. Unter vager Berufung auf auswärtige
Blätter wurde sogar behauptet, es hätte ein ge¬
reizter Notenwechsel zwischen London und Berlin
stattgefunden. Mehrere deutsche Seitungen haben
sich bereits das Verdienst erworben, diese Aus¬
streuung als jeder Begründung entbehrend zu be¬
zeichnen. Zu einer Verwickelung mit Großbritan-^
nien fehlt und fehlte jeder Anlaß. Auf dem publi¬
zistischen Gebiet haben allerdings gewisse auffällige
Äußerungen, wie sie vereinzelt in der englischen
Presse.— wir denket: an Army and Navy Gazette
und Banity Fair — aufgetaucht sind, bei uns Auf¬
merksamkeit erregt. Die aggressiv klingendm Be¬
merkungen waren doch nicht imstande, eine Span¬
nung zwischen Deutschland und England zu er-

Zeugen.

Südwestafrika. Major Meister meldet durch
General von Trotha, daß er am 2., 3., 4. Januar
gegen Hendrik Witboi, die rote Nation unter Ma¬
riasse, Karasleute, Veldschoendrager und Friedrich
Maharero gefochten habe. Der Feind hat min¬
destens 80 Tote verloren- Der Sieg konnte wegen
Mangels an Munition und Verpflegung nicht voll

ausgenutzt werden. Meister erreichte daher am

6. Januar wieder die einzig ergiebige Wasserstelle
Stamvrietfontein, um sich dort zu ergänzen. So¬
bald dies geschehen, soll er die Vereinigung mit
Deimling-Ritter und Lengerke erstreben. Bei den

großen Enffernungen und der überaus zeitrauben¬
den Heliographen-Übermittelung ist die Verbindung
mit diesen schwierig. Aus dem gleichen Grunde
konnte eine Verluslliste bisher noch nicht mitgeteilt
werden. Friedrich Maharero soll nach Gobabis ab¬

marschiert sein, um im Norden zu fechten. — Wie
der „Berl. Lok.-Anz.“ meldet, sind unsere Siege
in den Gefechten gegen die Hottentotten bei Stam-
prietfontein am 1. Januar und bei Nabas am

2., 3. und 4. Januar mit schweren Opfern
erkauft worden. In diesen Gefechten sind gefallen
4 Ofsiziere (darunter Major Nauendorff und
Leutnant b. Vollard-Bockelberg), verwundet fünf
Offiziere, ferner gefallen 15 Mann, verwundet
etwa 40 Mann. Die Anzahl der verwundeten
Mannschaften wird auf 40 geschätzt. — Im
Gefecht bei Naris am 4. Dezember 1904 gefallen:
Reiter Willy Müller; leicht verwundet: Reiter Pcutl
Klose. — Die Zahl der ermordeten
Weißen tm Groß-Namalastd jbeziffert die
„Deuffch-Südwestafr. Zeitung“- auf 46. Gegen
700 Pferde, 5000 Stück Rindvieh und über
100 000 Stück Kleinvieh seien geraubt. Dagegen
wird berichtet, daß eine größere Zahl Farmen
wieder besetzt sei. Der Mangel an eingeborenen
Arbeitern erschwere aber die Bewirtschaftung vor¬

läufig noch sehr.
Die Lage im Ruhrrevier. In der am Sonn¬

tag in Essen stattgehabten Belegschaftsversammlung
der Zeche „Herkules“, über deren Verlauf wir schon
berichtet, wurde, einer weiteren Meldung zufolge,
noch ein Antrag angenommen, nach welchem itt
8—14 Tagen die vier Vergarbeiterverbände eine
Delegiertenversammlung für das ganze Ruhr¬
gebiet einberufen sollen zur Relegung der Streik-
und anderer Fragen. Eitt gestern in Essen ver¬

breitetes Gerücht über einen Ausstand der Beleg¬
schaft der Zeche „Vollmond“ entbehrt nach Auskunft
der Direktion jeder Begründung. Dagegen ist die

Mittagsschicht der Zeche „(Snetfenait“, teilweise die

Mttagsschicht von „Preußen“ (beide HarYen g&



yövkg)' und „Minister Achenbach“ ausständig. —

Dem Berliner-Tageblatt wird ferner aus Dort-
mund gemeldet: Der Streik greift weiter um sich.
Die Belegschaften der Zechen „Kaiserstuhl 2“, „Mi-
nifter Aschenbach“ und „Scharnhorst“ sind in den
Ausstand-getreten. Bereits 7000 Mann sind aus¬

ständig. — Aus Bochum erfährt dasselbe Blatt:
Unter den Belegschaften der Dannenbaumschächte
nimmt die Erregung auf Grund unkontrollierbarer
Gerüchte zu, daß von dort die Kahle für die Bruch-
straße verladen werden solle. Man befürchtet einen
Ausstand, besonders auf dem Schacht „Friederika“.
Im Heiner Bezirk ist besonders das fremde Ele¬
ment, zumal die polnische Arbeiterschaft, sehr un-

ruhig.
Der interimistische Vizegouverneur der

Karolinen, Berg, hat gemeldet, daß er mtt Unter¬
stützung des Kriegsschiffes „Condor“ die Bewohner
der Truckinseln friedlich ganz ent¬

waffnet hat. Er hat den Eingeborenen 436
Gewehre und 2531 Patronen abgenommen.

Der Bundesrat W, dem „Bert. Lokal-Anz.“
z-üfolge, den Brennsteuervergütungssatz von 6 Mk.
für das Hektoliter Alkohol bis auf weiteres beizu¬
behalten beschlossen.

Ter Zcntralausschnß der vereinigten Innungs-
Verbünde Deutschlands petitionierte, der „Germ.“
zufolge, im Auftrage des Deutschen Jnnungs- und

Handwerkertages Leim preußischen 'LtaatL-
ministerium um Errichtung eines Handwerks-
m i n i st e r i u m s als Zentralstelle für alle Hand¬
werker-Wtittelstandsfragen.

Betriebsmittclgemeiuschaft. Bekanntlich war
von/Württemberg und später auch von Baden und
Bayern bei Preußen die Vereinbarung einer Be-
triebsmittelgemeinlschaft beantragt, und es hatten
hierüber grundsätzliche Erörterungen der Ressort¬
minister im Herbst v. Js. in Heidelberg stattge¬
funden. Demnächst wurde auch von Sachsen,
Oldenburg und Mecklenburg der gleiche Antrag ge¬
stellt. Kommissare der sämtlichen beteiligten Re¬
gierungen sind gestern in Berlin zusammengetreten,
um über die Einzelheiten der beantragten Gemein¬
schaft zu beraten.

Zum lippischen Thronfolgesttcit wird ans
Detmold geschrieben: Der „erste Schriftsatz“ zur
Begründung der Thronansprüche desFürsten Georg
von Schaumburg-Lippe ist am 4. Januar frist¬
gerecht dem zur Entscheidung des Thronfolgestreites
eingesetzten Schiedsgericht und dem gegnerischen
Rechtsanwalt zugestellt worden. TeruJnhalt dieses
Schriftsatzes will die schaumburg-lippische Staats¬

regierung nicht veröffentlichen, da es ihre bestimmte
Absicht ist, während des Prozesses jede Erörterung
der streitigen Fragen vor der Öffentlichkeit und in
der Presse zu vermeiden. Nach Artikel 3 des
Schiedsvertrages hat die lippische Staatsregierung
sechs Wochen Zeit bis zur Einreichung ihrer Ent¬

gegnung. Inwieweit dann noch ein weiterer Aus¬
tausch von Schriftsätzen stattfinden wird, und zu
welchem Zeitpunkte die Entscheidung des Schieds¬
gerichtes erwartet werden kann, entzieht sich zurzeit
jeder Voraussage.

Über die nächsten Geschäftsdispositiorren^ des
Abgeordnetenhauses, wie sie an maßgebender Stelle

geplant werden, berichtet, wie wir der „Fr. D. Pr.“
entnehmen, eine von konservativer Seite infor¬
mierte Parlamentskorrespondenz: Nach der ersten
Etatslesung soll die zweite und wenn irgend
möglich auch die dritte Beratung der Kanalvorlage
folgen. Erst nach Erledigung der Kanalvorlage
will man den Etat weiter beraten. Diese Anord¬
nung soll allerdings noch vom Seniorenkonvent
gebilligt werden. Dringt dieser Plan durch, dann
wäre an eine Erledigung des Etats fti§_ zum
1. April nicht zu denken. Es habe ^den Anschein,
als wolle die Regierung ans jeden Fall die Ent¬
scheidung über die Kanalvorlage vor Ostern herbei¬
führen und sogar, vorausgesetzt, daß dies gelingt,
auf die prompte Erledigung des Etats bis 1. April
verzichten.

Aus Zuverlässiger Quelle in Berlin verlautet,
daß die in den letzten Tagen verbreiteten Gerüchte,
es stände demnächst die Ausgabe einer russischen
Anleihe in Paris bevor, jeder Begründung ent¬

behren.

Louise Michel f. Die Mannte Anarchistin
Und Petroleuse Louise Michel, die während der
Pariser Kommune im Jahre 1871 und auch bei
späteren Gelegenheiten ihr Wesen trieft, ist, wie uns

drahtlich gemeldet wird, in Marseille gestorben. Sie
wunde im Jahre 1883 wegen Aufreizung der
Menge zur Plünderung von Bäcker-
lüden zu sechs Jahren Gefängnis verurteilt; eine
ihr nach zwei Jahren angebotene Begnadigung
lehnte sie ab. Wegen einer ähnlichen Affäre 1890

verhaftet, wurde sie auf Grund eines ärzttichen
Gutachtens in ein Irrenhaus gebracht. Louise
Michel hatte eine gediegene Erziehung genossen und
war ursprünglich Schukoorstcherin; sie hat ein
Alter von 68 Jahren erreicht.

Deutschland.
4- Berlin, 9. Januar. Für die neue

russische Anleihe wird eine Stimmungs¬
mache betrieben, die man zwar bedenklich finden
mutz, der man aber die Anerkennung der Geschick-
lichkeit nicht versagen kann. Die russische Finanz¬
verwaltung ist nach dieser Richtung hin in Berlin
stets gut bedient gewesen, sie ist es jetzt in beson¬
ders hohem Maße. Man darf das Ergebnis der
bevorstehenden Zeichnungen auf die Anleihe mit
Interesse erwarten. Die Bedingungen, die sich die
russische Regierung hat gefallen lassen müssen, sind
ja verlockend, aber es gibt keine Aussicht auf Ge¬
winn, die nicht durch ein entsprechend großes Risiko
wettgemacht würde. Das Entscheidende wird immer
bleiben, ob das deutsche Publikum cm die Möglich¬
keit eines russischen Staatsbankerotts glaubt oder
der Zuversicht ist, daß die jetzigen Schwierigkeiten
überwunden werden können. Wie man weiß, gibt
es auch Russen genug, die in dieser Bziehung düster
in die Zukunft sehen, aber die überwiegende Mehr¬
heit der Beurteiler hält an dem Vertrauen fest, daß
Me reichen Hilfsquellen Rußlands den Gedanken
an eine Katastrophe ausschließen müssen. Es ist
wohl keine Frage, daß unsere Regierung diese
Meinung teilt, wie io auch die französische sie teilt.
Andernfalls wäre die Zulassung der neuen russi¬
schen Anleihe Leichtsinn.

München, 9. Januar. Heute morgen ließ der
Bsfund des Knies des Prinz-Regenten
eine wesentliche Besserung erkennen. Die
Schwellung ist zurückgegangen. ^Der Schmerz ist
sehr gering und das Kniegelenk völlig frei. Das
Allgemeinbefinden ist ausgezeichnet; der Prinz-
Regent konnte heute morgen die gewohnte Ausfahrt
unternehmen und empfing später den Minister des
Innern und den Chef der Gcheimkanzlei.

Aust'anö.
Frankreich.

Paris, 9. Januar. Aus Bitten einiger po¬
litischer Freunde hat sich D o u m e r (radikaler
Republikaner) als Kandidat für die P r ä s i d e n t-

schaft der Deputiertenkammer auf¬
stellen lassen.

Figaro will wissen, daß der Großkanzler der
Ehrenlegion General Florentin gegen den
Generalsekretär der Freimaurerloge Grand
Orient Vadecard, der Ritter der Ehrenlegion
ist, wegen der Denunziationsassäre eine Dis-
ziplinaruntersuchung eingeleitet habe.

Rußland.
Baku, 9. Januar. Am 5. Januar fanden bei

Bibi-Eibat Zusammenstöße zwischen zwei Arbeiter-
gruppen statt. Eine derselben zerstörte das Besitz¬
tum friedlicher Arbeiter, wobei ein Arbeiter getötet
nnib 10 verwundet wurden. Am 6. d. Mts. wurden
in Balachany bei Wiederherstellung der durch große
Ausschreitungen von ausständigen Arbeitern ge¬
störten Ruhe 5 Personen getötet und 26 verwundet.
Seit dem 6. Januar sind bis jetzt 60 Bohrtürme
verbrannt, seit dem Beginn des Feuers überhaupt
etwa 100. Der Ausstand wird fortgesetzt. —

Börsenmitglieder von Nischni-Nowgorod haben sich
telegraphisch mit der Bitte an den Finanzminister
gewandt, dem Ausstand in Baku ein Ende zu
machen. Sie begründen ihre Bitte damit, daß eine
längere Stockung in der Naphthagewtnnung be¬
deutende Verluste für das Wol^a-Schiffahrts-
gerwerbe bedeute, und ersuchen um Einsetzung einer
Regierungskommission zur Untersuchung der
Gründe für den Zwiespalt zwischen den Naphtha-
industriellen und ihren Arbeitern.

Italien.
Neapel, 8. Januar. Kaiser Wilhelm

hat, wie „Mattino“ meldet, den hiesigen deutschen
Generalkonsul beauftragt, nach Palermo zu gehen,
um ihn am 12. d. Mts. bei der Einweihung des
Denkmals Crispis und bei den zum Ge¬
dächtnis Crispis veranstalteten Feierlichkeiten zu
vertreten.

Türkei.

Konstantinopel, 9. Januar. In der Ge-
burtsgrotte zu Bethlehem kam es am

Freitag bei einem Streit zwischen einem Franzis-
faner und einem griechischen Priester zu einer
Schlägerei, bei der ein deutscher und ein
italienischer Mönch verwundet wurden. Der
deutsche Konsul hat die Einleitung eines Strafver¬
fahrens beantragt.

Der Flügeladjutant des Sultans General
Riza Pascha wurde, der „Franks. Ztg.“ zu¬
folge, gestern, als er ein Restaurant in Pera 'ver¬

ließ, von vier Personen 'ibersallen mib schwer
verletzt.

Der Generälinspekteur ist eifrigst bemüht, im
Armeelieferungswesen eine Sanierung herbeizu¬
führen und das die Finanzen schädigende bisherige
Monopol der großen Lieferanten aufzuheben. Zu
diesem Zwecke werden kleine Lieferanten herange¬
zogen, wodurch bis jetzt gegen das Vorjahr 7000
Pfund erspart worden sind. Der Generalrn'spekteur
hat an drei Wilajets Rundschreiben bezüglich einer
zu verstärkenden militärischen Überwachung er¬

lassen. Diese soll nur in den Gebieten zur An¬
wendung gelangen, wo bulgarische und griechische
Banden ihr Unwesen treiben.

Afrika.
Tanger, 9. Januar. Der französische

Gesandte wird in Begleitung des Legations¬
sekretärs Grasen de Saint-Aulaire und des Kom¬
missars für die marokkanischen Schulden, Regnault,
am 11. Januar nach Fez abreisen. Die Mission
wird von 500 marokkanischen Reitern unter Be¬
fehl des Paschas von Fez eskortiert. Der Gesandte
hat Weisung erhalten, vor allem Mittel zur Her¬
stellung der Ordnung und Sicherheit in den
Städten, insbesondere in den Hafenstädten zu er¬

langen. Er wird zu diesem Zwecke eine Ver¬
stärkung der Gendarmerie vorschlagen.

statt!* und Wissenschaft.
r-f+ Berlin, 9. Januar. (Kunst und

Sittlichkeit.) Der bor einiger Zeit gegründete
Volksbund zum Kampfe gegen den Schmutz in Wort
und Bild hat bisher ein Schicksal gehabt, das ihm
kein Verständiger wünschen konnte, von dem man es

aber mit Bedauern begreift, daß es eingetreten ist.
Die edeln Ziele dieses Volksbundes haben nämlich
ein gewisses Mißtrauen gerade dort erweckt, wo

diese Ziele am ersten und stärksten gebilligt werden.
Die Vorkämpfer und Vertreter einer echten und
keuschen Kunst befürchten vrelsach, daß der Volks-
bund Elemente an sich ziehen könnte, die mit einer
übertrieben prüden Auffassung vom Wesen der
Kunst auch solche Kunstwerke verfolgen werden, die
von einem höheren und reineren Standpunkt aus
keine Mißachtung verMenen. Es genügt nicht, zu
wissen, daß den Aufruf des Volksbundes Männer
wie die Berliner Professoren Gierte, Paulsen und
Kahle oder der Oberbürgermeister Becker-Köln
unterschrieben haben. Man müßte auch sicher sein,
daß diese wohlmeinenden Männer an der Schmutz¬
literatur einzig das Freche und Lüsterne verab¬
scheuen und nicht zugleich das Freie und Nackte
bloß darum, weil es frei und nackt ist, mit Bedenken
ansehen. Nun erklärt ja der Volks'bund in seinem
Ausruf, daß „große echte Kunst und Dichtkunst nicht
in Fesseln gelegt merken dürfen“, aber wenn man

wahrnimmt, daß sich Zentrumsleute, die jenen Aus¬
ruf mit unterschrieben hatten, hinterher in bedroh-
tieften Auslegungen gefallen und von einer Ver¬
beugung vor den .Ahrasenmachern des Goethe¬

bundes“ sprechen, so ist die Besorgnis gerechtfertigt,
daß der Volksbund gegen den Willen seiner Be¬
gründer angefangen werden soll, um mit als
Sturmbock gegen die Freiheit von Dichtung und
Kunst zu dienen. Die Heinzemänner rühren sich
ja schon ivieder nach Kräften.

Berlin ohne Königs. Schauspiel. Die unglück-
lichen Zustände, die durch den nicht endenwollenden
Umbau des König!. Schauspielhauses entstanden
«sind, lassen sich erst jetzt so recht übersehen. In
dieisem Monat steht dem Schauspielhause nur an

13 Wenden das Krollsche Theater zur Verfügung,
im Februar überhaupt nicht. Da wird
die königliche Truppe gänzlich feiern müssen — dis
Ballsaison vertreibt 'sie • aus dem Tiergarten-
Etablissement, das für jeden Abend der sogen.
Berliner Karnevalszeit vermietet ist. Berlin war

feit dem Herbst schon so gut wie ohne königliches
Schauspiel. Der naheliegende Plan, so lange ab¬
wechselnd Oper und Schauspiel zu geben, scheint
gar nicht erwogen worden zu sein.

Hofkapellmcister Felix Weingartner hat das
Ritterkreuz der Ehrenlegion erhalten. Im Begleit¬
schreiben zu der Dekoration heißt es „wegen seiner
Verdienste um die französische Musik und im Hin¬
blick auf die lebhaften, Herrn Weingartner in
Paris entgegengeb rächten Sympathien“.

Eine Ovation für Nikisch to Paris. Artur
Nikisch dirigierte am Sonntag das Konzert Co-
timne. 13eine geniale Interpretation von „Tristan
und Isolde“ regte, wie man dem „Verl Tagebl.“
meldet, das Publikum an, den begeisterten Ova¬
tionen für -Nikisch einen die elende Pariser Auf¬
führung des „Tristan“ scharf verurteilenden
Charakter zu geben. Das Publikum schrie, indem
es dem deutschen Dirigenten Beifall zujubelte:
Fort mit Gaillard, dem Verstümmäer von

„Tristan“! Diese Demonstration gegen den Opern-
Mretftor Gaillard und für Nikisch dauerte geraume
Zeit.

Eine Bibliothek aus einem Berggipfel. Eine
alpine Bibliothek zur Erinnerung an König Hum-
bert hat Königin Margherita auf dem Gipfel des j
Pic d'Ollen (2909 Meter hoch, in der Monte j
Rosagruppe) einrichten lassen. Diese Bibliothek !
wird die höchste der Welt sein; sie wird von der
Königin selbst eröffnet, sobald die Witterungsver-
hältnisse einen Ausstieg ermöglichen. Die bekann¬
testen Gelehrten und Alpinisten Europas und
Amerikas haben Werke über alpine Literatur, j
Photographien und Bergreliefs geschenkt, so daß die i

Bibliothek die vollkommenste ihrer Art sein wird. |
Ein breiter Pfad zum Gipfel des Pic d'Ollen wird *

angelegt werden, um den Benutzern der Bibliothek \
den Ausstieg zu erleichtern. Die italienische Re¬
gierung hat die Königin bei der Ausführung ihres
Planes unterstützt.

Was hat die Entdeckung Amerikas gekostet?
Diese Frage beantwortet eine italienische Zeitschrift
nach den Dokumenten, die sich im Archiv der Stadt
Genua befinden. Christoph Kolumbus bezog ein
Gehalt Don 1600 Lire jährlich; die beiden ihn be¬
gleitenden Kapitäne erhielten je 900 Lire. Der
Sold der Mannschaft betrug 12% Lire monatlich
für den einzelnen. Die Ausrüstungskosten der
Flottille beliefen sich aus 14 000 Lire.

_

Die Aus-
gaben für die Expedition, aus der Amerika entdeckt
wurde, überschritten im ganzen nicht 36 000 Lire.

Knute Chronik.
— Berlin, 9. Januar. Amtliche Meldung.

Gestern Sonntag, den 8., etwa 7 Uhr 38 Minuten
nachmittags, ist aus Bahnhof Mederichöneweide-
Johannisthal ein Türschließer beim Über¬
schreiten des Geleises von Cottbus nach
Berlin im Dienst von kern einfahrenden Personen¬
zuge 1466 überfahren und tödlich verletzt worden.
Es liegt eigenes Verschulden vor.

—- Berlin, 9. Januar. Mit Lotteriegelderu
verschwunden ist der Kaufmann Richard Beuchter.
Er wohnte in der Wilhelmstraße 48 und gehörte j
zu den Leitern eines preußischen Lotterievereins.
Er hat alle Gewinne in Höhe von mehr als 4000
Mark einkassiert, welche auf die born Verein ge¬
spielten Lose der 5. Klasse gefallen sind, und ist
damit flüchtig geworden.

Ein Privattelegramm meldet dem „Ber¬
liner Tageblatt“ aus Breslau: Ein überaus
heftiger Schneesturm wütete am Sonnabend im
Riesengebirge. Aus Schreiberhau wird ge¬
rn eBet, daß der Bahnbetrieb nach Grünthal einge¬
stellt werden mußte, nachdem drei Züge
stecken geblieben waren. Sie saßen auch
gestern noch fest. In den Hartenberger Forsten hat
der Sturm großen Schaden angerichtet. Nach einer
Meldung aus Warmbrunn entstanden durch
Schnee und Eismassen im Zacken und im Mühl¬
graben Stauungen des Wassers. Der Mühlgraben
trat aus und überflutete die Zietenstraße, die
Hospitalstraße und Mühlgasse. Das Wasser drang
in die Keller und in die Wohnungen.

— Stolpmünde, 10. Januar. (Drahtmeldung.)
sBerl. Tagebl.] Der Schooner „Hann“ auf der
Fahrt von Hamburg nach Stolp ist im Nebel
gescheitert.

— Lauenburg a. Elbe, 10. Januar. (Draht-
meldung.) sBerl. Tagebl. ] In Obermarschackst,
Kreis Winsen, wurden durch Brandstiftung zwei
Bauerngüter vernichtet.

— Grünberg t. Schles., 10. Januar. (Draht-
melldung.) sBerl. Tagebl. ] In Otterstädt wurden
sieben Wirtschaften durch Feuersbrunst vernichtet.

— Beim „Derbyrcnnen“ aus der Bühne ver¬

unglückt. Aus London wird berichtet: Ein schwerer
Unfall ereignete sich am Ende des „Derbyrennens“
im Londoner „Eoliseum“ am Freitag abend. Das
zahlreiche Publikum, das das Haus bis aus den
letzten Platz gefüllt, hatte, beobachtete mit atem¬
losem Interesse das Rennen. Alles ging gut, bis
ein Jockey, her aus dem äußeren Ring der Dreh-
bühne ritt, mit dem hinter ihm Reitenden zu¬
sammenstieß. Dabei wurde das Pferd zur Seite
gedrängt und geriet mit den Hinterhusen aus den
festen Teil der Bühne. Pferd und Reiter stürzten
ins Orchester. Eine Posaune wurde zertrümmert
und zwei Musiker leicht verwundet. Das Pferd
richtete unter den Musikern und den Instrumenten
eine große Verwirrung an, während sich der Vor-
hang langsam senkte. Der Jockey lag bewußtlos
mtt dem Gesicht auf der Erde, aber das Publikum,
das herausströmte, um einer anderen 'Menge zur
vierten Vorstellung Platz zu machen« ahnte nichts

von dem Unglück, ja, einige fragten sogar, ob „es
mit zur Vorstellung gehöre“. Ein anwesender Arzt
veranlaßte die Überführung des Verunglückten ins
Krankeichaus, aber schon nach einer Viertelstimde
starb der jlöämzehnjährige. Von dem Publikum
der vierten Vorstellung wußte kann* einer, welches
Unglück sich eben zugetragen hatte. Die Direktion
hatte sofort Fürsorge getroffen, durch Ziehen von
Seilen eine Wiederholung zu verhindern, so daß
die Derbyszene sich wie gewöhnlich abspielte. DaZ
Pferd hat merMÜrdigerweise feine Verletzungen
davongetragen.

— Geestemünde, 9. Januar. Das am Sonn«,
abend infolge des Sturmes vertriebene Feuerschiff
Morsum Riss“ ist heute hier eingetrof¬
fen. Das Schiss hat wegen Ankerkettenbruches
die Station verlassen müssen.

— Hamburg, 9. Januar. Den „Hamburger
Nachrichten“ zufolge ist der Fischdampfer „Athlet“,
her im Skagerag fischte und außer der Besatzung
auch Passagiere an Bord haben soll, als verloren
zu betrachten. Auch der Fischewer H. F. 111 aus
Finkenwärder, der zum Fischen in die Nordsee hin¬
ausgefahren war, ist bisher noch nicht zurück¬
gekehrt.

0 K „Kleptomanie“. In New-York erregt
eine Bekanntmachung großes Aufsehen, daß 21
große Warenhäuser einen Bund geschlossen haben,
alle Ladendiebinnen ohne Rücksicht auf ihre gesell¬
schaftlichen Stellungen *zur Bestrafung zu bringen.
Wenn aber 21 New-Yorker Warenhäuser feststellen,
daß ihnen jährlich Waren im Werte von

zwei Millionen Mark gestohlen
werden, und daß alles auf eine entschiedene Zu¬
nahme der Ladendiebstähle hinweist, zeigt dies,
wie ein dortiges Blatt schreibt, daß das Übel der
Ladendiebstähle sich zu einem sozialen Problem
erster Ordnung entwickelt hat. Die Zahl der Laden-
diebinnen in New-York ist Legion, man findet sie
in allen Klassen, von den vornehmsten Damen bis
zu den Verbrecherinnen herab. Die Dame, die ins
Detailgefchäft fährt und viele teure Waren kauft,
stich!t dort einen Gegenstand, der vielleicht
einen Wert von noch nicht 50 Psg. hat. Wird sie
dabei ertappt, so spricht man von „Kleptomanie“.
Was aber ist der Unterschied zwischen ihr und der
Ladendiebin aus Verbrecherkreisen? Die Dame
sauft reichlich unb stiehlt Kleinigkeiten, die berufs¬
mäßige Ladendiebin gibt eine Kleinigkeit aus und
stiehlt die teuersten Waren. Zur Verzweiflung aber
wird der Kaufmann durch die große Mittelklasse
gebracht. Diese Frauen stehlen alles, von der
billigen Hutnadel bis zu kostbaren Schmucksachen;
sie machen keinen Plnterschied. Sie nehmen, was

sie brauchen. Ein 'großer New-Yorker Kaufmann
erklärte: „Nach meiner Kenntnis kann ich sagen,
daß von je hundert einkaufenden Frauen zehn
stehlen.“ Dabei haben die 'SeteTtibS der Waren-
Häuser die Erfahrung gemacht, daß von zwanzig
Ladendiebinnen nicht eine ertappt wird. In New-
York stehlen nicht nur alle Klassen, auch alle Na¬
tionalitäten sind daran beteiligt. Bis jetzt sind die
Kaufleute mit den Ladendiebinnen schonend ver¬

fahren, abgesehen von den berufsmäßigen, deren
Zähl im Vergleich zu den „anständigen Klepto¬
manen“ sehr klein ist. Unter 25 Ladendiebinnen
befindet sich kaum eine berufsmäßige, und diese
sind den Detektivs sehr gut bekannt, außerdem be¬
finden sich in jedem Warenhaus auch ihre Photo¬
graphien. Bis jetzt hat man den „anständigen
Kleptomanen“ einen Verweis erteilt; es sind nur

wenige Verurteilungen erfolgt. In Zukunft soll
aber eine strenge Verfolgung dieser Frauen ein¬
treten, so daß sie zu Gefängnis nicht unter 30
Tagen verurteilt werden. Jedes Warenhaus in
New-York hat Detektivs angestellt. Diese sehr er- ■

fahrenen und sich taktvoll benehmenden Männer
unterscheiden sich äußerlich nicht von der Kund¬
schaft. Im Laden nehmen sie selten eine Ver¬
haftung vor, sie folgen gewöhnlich der Diebin auf
die Straße und nehmen sie dort fest. Die Laden¬
diebstähle werden allerdings in den New-Yorker
Warenhäusern verhältnismäßig leicht gemacht.
Jeden Dag finden Verkäufe zu Ausnahmepreisen
statt. Aus besonderen Ladentischen werden die
Waren in verschwenderischer Fülle ausgelegt, viele
Menschen stehen umher; unter solchen Umständen
ist es fast unmöglich, Ladendiebstähle zu verhindern.
Alle Tricks der Ladendiebinnen kommen zur An¬
wendung; der Rock, das Strumpfband, der Schirm,
der Beutel mit doppeltem Boden, der Handschuh,
alles wird dazu benutzt. Die weiten Ärmel, die
Mäntel und die großen Muffen der jetzigen Mode
sind besonders praktisch für die Ladendiebinnen;
selbst das Haar wird gebraucht. Vor allem ge¬
hören aber dazu ein scharfes Auge und eine ge¬
schickte Hand. Die Geschäfte haben Bücher mit den
Namen von Hunderten von Kleptomanen; wenn sie
ihre Geheimnisse veröffentlichten, würden sie Auf¬
sehen erregen.. Sie nahmen aber bisher oft lieber
Verluste in Kauf, als daß sie eine strenge Ver¬
folgung einleiteten. Man erwartet nun von einem
strengen, rücksichtslosen Vorgehen segensreiche
Folgen. Die 21 Firmen des Bundes hoffen, daß
die jährlichen Ladendicbstähle wenigsten auf
800 000 Mk. reduziert werden können. Don einem
solchen Ergebnis wären die Kaufleute schon sehr be¬
friedigt; sie wissen sehr gut, daß eine völlige Aus¬
rottung her Ladendiebstähle nur ein schöner
Traum ist.

— Verbrüderung am Schaho. Unter diesem
Titel wird englischen Blättern in Telegrammen
vom 3. Januar aus General Kurokis Haupt¬
quartier eine bemerkenswerte Episode gemeldet, die
aus ein nicht unfreundliches Verhältnis zwischen
den kriegführenden Parteien 'schließen läßt.
Russische und japanische Offiziere trafen sich mit
roten Fahnen in den Händen unb verbrachten den
Nachmittag in freundschaftlichem Geplauder. Jeder
Offizier hatte eine Eskorte von zwei Soldaten bei
sich. Dieses Zusammentreffen war ein durchaus
unoftizielles und rührte daher, daß zwei jüngere
Offiziere, die in nächster Nähe voneinander Feld-
wachen befehligt hatten und durch eine tiebens-
würdige und scherzhafte Korrespondenz bereits irt
Verbindung getreten waren, sich auch persönlich
kennen lernen wollten. Beide Parteien brachten
Erfrischungen mit und das Zusammentreffen, das
eigentlich nur eine halbe Stunde dauern sollte,
dehnte sich über zwei Stunden lang aus. Vom
Krieg wurde dabei nicht gesprochen.



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 10. Januar.

) :( Der Reichsanzeiger veröffentlicht in seiner
neuesten DZummer eine Allerhöchste Verordnung,
wonach den anläßlich des Regimentsjubiläums der
Grenadiere zu Pferde in Bromberg mit schwedischen
Orden dekorierten Militärs die Erlaubnis zur An¬
legung der Orden erteilt wird.

):( Militärisches. Der Jntendanturassessor
und Vorstand der Intendantur der 4. Division, Dr.
König, wurde auf seinen Antrag zum 1. Februar
1905 mit Pension in den Ruhestand versetzt; der
JntendanturassLfsor K o r s ch von der Korpsinten-
dantur des 2. Armeekorps, kommandiert zur Ver¬
tretung des Vorstandes der Intendantur der vierten
Division, wurde zum 1. Februar 1905 als Vor¬
stand zu dieser Intendantur versetzt.

* Oberregierungsrat Dr. Albrecht von hier
sollte, wie mehrere Blätter nach der „Neuen Pol.
Korresp.“ mitteilen, als Konsistorialpräsident einer
östlichen Provinz in Aussicht genommen sein. Wie
wir von authentischer Stelle hören, beruht die Mit¬
teilung auf Er f i n d u n g.

f. Ordensverleihung. Dem Kirchenältesten
Gutsbesitzer Burow in Ostrowo und dem Eigen¬
tümer Prescher ebendort ist das Allgemeine Ehren¬
zeichen verliehen worden.

f. Ter Männer-Turnverein veranstaltete am

vergangenen Sonntag im Dickmannschen Saale
einen Familienabend, mit dem gleichzeitig
eine nachträgliche Weihnachtsfeier ver¬
bunden war. Die VeremsmsitHlieder mit ihren
Damen, sowie die geladenen Gäste hatten sich so
zahlreich eingefunden^ daß der weite Saal für die
27tenge der Besucher kaum ausreichte.^ Nach einer
Begrüßungsansprache des Vorsitzenden, in welcher
derselbe die natursymbolische und christlich poetische
Bedeutung des Weihnachtsfestes schilderte, folgte
eine Reihe von turnerischen Vorführungen und
humoristischen Deklamationen, die mit großem Bei¬
fall ausgenommen wurden. Besonderen Anklang
fand das Turnen der ersten Riege am Reck, wobei
nur mustergültige Übungen gezeigt wurden, sowie
das Auftreten zweier Voxerpaare und das Schul-
und Übungsfechten der Fechterriege. Von den komi¬
schen Vorführungen erzielte die Athletengruppe aus
dem Reiche der Liliputaner, sowie die größte Musik¬
kapelle der Welch die aus ea. 3 Meter großen Fan¬
farenbläsern in Kostümen aus der Friedericianischen
Zeit gebildet wurde, einen großen Heiterkeitserfolg.
Auch das Violinsolo einer jungen Dame, das mit
Zitherbealeitung vorgetragen wurde, und die dekla¬
matorischen Vorträge eines geschätzten Mitgliedes
fanden reichen Beifalls Die Pausen wurden durch
den Gesang von Festliedern, die besonders für die
Weihnachtsfeier in Turnerkreisen gedichtet waren,
ausgefüllt. In der Kaffeepause fand die übliche
Verlosung der von den Festteilnehmern für diesen
Abend gestifteten Geschenke statt, die gleichfalls zur
Erhöhung der Stimmung beitrug. Gegen 12 Uhr
trat dann der Tanz in seine Rechte, der die Besucher
des in jeder Beziehung wohl gelungenen Festes noch
nrehrere Stunden beisammen hielt.

* Stadttheater. Mit Bezug auf die morgen
Mittwoch stattfindende Musterausführung
von Goethes „Iphigenie auf Tauris“
durch die Mitglieder des königlichen Schauspiel¬
hauses in Berlin teilt uns die Direktion des Stadt-
theaters mit, daß die Rolle des „Wlades“ anstelle
des Herrn Staegemann, der durch andere Ver¬
pflichtungen verhindert ist, von dem königlichen
Hofschaufvieler Hermann Böttcher, dem ersten Lieb-
Haber des Schauspielhauses, zur Darstellung ge¬
bracht wird. Die Besetzung der übrigen Rollen
bleibt unverändert. Am Donnerstag wird in einer
Doppelvorstellung zu kleinen Preisen das vater¬
ländische Spiel „R o ß b a ch“ und das Lustspiel
„Im w e i ß e n R ö ß l“ zur Aufführung gebracht,
während am Freitag „H erb stz aub er“ und
„Tannhäuser und die Keilerei auf der Wart¬
burg“ wiederholt werden.

* Ter Kaufmännische Verein „Commercia“
veranstaltete am Sonnabend bei Wichert einen Fest¬
ball — (nicht Weih nachts ball, wie gestern mit¬
geteilt).

f. In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurde gestern eine Person wegen Bettelns.

Schubin, 8. Januar. (Rektorat.) Nach
mehrjähriger Vakanz ist die Rektorstelle der hie-
figen katholischen Schule wieder besetzt worden.
Die Stelle ist dem Rektor Mende aus Schmiede¬
berg i. R. übertragen worden.

A. Weißenhöhe, 9. Januar. (Brand.
Jagd.) In voriger Woche entstand bei dem Be¬
sitzer M. hierselbst ein Stubenbrand. Am Abend
fielen unbemerkt aus der Kochmaschine einige glü¬
hende Kohlen in den davor stehenden Kasten. Der
Torf in der Kiste fing an zu brennen, worauf auch
bald die in der Nähe befindliche Stubentür in
8^rand geriet. Durch den Rauch wurden die Be¬
wohner wach und es gelang ihnen, das Feuer zu
löschen, bevor es größere Dimensionen annahm. —

Am letzten Sonnabend fcnb aus dem Rittergut Po-
burke eine Treibjagd statt. Von zwölf Schützen j
wurden 104 Hasen und zwei Enten zur Strecke ge- !

bracht.
.

Hohenfalza, 9. Januar. (Zum Verkauf
o e s Rittergutes Witowiczki.) Ter
„Kujawische Bote“ brachte dieser Tage die auch von 1

uns ü'bernommeneMeldung, daß das seit über 70 !
Jahren in der Familie Mittelstaedt befindliche, im
Kreise Strelno belogene Rittergut Mtowiczki für
den Preis von 192 500 Mk. an einen Polen !

aufgelassen wo öden sei Das Hohenfalzaer Blatt
machte der Königlichen Anfiedelungskommiffion !
Vorwürfe, weil diese das Gut nicht gekauft hatte,
trotzdem es ihr zu einem geringeren Preise ange¬
boten war. Das „Pos. Tagebl.“ bemerkt hierzu:
„Nach den von uns in dieser Sache an zuständiger
Stelle ein,gezogenen Informationen verhält sich die
Sache doch n i ch t s o, w i e sie jm „K u j. B o t e n“
geschildert ist. Die Königl. Anstedelungs'korn-
Mission iKit vielmehr Herrn Mittelstaedt 40Ö0 Mk.
mehr geboten, als nach der gewissenhaften Taxe des
erfahrenen Sachverständigen das Gut bewertet
war. über diesen Preis hinauszugehen und den
geforderten Preis von 1762 Mk. pro Hektar zu i
zahlen,

^
sah sich der Präsident der Anlsiedelungs- ;

kommiküon außer stände, zumal das vorhandene :

Inventar mangelhaft und das Gut infolge seiner
mangelhaften Derikehrslage für Astsiedelungszwecke
keineswegs sehr geeignet war.“

31. Znin, 9. Januar. (Unfall.) Die zehn¬
jährige Tochter der Arbeiterin Skoczynska von hier
machte sich gestern vormittag am Kochherd zu
Waffen und wollte einen Topf mit kochendem
Wasser herunternehmen. Sie kam hierbei zu Fall,
und das heiße Wasser er^oß sich über ihren Körper,
wodurch namentlich bte Beine stark verbrüht
wurden.

Schönlanke, 8. Januar. (Der Streik der
Zigarrenarbeiter) der Eppensteinschen
Fabrik ist, wie die Streikkommission mitteilt, noch
nicht beigelegt. Die Firma weigert sich, die For¬
derungen der Arbeiter zu bewilligen.

Posen, 9. Januar. (Über die Aufsehen
erregende Affäre-) die wir schon gestern
berichteten, meldet Das „Pos. Tagdbl.“: Tot auf¬
gefunden wurden am Sonnabend im Badezimmer
seiner Wohnung ein Leutnant eines hiesigen Jnf.-
Regiments und ein junges Mädchen, die Tochter
eines hiesigen Privatbeamten. Wie von gut unter¬
richteter Seite versichert wird, soll hier lediglich
ein bedauerlicher Unfall durch Gasver¬
giftung vorliegen, was auch ärztlicherseits festge¬
stellt sei, unld kein Selbstmord. Der Offi¬
zier war sehr tüchtig und allgemein beliebt und
lebte in guten und geregelten Verhältnissen; seine
Ernennung zum Adjutanten stand bevor. Das
junge Mädchen war in Stellung in Berlin und
weilte zurzeit bei seinen Eltern in Pvsen zu Besuch.

Landsberg a. W., 9. Januar. (Ver¬
brann t.) Heute nacht kam im Hause Turnstraße
Nr. 6a Feuer aus. Eigentümer des Hauses war
der Bahnarbeiter Schulz. Dieser ist verbrannt.
Ern sechs Wochen altes 'Kind von ihm trug schwere
Verletzungen an der Backe davon. Des Näheren
wird der „Neum. Ztg.“ berichtet: In der Nacht
um 3 Uhr erwachte die Frau des Schulz und sah
ihren schon längere Zeit kranken Mann als lebende
Fackel auf dem Boden liegen. Auf welche Weise er
in Flammen geraten ist, konnte niemand angeben.
Die Wohnräume sind polizeilicherseits geschlossen,
bis die Gerichtskommission den Tatbestand aufge¬
nommen haben wird. Die. Leiche war vollständig
braun gebrannt und gewährte einen schrecklichen
Anblick.

Pelplin, 8. Januar. (Ein ruchloser
Anschlag) auf einen Eisenbahnzug wurde am
13. Dezember auf der Strecke Bromberg-
Di r sch a u zwischen Pelplin und Rosental verülst.
Man fand auf den Schienen einen eisernen Maurer¬
arbeitskasten und einen Kilometerstein, wodurch der^
bald danach vorüberfahrende Zug leicht hätte ent¬
gleisen können. Es wird, der „Elb. Ztg.“ zufolge,
vermutet, daß an der Tat mehrere Personen be¬
teiligt gewesen sind. Der Regierungspräsident zu
Danzig hat auf die Ermittelung der Täter 200
Mark Belohnung ausgesetzt.

Thorn, 6. Januar. (P e n d e l z ü g e.) Auf
einen Antrag der hiesigen Handelskammer um

Einlegung einer Reihe von ständigen Pendelzügen
zur Herstellung guter Anschlüsse an die auf dem
Hauptbahnhof ankommenden und abgehenden
Züge hat die Eismbahndirektion Bromberg ab¬
lehnend geantwortet. Ganz ohne Erfolg ist der
Antrag jedoch nicht gewesen, denn es ftnb zwei neue
Züge den bisherigen hinzugefügt worden.

Angerburg, 7. Januar. (Verschütte t.)
Gestern schickte der Gutsbesitzer Budnick-Johannis-
hof fünf seiner Leiste, um Rüben aus einer Miete
zu holen. Der Arbeiter Dittrich ging zuerst in die
Miete hinein, diese stürzte zusammen unb bedeckte
ihn. Als Leiche wurde er ausgegraben.

Lotzen, 9. Januar. (Jm Streite er¬

schossen) wurde der Töpfermeister Karl Burwien
von bem Töpfergesellen Sigiczki. Der Täter
wurde verhaftet.

Tilsit, 9. Januar. (Ein Wolf erlegt.)
Seit einiger Zeit beunruhigte ein Wolf, der von
Rußland herübergewechselt war, den Rehbestand der
Qberförsterei Schmalleningken, bis es am 4. d. M.
den zuständigen Forstbeamten gelang, Meister Jse-
grimm im SchutzbHirk Grünhof festzumachen. Nach¬
mittags 2% Uhr hatten sich 18 Schützen mit dem
nötigen Treiberpersonal im Wälde versammelt, und
das Treiben begann. Bald knallte es und der
Wolf war zur Strecke gebracht. („Tils. Ztg.“)

Stinte Chronik
— London, 10. Januar. (Drahtmeldung.)

Die Meldung, der Dampfer „Winnington“ sei
durch einen Zusammenstoß mit einem anderen eng¬
lischen Dampfer gesunken, ist unrichtig. Der
Dampfer ist heute w o h l b e h a I t e n auf der
Themse eingelaufen.

— Pulverisierte Edelsteine. Pulverisierte
Diamanten halt man, wie eine englische Zeitschrift
schreibt, in einigen Teilen Indiens für das am

wenigsten schmerzliche, aber wirksamste und unfehl¬
barste Gist. .

Wenn jedoch Rubinen pul¬
verisiert werden, so hält man sie für ein der Ge¬
sundheit sehr zuträgliches Mittel. Dieser Ansicht
war wenigstens der Ex-Gaikwar von Baroda, der
zur Wiederherstellung seiner Gesundheit Kuchen aß,
die mit Rubinpulver bestreut waren. Er hielt viel
von den medizinischen Eigenschaften der in dieser
Form genommenen Rubinen und gab einen großen
Teil seines Vermögens dafür aus. Auch andere
Edelsteine nahm er zur Wiederherstellung seiner Ge¬
sundheit in Pulverform, und seine zahlreichen ein¬
geborenen Köche hatten strengen Befehl, keinen
Stein unzerrieben zu lassen, der mit Zuckergebäck
gemischt, gegessen werden konnte.

— Pauline Lucca und Wilhelm I. Pauline
Lucca, die in Berlin Unveraeßliche, hat sich von
der bekanten Jnterviewerin Jtka Herowitz-Barnay
für die Neue Freie Presse ausfragen lassen und
dabei aus dem Schatz ihrer Erinnerungen manches
Interessante von ihren Berliner Erlebnissen hervor-
gekramt. Vom alten Kaiser Wilhelm spricht die
Lucca mit innigster Verehrung und Dankbarkeit.
„Er hat seine gütige Vaterband über mich gehalten,
er hat mich beschützt,“ erzählt sie, „ich hatte in
Berlin trotz meiner Jugend sofort eine Riesen¬
stellung. und also auch sofort Neider und Feinde.
Der Kaiser war in feiner Güte für mich rührend.
Ich hatte mir von der Hoftheaterkafse einen Vor¬
schuß genommen und denselben nach und nach
wieder abbezahlt. Da kam bald darauf ein Hof-

bediensteter auf die Probe und überbrachte mir —

einen neuen Vorschuß im Aufträge Kaiser Wil¬
helms, der bemerkt hatte: „Die Kleine wird wieder
etwas Geld brauchen.“ — Eine hübsche Epi -

so de ist auch folgende: Die Lucca verließ eines
abends die Bühne und kam an der Treppe der Hof-
loge vorbei, die Kaiser Wilhelm soeben herabstieg.
Sie wurde von ihm mit einem freundlichen: „Guten
Abend, Paulchen!“ begrüßt. Der Kaiser reichte
der Künstlerin die Hand und sie beugte sich schnell
und küßte dem Monarchen die Hand. „Nein, nein,
Paulchen, so geht das nicht! Vielmehr ist das meine
Sache!“ Und er küßte galant die Hand der Künst-
lernt. Einige Tage später erfolgte wieder eine Be¬
gegnung im Theater. Me Künstlerin hatte sich
auf den Handrücken einen dunklen Fleck gemalt und
agierte recht auffällig mit der Hand herum. „Wie
gehts, Paulchen,“ fragte der Kaiser. „Was haben
Sie denn da an der Hand? Haben Sie sich ange¬
stoßen?“ „O, nein, Majestät,“ antwortete die
'Künstlerin schalkhaft. „Ich habe mir bloß die Hand
feit ein paar Tagen nicht gewaschen, weil ich den
Kuß nicht weghaben wollte!“ „Aber Paulchen!“
lachte der Kaiser, „das schickt sich ja nicht. Waschen
muß man sich doch sehen Tag.“

— „Der Hut meiner Frau.“ Über ein komi¬
sches Intermezzo, das sich im Stadttheater zu Metz
abgespielt hat, berichtet die Straßburger Post nach
der Lothringischen Zeitung vom 4. Januar: Jm
Stadttheater wurde gestern „Der dritte Kopf“ ge¬
geben. Das Stück beginnt im Zuschauerraum, und
zwar auf dem Ersten Rang. Die Szene verläuft
folgendermaßen: Zu einem Paar, das dort sitzt,
tritt ein Schutzmann und fordert die Dame auf,
ihren Hut abzunehmen. Der Herr widersetzt sich,
und als der Schutzmann auf seinem Verlangen be¬
steht, fällt der Hut ins Parkett vor die Füße —

des Ehegatten, der mit dem Ausruf: „Der Hut
meiner Frau!“ das Theater verläßt. Wer nicht
vorbereitet ist, der kann leicht zu der Ansicht kom¬
men, daß es sich um eine wirkliche Störung handelt.
So ging es gestern auch dem Polizeikommissar, der
friedlich auf seinem Dienstplatz im Parkett faß.
Zuerst sah er entrüstet zum Ersten Rang hinauf,
als seine strafenden Blicke aber nicht ausreichten,
um die Missetäter dort oben zur Ruhe zu bringen,
eilte er hinaus, um auf andere Weife die Ordnung
wiederherzustellen. Der Kommissar war natürlich
höchst erstaunt, daß er einen Schutzmann mit der
Verhaftung beschäftigt fand, der zwar Metzer
Schutzmannsuniform trug, den er aber noch nie¬
mals gesehen hatte, und der auch keine Notiz von
dem Erscheinen seines Vorgesetzten nahm. Glück¬
licherweise konnte die literaturkundige Sogen-
schließerin durch schnelle Aufklärung weiteres Un¬
heil verhüten. Zum Lobe des Polizeikommissars
muß gesagt werden, daß die hübsche Szene im
Theater vollständig unbemerkt blieb, so diskret
und taktvoll war der Beamte vorgegangen.

Der Krieg.
(Letzte Telegramme.)

London, 10. Januar. Das Reuterbureau
meldet aus dem Hauptquartier Nogis vom 6. Ja¬
nuar: In ausgedehntem Zuge trafen die Trüm¬
mer der Besatzung von Port Arthur, 5000 Mann,
an der Taubenbucht auf Bahnhof Tschanglingschu
an unb werden über Dalny nach Japan befördert.
Die Gefangenen bieten einen ergreifenden Anblick
dar.

London, 10. Januar. „Daily Ehronicle“
mäldet aus Washington: In einer Konferenz
zwischen Roo'sevelt und den Parteiführern griff
der Sprecher des Repräsentantenhauses die Flotten¬
vorlage an, die weit über die Verhältnisse des
Lanes gehe. 3 bis 4 Millionen Dollars könnten
erspart werden.

setzte Drahtnachrichten.

bemüht, die in Shanghai internierten Russen zu
kontrollieren. Bei Shanghai liegen 4 chinesische
Kreuzer.

Standesamt Brombera lLanddezirk.)
2T lt f g e o o t e. Arbeiter Hermann Inster, Jägerhof

Olga Rettig, Deutsch-Kruschin. Vorschnitter Johann Eie«
szynski, Schwedmhöhe. Michaliua Ehylewski. Bromberg.

Eheschließungen. Landwirt Leo Hartfiel,
Josephkowo, Marie Rosenberg, Zielonke.

Geburten. Arbeiter Valentin Wnsikowski, Brahnau,
1 S. Arbeüer Albert Lehmann, Schönhagen, 1 S. Ar,
be ter Hermann Elsner. Schönhagen, l T. Schlosser Anton
Czajkowski. Schwedenhohe, 1 S. Eigentümer Joses Krocz,
Schwedenhöhe, 1 T. Arbeit r Josef Grusiczynski, Schwe«
denhöhe, 1 S. Arbeiter Stephan Lewaudowski, Schweden«
höhe, 1 S. Arbeiter Franz Szczepaniak. Schwedenhöhe,
1 S. Arbeiter Franz Maiiek, Schwedenhöhe, 1 S. Eigen¬
tümer August Reinert, Klein-Bartelsee, 1 S. Maurer
Julius Werrdland Klein-Bartelsee. 1 S. Steinsetzer Fried«
rich Firch, Klein-Bartelsee, 1 T. Schlosser Josef Welinski.
Schöndorf. 1 T.

Sterbefälle. Max Krüger, Lindendorf. 2 V? Mon.
Arthur Harke, Schönhagen, 1 I. Herta ©fei ert, Schön,
Hagen, 4 I. Witwe Amalie Lnbitz geb. Breit, Schweden«
höhe, 75 I. Boleslaus Lica, Schöndorf, 1 I.

Handelsnachrichte».
Bromverq, 10. Januar. Amtl. HandelSkammer-

bericht. Weizen 160—169 M., abfallende Qualität unter
Notiz. - Roggen, je nach Qualität 120—130 M.. feuchte
abfallende Qualität unter Notiz. — Gerste nach Qualität
130—140 M., Brauware 14u—145 M., feinste über Notiz.
— Erbsen Fntterware 133-140 M., Kochware 160—170M.
- Hase 120-134 M.

amtliche Notiz der Handelskammer für den
Regierungsbezirk Bro »berg (Preis vom 30. De«
zember 1904 bis 6. Januar 1905.) Trockenschnitzel und
Melassetrockeuschnitzel pro 100 Kilogramm ausschließlich
Sack bei 10 000 Kilogramm - Ladungen Frachtparität
Bromberg 11,25 Mark.

New-Hork, 9. Januar.
Weizen per Mai ....... 1 ®, 17V2 C.

.. per Juli ...ID. 3 3/4 C.
Wollmarkt.

Bradford, 9. Januar. _wlle sehr fest; feine Wolle
lebhaft. Croßbreeds zurückhaltend. Garne ruhig, Mohair
lebhaft.

Verkaufspreise.
der Müblenverwaluna zu Brombera nom 3. Dezember 1904.

Per 50 Milo oder 2( |lUj 311. Pet 5o Kilo ober 2011 3,12
100 Pfnud Mk. I Wf. 100 Vinnd Mk. Mk.

Weizengries Nr. 1 li),( 0 lo,fc>t Roggen-Kleie . 5/0 3.60
n tt 2 11,60 14,80 Gersten-Graupe 1 13,50 13,50

Kaistran^zuq^m^hl 15,80 16,00 „ „ 2 12,00 12,00
Weizenmehl Nr 000 14,80 15,00 b „ 3 11,00 11,00

„ „ oo 4 10,00 10,00
weiß Baud. . 13,00 13,20 tf tt 5 9,50 9,50

Weizenmehl Nr. 00 „ „ 6 9,30 9,30
gelb Baud . . 12,80 13,(0 „ „grob 9,30 9,30

Brotmehl . . . —,— —,— Gerstengrütze N.l 9,HO 9,80
Weizenmehl Nr. 0 8,40 8,40 „ „2 9,30 9,30
Weizen-Futtermehl 5,60 5,60 „ „3 9,00 9,00
Weizeukleie. . . 5,40 5,40 Gerstenkochmehl 1 8,00 8,00
Noggemnehl Nr. 0 10,80 11,(Xi 2 —

—,—-

„ „Ojl 10,00 10,20 Gerltenflittermehl 5,80 5,80
9,40 9,6( Bnchweizengries 16,5' 16,50

tt „ 2 7,20 7,20 Buchweizengrütze 1 15 50 15,50
Kommißmehl . . 8,80 8,80 „ 2 15,10 15,00
Roggen-Schrot . 8,60 8,60

Wasserktanrc.

ES Pegel
zn

aff t v u a 11 0 < Ge.

£ Tag m TUfl geu falle»
m

Weichsel. |
1 Warschau . . . 27. 12. 1,32 28. 12. 1,30 — 0,02
2 Zacroszym . . .

tfjovit . . . «

5. 1. 1,34 6. 1. 1,43 0,09 —

3 8. 1. 0.86 9. I. 0,96 0,10
4 Braheittüirde . . 9. 1. 2,80 10. 1. 3,26 0,46

B r a h e.
5,44
1,74

5,46
1,80 II5 Bromberg

G o p l o 's e e.

Krnschwitz . . .

Ne tz e.

Pak-schfchl.A-.P-a-l

9|1. 10.fl.
—

6 7.11. 1,76 811. 1,78 0,02 -

7
9
9

1.
1.

3,54
1,63

10.
10

1.
1.

3,54
1,62

—

0,01
8 Bartfchin.... 9. 1. 1,36 10. 1. 1.36 — —

9 12. Grom. Schleuse 9. 1. 0,90 10. 1. 0,90 —

f- 'lleißeuhöhs. . . 9 1. 0,60 10. 1. 0,70 0,10 — .

Usch. 9. 1. 1 47 10 1. 1,39 — 0,08

lk;
i

Ezarinkail . . . 9. 1. 1,06 10. 1. 1,20 0,14 —

Fllelme .... 9. 1. 1,86 10. 1. 1,90 0,04 —

Berlin, 10. Januar. Die Reichsbank setzte den

Diskont auf 4 und den Lombardzinsfuß auf fünf
Prozent herab.

München, 10. Januar. Heute früh ging hier
einstarkesGewittermit Schneesturm nieder.
Der Blitz schlug in das städtische Elektrizitätswerk
und richtete mehrfach Schaden an.

Landsberg a. W., 10. Januar. (Deutsche
Tageszeitung.) Der Raubmörder Krebs aus

Jägersburg, der den Raubmord an dem Holzmeister
Prochnow verübte, wurde verhaftet.

Essen a. Ruhr, 10. Januar. Heute früh sind
die Belegschaften der Zeche „Minister Stein“ und

„Hardenberg“, der Gelsenkirchenör Gesellschaft ge¬
hörig, und der Zeche „Holstein“ z u m T e 11 nicht
angefahren.

Dortmund, 10. Januar. Der Ausstand
dar Bergarbeiter im Ruhrgebiet greift weiter
um sich. Jm Hördekreise sind die Arbeiter fast
sämtlich ausständig. Auf Zeche „Neumühl“ in
Oberhausen drohten die Vergwerksbesitzer den Ar¬
beitern mit Entlassung, weil sie ihren Verpflichtun¬
gen nicht nachkämen.

Paris, 10. Januar. Die Absicht D o u m e r s,
für die K a m m e r p r ä s i d e n t s ch a f t zu k a n-

bt datieren, hat in Politischen Kreisen lebhaft
überrascht. Es heißt, daß C o m b e s in der
Wahl Doumers eine persönliche' Beleidi¬
gung erblicken würde; er habe die in der Provinz
weilenden Deputierten, aufgefordert, zu der ersten
Sitzung der Kammer zu erscheinen.

Petersburg, 10. Januar. Ein Verein, dem
7000 Arbeiter Petersburgs angehören, hielt gestern
hier eine Sitzung ab. 350 Vertreter von 20 Inn¬
ungen nahmen daran teil. Die Versammlung for¬
derte die Einstellung von Arbeitern bei den Puti-
lowwerken, wo viele Arbeiter entlassen waren.

Ferner forderte die Versammlung behördliche Maß¬
nahmen zur Beseitigung der Mißstände. 'Bei Nicht¬
berücksichtigung der Forderungen sei der Verein
für das Verhalten der Arbeiter bei Ruhestörungen
nicht verantwortlich.

Petersburg, 10, Januar. Für die neue An¬
leihe ist starkes Interesse vorhanden. Es find
bereits große Nennungen eingegangen.

London, 10. Januar. Die „Mornmgpost“
meldet aus Shanghai: Die chinesische Behörde ist

BSrsrndepesche«.0ta<SbrwE
MbtMJ

Berlin, 10. Januar. (mgeföiWeu 1 Uhr 35 Min.
Kurs vom 9. 10 Kurs vom 9. 10*

Oestrer. Kredit.'213.90214,0/
Deutsche Bank 237,10 237,00
Disk.-Komm. 194.30; -

Lombarden 17,25! 17,3<
Canada Pacific 131,80132,25
3»/nDt.Neichsa.> 89,90- 89,9i

Tendenz: ruhig.

4° o Italiener
Rufs. Aul. 1902
Bochum. Gnßst.
Laurabütte
Gelsenkirchen
Harpener

90,00 90,25
240 75242,50
257,00,256,75
220,0()|:>18,80
210,00|208,75

Tafehsir * Fahrplan.
In die JnnenseNe des Deckels der Taschenuhr-zu legere

Fahrplan

•?/' Granden?

•?// » Fewfi Ir, 22

•*// ? Colaw

•H S Zoia

*? ! “

U|11.34 :
* 12.16 S,21|724[i j'^0

ä.i§| 9.1712.004.18H.06 18.55
:l -I -6.1H11.402.008.VJ

•H S I n HremhF. k >on I! 8«

iz k
4 1- 33! 11.26 Mi. 10 3.117.^)0.46

G ria;l?n: | direkte Verbindung 6. i2 14%
X P««,r-I '.09|9.52| 1.3114.386.47110.59*9.2 ! /lf%

4,“'«' >7,50 ;i2.5Hi iällTl jfft
|S. 19 12.56! 61211 ui

“™

7t«) ( iirito- S.5» friiiiST
Unat, untersir,

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches Kurs»
blicht. Dasselbe ist käuflich bei sämtlichen Fahrkarten-
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In
Bromberg in der Gruenauerschen Buchdruckerei
Richard Krahl, Wilhelmstratze 20, Mittler-
scheu Buchhandlung (A. Fromm), Brückenstraße, bei
Ebbecke, Bärenstraße 8, Johnes Buchhandlung
lH. Schroeterj Danzigersttaße 14, E. Hecht,
Danzigerstratze 9.

An der richtigen Stelle sparen ist keine so leichte
Aufgabe. Mancher lernts sogar nie. Unsern Leserinnen
geben wir heute einen Wink, wie sie dies Problem
wenigstens tellweise lösen können. An Stelle der infolge

; Futtermangels jetzt sehr teuren Butter verwende man
! die sehr öiä billigere Mohra-Margarme. Diese beliebte
! Marke wird von Kennern ihrer edeln Bestandtelle wegen

längst bochgeschätzt und dauernd wie gute Naturbutter
verwenoet. Man achte beim Einkauf jedoch darauf, echte
M o h r a - Margarine zu erhalten, wenn man tadellose
Ware verwenden will.



ZmngSMngtkW. |
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung sollen die in Bromberg
in der Wilhelmstraße belegeitcv,
im Grundbucke von Bromberg
A. Band 26 Blatt Nr. 972 (früher

Bromberg, Kreis Bromberg.
Danziger - Vorstadt. Band I
Blatt 1058 Nr. 495), Grund-
steuerbuch Artikel246,Gebäude-
steuerrolle Nr. 1402,

B. Band 25 (früher Band XVI),
Blatt Nr. 927, Grundsteuer-
buch Ar'ikel 2166,

zur Zeit der Eintragung deS
Verstetgerungsvermerkes auf den
Namen der Frau Kaufmann
Franziska Rosalie Seidel
geb. KierSzkowLka, verwitwet ge-
Wefenen Koscinska in Bromberg,
welche mit ihrem Ehemanne, dem
Kaufmann Albert Seidel.in Güter¬
trennung lebt und deren Ve' mögen
laut Eyevertrag vom 20. Oktober
1893 vorbehaltenes Gut ist, ein¬
getragenen (14

Grundstücke,
enthaltend:

zu A. Vorderwohnhaus mitSeiten-
stügel, 2 Seitenhäuser links,
Wohnhaus mit Seitenflügel
rechts.Slälle, Remisen,Garten
und Hofraum, Parzelle Nr.

Kartenblatt 3 der

Gemarkung Bromberg mit
0,25,64 ha Flächeninhalt und
12326 M. Nutzungswert;

OQQQ

zu B. Garten, Parzelle Nr. ^-q
-

Kartenblatt 3 der Gemarkung
Bromberg mit 0,36,78 ha
Flächeninhalt und 30,24 M.
Reinertrag,

am 23. März 1905,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — tut Land¬
gerichtsgebäude — Zimmer Nr. 9
versteigert werden.

Bromberg, den 3. Januar 1905.
Königliches Amtsgericht.

KoilkilMersahreu.
Ueber das Vermögen des Vize¬

wachtmeisters und Regiments¬
schneiders (14

Carl Kossens
im Grenadierregiment zu Pferde
Freiherr von Derfflinger (Neu-
märktsches) Nr. 3 in Schwedenhöhe,
Schubinerstraße Nr. 8, wohnhaft,
ist h^ute nachmitlagS 12 Uhr 45
Minuten das Konkursverfahren
eröffnet.

Verwalter: Bürgermeister a. D.
Kosse in Bromberg.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis zum 6. Februar 1905

und mit Anmeldefrist
bis zum 1. März 1905.
Erste Gläubigerversammlung
den V. Februar 1905,

vormittags 11 Uhr,
und Prüfungstermin

den 21. März 1905,
mittags 12 Uhr,

im Zimmer Nr. 9 des Land«
gerichtsgebäudes Hierselbst.

Bromberg, den 9. Januar 1905.
Der Gerichtsschreiber

deSKöniglichenAmtsgerichtS.
Das Dienstmädchen

Frida Richert von

hier hat den Dienst bei mir nicht
angetreten, dieselbe ist vielmehr
nach Bromberg ausgerückt. Ich
warne hiermit Jedermann, dieselbe
in Dienst zn nehmen oder ihr
Anfenthalt zu gewähren, da ich
deren Jndienstführung polizeilich
beantragt habe. (30

Lan, Kossowo,
Kreis Schwetz.

Gärtnerland
inSchröttersdorf, 6 Morg.groß,
ist auf mehr. Jahre zu verpachten.
Herrn. ImehmuQo,Wilhelmstr.60.

Handtücher. Rouleaustoff,
—Leinne Taschentücher—

Einschütte
— federdicht — »chtfarbigH
— Steppdecken.Bettbezüge —

in Damast, ganze Bettbreite,

Gänsefedern
in 15 Sorten zul'/z u. 2,00
bis 3 u.4 M>, sehr daunenrch.

— Proben frei — (218

Federsteie Daune,
großflockig, Pfund 6 Mark.
— Lntenfedern 1 M. u. 1.10—

hiervon gefüllte Betten
Stand 15 Mark.

— Komplette Aussteuern —

JedesmaligeRabattauszahl.
verhindert jeglichen Zwang.

LaS reffende Publikum gestatten mit uni auf nachstehend verzeichnete

Snnäsmsen
zurSee

aufmerksam zu machen.

Große
Orientfahrt

G Mrttelmeerfahrten

mit dem rühmlichst bekannten
transatlantischen

Doppelschr.- Postdampfer „Moltke“.
Abfahrt von Genua am 20. Februar.

Besucht werden die Häfen: Billa
Franks (Nizza, Monte Carlo), Syrakus,
Malta, Alexandria (Kairo, Nil, Pyra¬
miden von Gizeh und Sakkarah,
Memphis etc.), Beirut (Damaskus,

Athen, Kalamaki Eleusis, Akro
korinth, Mhkenä, Tyrinth), Nauplia,
Messina. Palermo (Monreale),
Neapel (Besuv. Pompeji, Capri,
Sorrento, Rom rc.). Wiederankunft in
Genua 4. April. Reisedauer Genua.
Genua 43 Tage. Fahrpreise von
Mk. 1000 an.

NordlandfahsLen
mit d. Top^pelschrauben.^Sch^elldam^er „Prwzesstn

^xonthetm
.Fahrplan bis

„Meteor“.
Ab Genua 6. Februar und 6. März, -

Venedig 21. März, ab Newyork 4. April, ab (Sem
5. April und 30. April.

Je nach dem Fahrplan wird eine Anzahl der
folgenden Häfen besucht: Billa Franks (Mzza, Monte
Carlo), Ajaccio, Cagliari, Barcelona, Malta,
SZalermo (Monreale), Neapel (Vesuv, Pompeji,c.),
Genua. Messina, Syrakus, Korfu, Cattaro, Gra-
vosa, Ragusa, Spalato, Abdazia (Fiume), Triest
(Miramare), Venedig. Piräus (Athen), Konstan¬
tinopel, Smyrna, Tunis, Algier, Ora«. Gibraltar,
Tanger, Teneriffa (Santa Cruz), Funchal, Liffabon,
Oporto, Dover, Hamburg.

Reisedauer je nach Route: 14, 16 und 25 Tage,
Fahrpreise je nach Route von Mk. 276.—, 325.
480,—, und Mk. 600.— an aufwärts.

2 Westindienfahrten
mit dem Doppelschrauben-Schnelldampfer

„Prinzessin Victoria Luise“.
Ab Newyork am 2. Februar und 7. März.
Je nach dem Fahrplan wird eine Anzahl der

folgenden Häfen besucht: St. Thomas, San Juan,
Fort de France, St. Pierre, Bridgetown, Port
of Spain, LaBreaPoint. La Guayra, Pto.Cabello,
Cura?ao, Kingston, Santiago de Cuba, Havana,
Nassau, Bermudas, Newyork.

Reisedauer fe nach Route: 24 und 28 Tage.

Reisen nach Portugal
mit den große» ttansatlantischen Personendampfern
der Hamburg-Amerika Linie, der Hamburg-
Südämerikanischen Dampfschiffahrts-Gesell-

schaft und der Deutschen Ost-Afrika Linie.
Abfahrt von Hamburg mehrfach wöchentlich.

Fahrkarten wahlweise gültig für die Dampfer aller
3 Linien. Fahrpreis bis Liffabon Mk. 160, Rückfahr¬
karten Mk. 280.

Rivierafahrten
von Anfang Januar bis Ende April regelmäßige
Verbindung vermittelst des Schnelldampfers „Prin¬
zessin Heinrich“ zwischen

Genua, San Remo» Monaco und Nizza.
Abfahrt von Genua in der Richtung nach Mzza

iebeo Montag, Mittwoch und Freitag. Abfahrt von

Nizza in der Richtung nach Genua jeden Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend. Fahrkarten zu haben
bei den Agenturen der Hamburg-Amerika Linie, am

Einschiffungsplatze, am Bord, oder in Verbindung
mit zusammenstellbaren Rundreisebillets bei der
Eisenbahn.

Berlin-Dover,Berlin-London-

Mt dem Doppelschrauben-Dampfer „Meteor“
6 Reisen bis Drontheim: ab Hamburg am 2. Juni,
17. Juni, 2. Juli, 17. Juli, 2. August, 17. August.
Jedesmalige Reisedauer 13 Tage. Fahrpreise von
Mk. 225 an aufwärts,

mit dem Doppelschrauben-Schnelldampfer,,Vrin
zesfin Victoria Luise“ 2 Reisen: Die eine Reise bst
zum Nordkap/am 29.“'Juni von Kiel. Ende derNei'se
in Hamburg am 15. Juli. Fahrpreise von Mk. 650
an aufwärts; die andere Reise bis Spitzbergen.
am 18. Juli von

“ *■ “• * '

am 8. August. vv» iun. ouu Uli uujiuativ.
mit dem Doppelschrauben.Postdampfer„Moltke“

biS Spitzbergen. Abfahrt von Hamburg am 4. Juli.
Wiederankunft in Hamburg am 26. Juli. Fahrpreise
von Mk. 600 an aufwärts,

Ham-
.ttland-

über Norwegen

e. ;
“

an aufwärts

Hamburg-Dover-London

ordkap, Spitzbergen od. Island.

Abfahrt von Hamburg 12. Juli. Wiederankmist
Fahrpreise von Mk. 600Hamburg 4. August,

t aufwärts.

Nach der „Kieler Woche“
mit dem Doppelschrauben-Schnelldampfer

„Prinzesfiu Victoria Luise“.
Abfahrt von Hamburg am 22. Juni.
Dauer der Fahrt einschließlich Touren und Be¬

gleitung der Regatten 22.-28. Juni. Fahrpreise
von Mk. 250 an aufwärts.

2 Reisen
nach berühmten Badeorten

mit dem Doppelschrauben-Schnelldampfer „Prin¬
zessin Victoria Luise“ und dem Doppelschrauben-
Dampfer „Meteor“. Abfahrt von Hamburg
6. Juni und 2. September. Je nach dem Fahrplan
wird eine Anzahl der folgenden Häfen besucht:
Ryde, Guernsey, Jersey, San Sebastian, Bayonne
(für Biarritz), Havre (für Trouville). Brighton,
Rotterdam (für Scheveningen) Ostende, Helgoland.
Reisedauer 15 resp. 18 Tage. Fahrpreise: 1. Reise
von Mk. 540 an, 2. Reise von Mk. 325 an aufwärts.

Nach England,
Irland und Schottland

Mk. 750 an aufwärts.

Kurfahrten
zur See

unter persönlicher ärztlicher Leitung des Geheimen
mit direktem Sonderzug von Berlin nach Cuxhaven MÄncinalrats Professr
oder von Hamburg nach Cuxhaven. Bon Cuxhaven
mit den groben transatlantischen Personendampfern
sofort weiter nach England.

Hamburg-Paris
auf dem Seewege.

Dr. Schweninger in den
Frühling des Atlantischen Oceans und des Mittel¬
ländischen Meeres an Bord deS neuen, zum Luft-,
Licht- und Waffer-Sanatorium eingerichteten Dampfers

„Fürst Bismarck“.
Abfahrt von Hamburg 6. Mai, Ankunft in Genua

3. Juni. Fahrpreise von Mk. J.200 an aufwärts ein.

Post- und Schnelldampfer der Hamburg-Amerika Linie
in den französischen^ Hafenplätzen Boulogne und

Cherbourg bietet sich jede Woche mehrfach Gelegen¬
heit zu einer außerordentlich schnellen und comfortablen
Reise nach Frankreich.

m ^ .

au« veul Leewege. schließlich ärztlicher Behandlung durch Herrn
Durch das Anlaufen der nach Newyork bestimmten firnen Medicinalrat Professor Dr. Schweninger.

Ge-

SUF“ Der Doppelschrauben-Schnelldampfer „Prin¬
zessin Victoria Luise“ und der Doppelschrauben-Dampfer
„Meteor“ sind für die Zwecke der Vergnügungsfahrten
eigens erbaut, die „Prinzessin Victoria Lmse“ im Jahre

1900, der „Meteor“ im Jahre 1904. Sie bieten daher durch ihre Constructton und ihre gesammten Einrich¬
tungen für solche Reisen die denkbar größte Bequemlichkeit. Die transatlanttschen Doppelschrauben-Post-
dampfer „Moltke“ und „Hamburg“ dienen Jahr einJahr aus zur Beförderung eines die höchsten Anforderungen
stellenden Cajütenpublikmns und sind zur Ausführung von Vergnügungsfahrten daher ebenfalls besonders
geeignet.

Alles Nähere enthalten die Prospekte.
Fahrkarten sind Bei den inländischen Agenturen der Gesellschaft zu haben, oder können bestellt werden bei der

Bamburg-Bmerika Linie, Hbieihmg Vergnügungsreisen. Hamburg.

Bausfrauen,
die mit ihrem bisherigen Kaffeelieferanten
nicht mehr zufrieden sind, werden gebeten,
einen Probeeinkauf zu machen in Kaiser’s
Kaffee-Geschäft und sie werden
finden, dass sie nirgends besseren und
billigeren Kaffee kaufen können.

Warum!
Weil
Kaiser’s Kaffee-Geschäft
zur rechten Zeit günstig eingekauft hat
und infolgedessen in der Lage ist, bis auf
weiteres seine so sehr beliebten Mischungen
zu Mk. 0.80, 0.90, 1.00, 1.10, 1.20, 1.40, 1.60
und 1.80, trotzdem Kaffee durch die
Steigerung am Kaffeeweltmarkte erheblich
teurer geworden ist,

noch zu

PoiiartherroiwBier
lürnforp Bier
Pilsener Bier
Knlibaeiier Bier
(Jrätzer Bier
lysleneineker Bier
Engl. Porter und Ale

empfiehlt in Gebinden,
Krügen, Flaschen etc.

Wiederverkäufern
besonders billig

der General - Vertreter

(190

alten Preisen
tm seine verehrliche Kundschaft abzugeben.

Europas grösster Kaffee-ßösterei-Betriel).

Verkaufsfilialen inBromberg

um- Brückenstr. 3,
Eüsabethstr.23, Friedrlcbstr.50
Niederlage lei Herrn Adoli leyer, Förden.

.. „ .. Vieler Smorowski, Selmbin.

;• uwumovu uviii»

Frledrlchstr. 8.

«•»ff«: Rtrsäfc
ä Pfd. 1,20 Mk.

in verschied.
Preislagen.

Theegrus per Pfd. 1,60 Mk.
Holl, und deutsche Caeaos,
Bruch-Choeolade, garant. rein.
Pfd. 80 Pf., bei mehr Pfd. 75 Pf.
Schleuder-Honig, diesj. Ernte.
Honig-Zucker, billiger aber sehr
nahrhafter Brotbelag,LPfd. 40 Pf.
Sardellen k Pfd. 1 u. 1,20 Mk.
Rum,Arac, sowie feine Liköre

empfiehlt (190

Robert Pohl,
Kornmarktstraße 1.

Guter Privat.Mittagstisch
1650) Töpferstraße 5, Pt links.

Grane Erbsen,
) r z ü g l i ch kochend, eingetroff.
». hastig, Hofftrahe Nr.1.

“1^3$rimol*8Ieif(6
e m

täglich vorm, bei S. Werner*
Fleischscharre Nr. 3.

Aepsel jeder Sorte billigst zu
verkaufen. Brahegasse 15.

| gegründet 1817 Begründet 1817

Ein aparter Damenmaskcn-
Anzug billigst zu verleihen (1028

Karlstraße 10 I r., 2. Tür.

Wer kennt nicht C. Lück in Kolbergi.P.? >

Kunstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichatr. 24.

Reicllaltiges Musterlager tomijlett eingerichteter yornehier
uni eintaoler Wolnräuie

I in allen Stilarten u. Preislagen nach eigenen Entwürfen«

Spezialität: Einriehtnnp lör Oiüzierkasinos

bestehend aus

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
fl mit Gardinen und Dekorationen
1 — von 650 Mark an. —

3 Dluetrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen
W von 2400 Mark an.

Gesucht Wohnung,
2—3 Zimmer, Gaskochge!., mögl.
Elosett in d. Wohnung, für älteres
kinderloses Ehepaar zum 1. Avnl.
Angeb, u. Ms. 6 a. d. Gschst.

Ane Wohuiing,
stube, Part. od. 1. Etage z. 1. März
gesucht. Off. nt. Preisangabe zu
richten nach Hoffmannstr. 9, 2 Tr.

Suche Boüiinng,
2—3 Zimmer, Küche u. Zubehör,
zu sofort oder 1. April in d. Nähr
der lateinlosen Realschule. Meld.
Ludwigsheim bei Lindenburg.

ca. 3 Zimmer

^
-

nebst Zubehör, parterre, möglichst
in der Neustadt oder im Zentrum
gelegen, gesucht. Off. erb. a. d.
Geschäftsft. d. Ztg. unt. L. T. 363.

1-2 Zimmer n. Küche v. einz.
Dame p. 1. 4. 05 gesucht. Off. nt.

Preisang. u. R. S. 20 a. d.Gst. d.Z.

1Pfer-csteIl;.miet.sesucht.
Näheres Wollmarkt 16 im Laden.

Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich das

Höh- mb KchlkqWst
von Herrn 4x. BomKe, Schleinitzstr. 8

übernommen habe. Ich ersuche das löbliche Publi¬
kum, mich in meinem Unternehmen gütigst unter¬
stützen zu wollen. (76

Hochachtungsvoll

Q. Domke Mber E. Heise.

Als gerichtliche bestellte Kuratoren

„Jacob Ludwig Badt’fdun
Stift««*“

Ich übernehme zu den billigsten
Preisen: die Beschaffung von
beliebigen Wassermengen, die
Anlage von Wafferleit»mgen

I und Wasserversorgungen für
des am 8. April 1869 Hierselbst verstorbenen Juwelier Jacob Gemeinden, Wirtschaften n.

Ludwig Badt, deren Zinsen zur Ausstattung armer jüdischer
Bräute verwandt, und bei bereit Verteilung diejenigen, welche mit
dem Testator von Vaters- oder Mutterseite verwandt sind, bevor¬
zugt werden sollen, fordern wir diejenigen Personen auf, welche
glauben, Anspruch auf die Zinsen zu haben, sich zu melden. (6

Rechtsanwalt Rechtsanwalt
Leonhard Hirsch, Richard Berg,

Berlin, Lützowstraße 66. Berlin S.W. 12, Friedrichftr. 47.

INT Große Auswahl zurückgesetzter Romane “MV
von Winterfeld, Wachenhusen, Gerstäcker, Gorki, Tolstoi, Schobert,

Bodenstedt, Prevost usw.
Kriminal-Romane « Detektiv-Romane
Verlag Eckstein. Zanke, Schuster und Loesfler, für Einzclverkauf

und Bibliotheken zurHälfte des Berlagspreises
Bnch, u. Papierhandlung Bahuhofstr. 88, Ecke Gammstr.

!Äb?»Äafi ZumAchulitm i.liS&tlu,
spcz. für Pianinos, empfiehlt sich
L.Banmgärtner, Ti'chler,

Heyneftr. 42, Hof, 2 Tr.

für Damen u. Herren
von R. Frost, Burg-

straßeNr.18, ITr., nebenSilesia.

Landhäuser, die Anlage von

Entwässerungskanälen, Un¬
tersuchungen, Enteisenungen
und Filtrationen von Grund-
wasser, Anlage von Selbst¬
tränken für große Viehhal¬
tungen, AbsenkungdesGrund-
wafferfpiegelS bei Fundamen.
tieruugen. (201

Eiserne Pumpen werden zu
Engrospreisen abgegeben.

Koulante Zahlungsbeding¬
ungen. Anschläge kostenlos.
Franz Batzen,
Berlin C., Neue Friedlichst!. 47.
Eisengießerei u. Maschinenfabrik,

Technisches Geschäft
für Brunuenbauten, Erdboh¬
rungen und Wasserleitungs¬

anlagen.

Kleinholz, “Mg
7 Körbe 8 M., Alexaudcrstr. 14.

Socnmorlt Nr. 3 IX““«
(3 Zimmer u. Küche) per 1. April
zu vermieten. Adolph Marcus.

HMmMl. Boiimng
Danzigerstr. Nr. 154,1. Etage,
8 Zimmer n. Zub., sof. od. später
zu verm. Photograph Ewald.

MmonnBr.6&ä!Äi:
Wohn., best. a. 6 Zimm., Balk.,
Badez., Mädchenst., elektr. Licht,
Kochgas, Burschenst., Pferdest. u.

reicht. Zubeh., v. 1. 4.05 zu verm.
A. Twardowski, Hoffmannstr. 6.

1 krrsAftliche Wohiniilg
v. 4 Zimmern u. vielem Zubehör,
Schleinitzstr., vom 1. April d. I zu
verm. Zu erst. b. Lewandowski,
Portier, Elisabethmarkt 3

Bahnhosftr. 33 ist 1 Wohn.,
4Z.,Mdchst.,Kochg.m.all.Zub.,zvm.

Dnnzigerstratze 147,1. Etage
8 Zimm., Zubeh., Bad, Veranda,
Gart., a. W. Pferdestall, v. 1. 4. od.
spät, zu bin. Leu, Johannisst. 16,1.

3 Zimmer n. Zub., Gas, Gart.,
sofort zu verm. Danzigerstr. 58.

Brückenstr. 2, Postftr. 5,
i .Et.3Stb.u.Kche., u.Mansrdwohn.
3Stv.u.Kche. p.sof.od.später z.verm.
Zu erfr. Poststr. 5, tut Schuhladen.

Tehr frül.®o6ng.tiJ3iin.
z. 1. Apr. z. verm. Wilhelmst 44,1.

Geschäftsfrl. s. ung. möbl.Zimm.
Off. u. E. M. an d.Geschst. d.Ztg.

PerzlkiA-2siltiuSbl.Ziiil.
.zu verm. Boiefiraße 3, 1 Tr. r.

Möbliertes Zimmer
mit auch ohne Pension Mittel¬
straße Nr. 41 zu vermieten. (80

Möbliert. Zimm. mit Pension
zu verm. Rinkauerftraße 8,11.

Hierzu eine Beilage.
»erautwortlich für den politischen Teil $. ©oliosrft. für den übrigen redaktionellen Teil K. öettbtfrir. für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen K. 3ordt»m. sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag; @«te»6«erf*» öurfjfcvurfceret Ktchard Kratzt in Bromberg.



Weilcrge.
Aus Stadt und Aaud.

Bromberg, 10. Januar.
))( Verliehen wurde dem Hauptsteueramts-

rendanten a. $D. Rechnungsrat Martens zu
Lissa i. P. der Rote Adlerorden 4. Klasse.

* Vorsicht bei Straßcnarbeiten. Die neuere

Rechtsprechung hat die Haftpflicht der Bauunter¬
nehmer, der Hausbesitzer usw. in ganz erheblichem
Maße gesteigert. Aber ind)t nur der zivilrechtliche
Anspruch bei Schadenersatz kann die Folge einer
Fahrlässigkeit sein, durch die sich dritte Personen
Verletzungen zuziehen, sondern sie kann für den
Unterlassenden auch noch eine strafrechtliche Ver¬
folgung nach sich ziehen, wie dies ein Maurermeister
in Charlottenburg hat erfahren müssen. Er hatte
Kabel für die Post zu verlegen und die Deckplatten
für die „Brunnen“ an der Seite der Straße auf¬
stapeln lassen. Der Maurermeister hatte nun ver¬

säumt, die Steinhaufen nachts mit einer Laterne
Zu versehen. Eine Passantin stolperte Liber die
Steine und erlitt eine Verletzung. Der Unternehmer
wurde daraufhin am 4. März 1904 vom Land¬
gericht II in Berlin wegen fahrlässiger Körperver¬
letzung verurteilt. Das Reichsgericht hat sich diesem
Urteil angeschlossen und jetzt die von dem Maurer¬
meister eingelegte Berufung verworfen.

):( Eine Stadtverordnetensitzung findet am

nächsten Donnerstag, nachmittags 5 Uhr, statt; auf
der Tagesordnung stehen die noch rückständigeil
Wahlen der einzelnen Fachausschüsse.

* Hausieren und Musizieren verboten. Der
Minister der öffentlichen Arbeiten hat die Eisen-
bahndirektionen aufgefordert, das Stations- und
Zugpersonal zum Verbot des Feilbietens von

Gegenständen, des Mulsitzierens und der gl. in Sen
P e r soneu wa gen anzuhalten. Es ist, so heißt
es in dem Erlasse, anzunehmen, daß den Stations-
beanrten und dem Zugpersonal die Personen, die in
4. Klasse gewohnheitsmäßig musizieren, betteln und

Handel treiben, sowie die Züge, die sie gewöhnlich
benutzen, bekannt sind, so daß es nicht schwer fallen
kann, in geeigneter Weise hiergegen einzuschreiten.

* Stadtsparkasse Browberg (Friedrichsplatz).
Im Monat Dezember 1904 neue Einlagen 256 760
Mark, Rückzahlungen 293 118 ^Mark, Umsatz im
Hypothekenverkehr 2000 Mark, im Effektenverkehr
500 Mark, im Lombardverkehr 137 282 Mark, ge¬
samter Kassenumsatz 1 245 561 Mark. Zinsfuß
für Einlagen bis 150 Mark 4 Prozent, bis 5000
Mark 31/2 Prozent. Die Zinsen werden dem
Sparer für jebat Tag gewährt.

^Namensänderungen. Dem Schänker Joseph
Strmnski in Rozanno, Kreis Mogilno, ist die Ge¬
nehmigung erteilt, fortan den Familiennamen
„Szczechowiak“ unb dem Barbier Boleslaus
(Boleslaw) Jasinski in Schneidemühl, Kreis
Kalmar i. P., fortan den Vornamen „Bruno“ zu
führen.

* Kaufmännischer Hilfsverein für weibliche
Angestellte. Die Weihnachtsfeier des kauf¬
männischen Hilfsvereins für weibliche Angestellte
fand am 7. d. M. unter reger Beteiligung von Mit-
gliedern und Gästen in den Bartzscheu Festsälen
statt und nahm einen für alle Teilnehmer Zufrieden¬
stellenden Verlauf. Eröffnet wurde die Feier durch
ein von einem Mitgliede gesprochenes Weihnachts¬
gedicht, dann folgte die Weihnachtsaufführung
„König Jahr“, bei welcher Deklamation und Ge¬
sang abwechselten und welche mit einem äußerst
exakt ausgeführten Reigentanz schloß. Eine komi¬
sche Soloszene war die Schlußnummer des Pro¬
gramms. Dann nahm die Verlosung ihren An¬
fang, nach der Kaffeepause trat der Tanz in seine
Rechte und hielt die Teilnehmer noch längere Zeit
gemütlich beisammen.

f. Submissionen. In dem gestern stattgehabten
Submissionstermin für Lieferung der Tischler¬
arbeiten für den Erweiterungsbau des Land- und
Amtsgerichts in Bromberg sind folgende Gebote
abgegeben worden: von Böhm mit 6868 Mark, von
Sengebusch mit 5442,50 Mark, von Mathes mit
5354 Mark, von Quandt mit 4964 Mark, von Kiehl
mit 4876 Mark, von Schälke mit 4792,50 Mark
und von Kusch-Elbing mit 3898 Mark. — Ferner
hat vor einigen Tagen ein Submissionstermin für
Lieferung der Tischlerarbeiten für das Kreisstande-
haus stattgefunden. Es gaben Gebote ab: Kiefer in
Sprengberg mit 15 578,50 Mark, Muhme mit
12 472 Mark, Menning mit 12 338 Mark, Sop-
Pert-Thorn mit 11 351,50 Mark, Sengebusch mit
11 806 Mark, Kiehl mit 10 928 Mark, Quandt mit
10 701,50 Mark, Kusch-Elbing mit 10 366,60 Mk.,
Medzek-Fordon mit 0871,10 Mark und Böhm mit
9075 Mark.

):( Konzert. Im Schützenhaufe veranstaltet
am nächsten Montag die Kap-elle des Regts. Graf
Schwerin (3. Pom.) Nr. 14 unter Leitung des Kgl
MuffWirigenten Nolte einen Konzertabend, bei
welchem die Pianistin Frau Celeste
C h o p - G r ö n e v e l t mitwirkt. Näheres ist aus
dem Inseratenteil ersichtlich

* Kriegervereine Die feste Kameradschaft,
welche die Deutschen Landes- Kriegerverbände ver¬
einigt, hat sich m vorletztenJahre bei den Ü b e r -

s ch w e m m u n g e n gezeigt, durch welche Taufende
von Kameraden in den östlichen Provinzen Preu¬
ßens in Not geraten waren. Im ganzen sind, wie
wir dem 5. Geschäftsbericht des Kyffhäüser-Bundes
der Deuschen LaUdes-'Kriegevverbände entnehmen,
aus den Kassen der Landesverbände sowie aus frei¬
willigen Beiträgen 112 421 Mark eingegangen. —

In -gleicher Weise betätigte sich die Kameradschaft
im ganzen Reiche bei den Sammlungen für die
'Kriegervereine in Südwestafrika. Die
Sannnlungen hatte der Preußische Landes-Krieger-
verband in die Hand genommen, weil ihm durch
Beschluß des

_
Kyffhäuser-Bundes die. Kriegervereine

in den Deutschen Kolonien bis auf weiteres ange¬
gliedert worden sind. Bisher sind rund 66 000
Mark eingegangen. Hiervon find bereits 20 000

Ostdeutsche Presse.
Bromberg, Mittwoch, 11. Januar 1905. H.

Mark nach Südwestasrika gesandt, 10 000 Mark
dem Oberkommando der Schutztruppen übergeben,
30 000 Mark zur Bildung eines Unterstützungs¬
fonds für Witwen und Waisen gefallener Krieger¬
vereinsmitglieder in Südwestasrika und- 1800 Mark
für Weihnachtsgaben verwandt worden.

F Crone a. Br., 9. Januar. (Wahlen)
Bei der gestrigen Vorstandswahl der Tischlerinnung
wurden gewählt die Meister Kilian Widynski und
M. Lamparski, bei der SchuhmacheriNnnng:
Schuhmachermeister Emil Hoffmann zum Ober¬
meister und Schuhmacher Hepke zum Vorstands-
mitgliede, bei der Fleischerinnung die Herren Albert
Radtke zum Obermeister und Anton Pokora als
Mitglied des Vorstandes.

L. Fordon, 8. Januar. (Vortrag. Bazar.)
Die heutige Versammlung des Fordoner landwirt¬
schaftlichen Vereins wies einen recht zahlreichen
Besuch auf. Landwirtschaftslehrer Zimmermann
von der Bromberger Wiesenbauschule hielt einen
Vortrag über die Fütterung des Milchviehes unter
Berücksichtigung einer besonderen Futtermischung.
Alsdann gab Herr Zimmermann noch einen ein¬
gehenden Bericht über Einrichtung, Zweck und
Ziele der Wiesenbauschule in Bromberg. — Der
Fordoner Vaterländische Frauenverein veranstaltet
am 15. d. M. im Saale des Hotels Vogel einen
Bazar, dessen Reinertrag für die Armen der Stadt
bestimmt ist.

h Schokken, 9. Januar. (Generalver¬
sammlung. Grundstück s v e r kau f.)
Der Landwehrverein wählte in seiner gestrigen
Generalversammlung den Kgl. Obersteuerkontrol¬
leur Schräder zum Vorsitzenden, den Rentier
Schmidt zum stellvertretenden Vorsitzenden, den
berittenen Steueraufseher Bedewitz zum Schrift¬
führer und den pensionierten Gendarm Sattler
zum Kassierer. Kaisers Geburtstag soll in her¬
kömmlicher Weise am Sonntag, 29. Januar, im
Klattschen Saale festlich begangen werden. — Der
Vorwerksbesitzer Valentin Rzeny in Prusietz Mühle
hab seine 228 Morgen große Landwirtschaft an

einen Deutschen für 38 800 Mark verkauft. Käufer
ist der Wirt Gustav Milbradt aus Nendorf.

r. Usch, 9. Januar. (Schiffervergnü -

gen.) Der hiesige Schifferverein feierte am letzten
Sonnabend sein diesjähriges Wintervergnügen.
Mittags fand unter den Klängen der Musikkapelle
im feierlichen Zuge die Überbringung des Vereins-
fignunks „Des kleinen Schiffchens“ nach dem Ver¬
gnügungslokale Hotel Franz Häske statt und
abends vergnügten sich die Festteiluehmer daselbst
durch ein Tanzkränzcherr. Da hier eine große An¬
zahl auswärtiger Schiffer zur Überwinterung weilt,
war die Beteiligung an dem Feste eine sehr rege.

Hohensalza, 9. Januar. (Die Kirche zu
G ü l d e n h o f,) die vor anderthalb Jahren er¬

baut wurde, hat nunmehr auch eine Orgel er¬

halten. Dieselbe ist ein Geschenk der dort ein-ge-
pfarrten Gutsbesitzer.

W Samotschin, 9. Januar. (Besitz-
Wechsel. H a n d w e r k e r v e r e i n.) In
der heutigen Zwangsversteigerung erwarb der
Kaufmann Priebe aus Bromberg das hiesige
Schützenhaus für 27 000 Mk. — In der gestrigen
Sitzung des Handwerkervereins hielt Lehrer
Schüler einen Vortrag über „Das Genossenschafts¬
wesen“. Ferner wurde beschlossen, Kaisers Ge¬
burtstag am Sonntag, 29. Januar, bei Raatz zu
feiern. Bürgermeister Pfau wird die Festrede
halten.

z Mogilno, 9. Januar. (Baute n.) Der
Bau des hiesigen Kreiskrankenhauses ist bereits
soweit vorgeschritten, daß das Gebäude unter Dach
gebracht worden ist. Auch der Bau des Kreisbau-
inspektionsgebäudes schreitet schnell vorwärts.
Wenn nun auch noch die von Herrn Schlieper neu

erbaute Villa im Laufe des Frühjahrs fertigge¬
stellt wird, hat die Seestraße neben anderen sechs
prächtige Gebäude aufzuweisen.

Nogasen, 8. Januar. (Racheakt.) Eine
unangenehme Überraschung wurde dem
Lehrer Gollnik zuteil, als er in der vergangenen
Woche nachts von einem Vergnügen mit feiner Fa¬
milie in seine Wohnung zurückkehrte. Dort fand
er, obwohl alle Türen gerade wie er sie verlassen
hatte, verschlossen waren, sehr viele Kleidungsstücke
von ruchloser Hand zerschnitten vor. Die Misse¬
täter hatten in der Wohnung wie die Wilden ge-
haust. Bei genauer Durchsuchung fand man zer¬
brochene Armbänder und Ringe, selbst Bibel und
Gebetbücher wurden nicht verschont. Es scheint ein
Racheakt vorzuliegen, da keine Sachen fehlten. Von
den Tätern fehlt ^ede Spur. (Pos. Tagebl.)

Schönlanke, 7. Januar. (Verhaftung.)
Wegen des Verdachts, den großen Brand in Vor¬
werk Kotten vorsätzlich angesteckt zu habe::, ist, der
'„Pos. Ztg.“ zufolge, das dortige Dienstnrädchen
verhaftet worden.

Gnesen, 8. Januar. (Der deutsche
Christus in Kletzko.) Der ,,'Gnss. General-
Ar^.“ schreibt: In Kletzko befindet sich am Ende der
Konniszewoer Straße ein -gemauertes Christus¬
standbild, welches der deutsch-evangelische Maurer¬
meister Beck aufgeführt hat. Bei den Katholiken
ist es bekanntlich üblich, beim. Vorübergehen an
einem solchen Standbild die Kopfbedeckung zu
ziehen. Wenn Uneingeweihte jetzt dort dasselbe
Zeremoniell beobachten wollen, so wird ihnen
meistens bo-n den andern zugerufen: „Behalt die
Mütze auf, vor dem „d e u t s ch e n“ Jesus
Christus braucht keine Mütze abgenommen zu
toerlben!“

K Gnesen, 9. Januar. (Polnische s.)
Der Vorstand vom hiesigen gerichtlich aufgelösten
Sokolverein hat beim Reichsgericht gegen das ge¬
fällte Urteil bereits Revision eingelegt. — Das
Dienstmädchen Wojciechowska aus Siemianowo
wollte vor Gericht nicht deutsch sprechen, weswegen
aus einen Tag Haft erkannt wurde.

M. Obormk, 9. Januar. (Brand.) Heute
. früh gegen 6 Ubr entstand in der großen Scheune
des Ansiedlers HÄdcchrens in Uschikowo Feuer,

welches diese, voll gefüllt mit Getreide, und sämt¬
liche landwirtschaftliche Maschinen des H. total ein¬
äscherte. Auch der angrenzende Viehstall, in
welchem 9 Stück Rindvieh umkamen, wurde ein
Raub der Flammen. Die Pferde wurden noch- im
letzter: Augenblick gerettet. Da die Spritzen aus
Obornik, telephonisch requiriert, bald erschienen
waren, konnte das angrenzende Wohnhaus noch ge¬
rettet werden. Der Schaden ist zum Teil durch
Versicherung gedeckt. Es wird böswillige Brand¬
stiftung vermutet.

K Posen, 9. Januar. (Polnische G u t s-

aufkäufe inOberschlesien.) Die be-
kanrrte hiesige Vanksirma Drwenski und Langner,
deren Inhaber Herr Martin Biedermann (!) ist,
hat in Oberschlesien aus deutscher Hand eine
mehrere tausend Morgen große Herrschaft, bestehend
aus den Rittergütern Unter-, Oberstudziniec und
den Vorwerken Studzienka und Neuwelt, erworben.
Diese Herrschaft, welche gegen 150 Jahre im deut¬
schen Besitze war und nur Weizenboden besitzt, wird
unter oberschlesische polnische Bauern aufgeteilt.

T. Lissa, 9. Januar. (Kursus. F e u e r.)
Am hiesigen katholischen Lehrerinnenseminar wird
mit Beginn des neuen Schuljahres ein Nebenkursus
für fremde Sprachen eingerichtet, so daß Seminar¬
ist!rmen und Hospitantinnen am Ende der Seminar-
zeit das Examen für höhere Lehranstalten ablegen
können. — Feuerlärm schreckte Sonnabend abend
die Bewohner unserer Stadt auf. In dem Boden¬
raum eines Wirtschaftsgebäudes des Hotels Kaiser-
hof war ein Brand ausgebrochen, der jedoch von der
Feuerwehr bald gelöscht werden konnte. Zu der¬
selben Zeit fand in den Sälen des Hotels ein
Maskenball statt. Der Ausbruch einer Panik
unter den Erschienenen wurde zum Glück verhindert
und nach kurzer Unterbrechung nahm das Fest
seinen fröhlichen Fortgang.

B Rogowo, 9. Januar. (Generalver¬
sammlung. Rettung. Überfall.)
Gestern hielt der hiesige Kriegerverein seine Ge¬
neralversammlung ab. Bei der Vorstandswahl
wurde Distriktskommissarius Gnügge mit großer
Stimmenmehrheit zum ersten Versitzenden neu-

gewählt. Stellvertreter wurde Gutsbesitzer Kachel¬
mann-Schönbrunn. Aus Antrag wurde das Amt
des Rendanten mit dem des Kassierers vereinigt
und- zur Führung der Kassengeschäfte Steuerauf¬
seher Knorr-Rogowo gewählt. Der Verein zählt
ca. 90 Mtglieder. — Um sich den Weg abzukürzen,
ging der Postbote Abraham über den Ziadkowoer
See. Er brach ein und konnte sich, da er ein vor¬

züglicher Schwimmer ist und er glücklicherweise
die Brieftasche lose über der Schulter trug, nach
schwerer Mühe retten. — Gestern abend wurde
der Besitzer Jeffe aus Ryschewo in dem dortige::
Gasthause von mehreren Handwerksgesellen mit
Messern und anderen scharfen Instrumenten schreck¬
lich zugerichtet. Jeffe wurde heute ins Kranken¬
haus „Bethesda“ nach Gnesen gebracht, wo er

hoffnungslos darniederliegt.
Ostrowo, 6. Januar. (Die Stadtver¬

ordneten) beschlossen, zur Hochzeitsgabe für den
Kronprinzen 200 Mark zu bewilligen, und stellten
von den 48 Bewerbern um die Bürgermeister¬
stelle die Bürgermeister von Grottkau, Wreschen und
Pasewalk, sowie d-en Amtsvorsteher aus Klein-
Zabrze in die engere Wahl.

Aus Westpreußen, 9. Januar. (Die Sehn¬
sucht nach einem Bürgermeister¬
posten) hat einen Ehrgeizigen zu folgender An-
zeige 'veranlaßt, die wir im „Grand. Geselligen“
finden: „Welche Stadt wählt einen früheren Be¬
sitzer zum Bürgermeister, wenn derselbe ihr bei
seinem Tode 20 000 Mark hinterläßt.
Vermögen nachweislich. Gefällige briefliche Mel¬
dungen Usw.“

Stuhm, 7. Januar. (Gebühr für Eis¬
abfuhr.) Der Fiskus erhebt jetzt für die Ent¬
nahme von Eis aus seinen Seen für Sen zwei-
spännigen Magen 50 Pfennig. Diese Abgabe ist
überall zu entrichten.

Briefen, 6. Januar. (Rabiater China¬
kämpfer.) Der Militärinvalide Wolter aus

Hochdorf, der an dem Feldzuge gegen China teil¬
genommen hat, geriet in einem hiesigen Gasthause
in Wut über den Arbeiter Murawski aus

Kossowken, weil dieser den Erzählungen des China¬
kämpfers über vollbrachte Heldentaten zu wenig
Aufmerksamkeit widmete. W. richtete den Mu¬
rawski mit einem Messer derart zu, daß dieser in
das Johanniterkrankenhaus gebracht werden mußte.

i. Briefen, 9. Januar. (Baza r.) Der von

einigen polnischen Frauen gestern ins Leben ge¬
rufene Bazar brachte einen Reingewinn von ca.

1600 Mark. Auch Sr
<jne anderer Konfessionen

sollen berücksichtigt werden.
Graudenz, 9. Januar.- (Im Tode ver¬

eint.) Nach fast 60jähriger Ehe.— die goldene
Hochzeit sollte im April stattfinden — starben am

Sonntag nachmittag! die Goldiaüschen Eheleute in
der Schützenstraße Au Graubenz ohne besonderen
Todeskampf innerhalb einer Viertel¬
stunde, nachdem sie nur wenige Tage an Jn-
fluentza krank gewesen waren. („Ges.“)

? Schwetz, 9. Januar. (Verschiedene s.)
Wüte fand Hierselbst Stad tverordnetenavsatzw acht
in der 1. Abteilung für den freiwillig ausge¬
schiedenen Kaufmann S. Davis statt, bei welcher
Kaufmann S. E. Hirsch gewählt wurde. —

Heute nachmittag fand im Rathaussaale die
Fahnenweihe der hiesigen Maurerinnung statt,
welche der Landrat im Beisein der geladenen Gäste
und des Bürgermeisters vornahm. Nach dem Fest¬
akt marschierte die Versammlung nach dem Fest-
lokal, dem Bürgergarten, wo Konzert unld Tanz
Iden Abschluß des Tages bildete. — Festgenommen
wurde hier gestern ein „falscher russischer Port
Arthur-Kämpfer“, der die Bevölkerung mit
Betteln beglückte.

Königsberg, 7. Januar. (Ein freudiges
Ereignis), im Tiergarten, welches, für

das Institut auch von pekuniärer Bedeutung er¬
scheint, ist wieder zu verzeichnen: in der letzten
Sturmnacht wurden drei junge Tiger ge-,
boren. Obwohl es bei Sturm und Kälte schwer
war, im Ranbtierhause Sie nötige Wärme zu er¬

zeugen, so sind die niedlichen drei Tigerchen doch am
Leben und gesund geblieben und spielen bereits
nach Katzenart mit den Büscheln ihres Strohlagers.
Es steht zu erwarten, daß auch dieser Tigernach¬
wuchs ausgezogen wird-.

Königsberg, 7. Januar. (Zwei Selbst¬
morde.) Heute werden hier zwei Selbstmorde
gemeldet. Erhängt hat sich der Regimentsschroiber
des Feldartillerieregiments Nr. 52, erschossen der
Vizewachtmeister des Trainbataillons Nr. 1. Beide
sollten 14 Tage Mittelarrest verbüßen.

Aus Schlesien, 7. Januar. (Bon der
Kirche Bang.) Wie dem „Ev. Kirchenblatt“
-gemeldet wird, ist am 4. Januar das Grundstück
unter der Kirche Wang, dessen Bebauung die Schön¬
heit des eigenartigen Kirchleins und seiner Um¬
gebung gefährdete, in den Beisitz des Riesengebirgs-
vereins übergegangen, der es bekanntlich über¬
nommen hat, das Terrain im Interesse der Kirche
Wang -von jeder Bebauung freizuhalten.

Gericht» laal.
Berlin, 9. Januar. Rothschild als Hehler.

Rach dem Grundsatz, daß der Hehler weit schlimmer
ist als der Stehler verfuhr am Montag die siebente
Stra-fkammer des Berliner Landgerichts I in einer
umfangreichen Diebstahls- und Hehlersache, bei
deren Verhandlung der Gerichtssaal in ein großes
Warenlager verwandelt worden war. Große Kisten
und Kartons türmten sich übereinander und füllten
fast den ganzen Zeugenraum aus. Angeklagt waren
die Hausdiener Max Puhlmann, der Handlungs¬
gehilfe Ferdinand Rothschild, die Parttewaren-
händler Louis Lehmann un!d Mols Lehmann und
zwei Kaufleute, die beschuldigt waren, Beihilfe ge¬
leistet zu haben. Puhlmann war im Jahre 1904
bei dem Wäschefabrikanten Otto Levy als Haus¬
diener beschäftigt und hatte diesen systematisch be¬
stohlen. Wie der Zeiuge Levy angab, ist er um
Waren im Werte von 5—6000 Mark bestohlen
worden; den Wert der im Gerichtssaale aufge¬
speicherten Waren taxierte er auf 2000 bis 2500
Mark. Rothschild hat die Waren an verschiedene
Händler weiterverkauft; zu seinen Abnehmern ge¬
hörten auch die Angeklagten Brüder Lehmann. Der
'Gerichtshof verurteilte nach dem Ergebnis der um¬
fangreichen Beweisaufnahime den Angeklagten
PUhlmann zu 1 Jahr Gefängnis unter Anrechnung
von 3 Monaten Untersuchungshaft, den Ange¬
klagten Rothschild zu 2 Jähren Zuchthaus und
3 Jahren Ehrverlust, Louis Ochmann und Adolf
Lehmann zu je 3 Monaten Gelfängnis. Die beiden
anderen Angeklagten wurden freigesprochen.

Wollstein, 7. Januar. Wie man ins Zucht¬
haus kommen kann. Zu dem unter dieser Stich¬
marke mitgeteilten Bericht wird dem „Wallst.
Tagebl.“ mitgeteilt: Langner war nicht zu zwei
Jahren Zuchthaus, sondern zu einem Jahre Zucht¬
haus verurteilt. Er ist im Wiederaufnahmever¬
fahren nicht zu zwei Monaten, sondern zu einem
Jahre Gefängnis verurteilt. Langner ist mehrfach
vorbestraft und. war zurzeit der ersten Aburteilung
auch wegen Betruges mehrmals zu erheblichen
Freiheitsstrafen verurteilt. Allerdings lag ein Rück¬
fall im Sinne des Gesetzes nicht vor. Die von
Langner verbüßten rund 4y2 Monat Zuchthaus
sind ihm mit rund 7 Monaten aus die Gefängnis¬
strafe angerechnet, ebenso die erneute, nach Unter¬
brechung der Zuchthausstrafe angeordnete Unter¬
suchungshaft. Die Verpflichtung der Staatskasse
zu einer etwaigen Entschädigung mußte nach gesetz¬
licher Bestimmung ausgesprochen werden, aber nicht
wegen unschuldig verbüßter Strafe, sondern des¬
halb, weil Langner in Anwendung eines milderen
Strafgesetzes zu einer milderen Strafart ver¬
urteilt worden ist.

Witterungsbericht zu Bromderg.
Beobachtungsstation: Thornerftraste.

TageSkalender für Mittwoch, den 11. Januar.
Sonnenaufgang 8 Uhr 10 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr 7 ÄUunten. Tageslänge 7 Stunden 57 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 21° 52'. Mond zunehmend.
Mondanfgang vor 3/4ll Uhr vormittags. Untergang gegen
r/rll Uhr abends.

Heberst ffstStn&efic.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck auf
«Grad reduc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur n.
Celsius

iS*-
ist

Wind¬
rich¬
tung jiMonat Tag Stunde

1 9 Mittags 1 Uhr 756,6 3,o 60 W 8
1 9 Abends 9 Uhr 749,1 2,8 50 W 0
1 10 Früh 9 Uhr 750,8 2,2 65 W 1.

heiter, 1 = leicht be¬
wölkt, 2 = stark bewölkt, 3 “«= ganz bedeckt.

Temperatur-Maximnm gestern 3,3 Grad Reaumur —

4,1 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts 1,3
Gr. Reaumur — 1,6 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden: Wechselnd bewölkt, zeitweise heiter,
windig.

Amt!. Marktbericht der ftädt.MarkthaNeudirektton.
Berlin. 9. Januar 1905.

Fleisch p. '/* kg
Rindfleisch. . . 57—65

vnl)lierjniige,p.L)t.
Tauben p. St. .

0,60—1,25
0,60-0,70

Kalbfleisch . . . 82-86 Enten j. p. St. . 1,80- 2,30
Hammelfleisch. . 60-64 Gänse j. p. St. . 3,00—3,60
Schweinefleisch .

Wild p. % kg
48-57 PutenJ. 7a kg. 0,50-0,68

Rehböcke . . . 0,45-0,55 Land«, p. Schock. —

Rotwild . . . 0,30-0,38 Kisten-, p. Schock —

Damwild . . . 0,20—0,3h Butter.
Wildschweine. . 0,20—0,40 Preise frc. Berlin.
Eeschlacht. Mwl Ia per 50 kg . 114- 115
Hühner alte, P. St. 1,30-2,IC II a do. 110—112

Braut-Seide a*

— Zollfrei! — Muster an Jedermann! —

Seidenfabrikt. Henneiberg, Zürich.



Gerichtssiml.
f Bromberg, 9. Januar. Strafkammer. In

der vorgestrigen Sitzung tourbe wegen Betruges
gegen den Hanidelsmann Grunwald von hier ver¬

handelt. Der Angeklagte, welcher Hierselbst ein
Butter- imd Käfegeschäft betrieb, erließ von hier
aus im „Graudenzer Geselligen“ eine Anzeige,
wonach er Butter „zu den höchsten Berliner
Preisen“ kaufe. Hieraufhin fragte ber Gastwirt
«Gwiardowski aus Mewe bei ihm an, wieviel Butter
Und zu welchem Preise er abnehme. Der Ange¬
klagte antwortete ihm, er nehme jeden Posten zum
Preise von 1,20 Mt. Ms G. ihm hierauf 120
Pfund schickte und Bezahlung verlangte, erklärte
der Angeklagte, G. solle nur noch mehr schicken, er

werde alles zusammen bezahlen, worauf ihm G.
noch 240 Pfund Butter schickte. Der Angeklagte
zahlte den fälligen Betrag aber nicht, und da die
Zwangsvoll st reckung gegen den Ange¬
klagten fruchtlos ausfiel, so war G. um den

ganzen Betrag geprellt. Im Juni oder Juli 1900

schickte der Molkereibesitzer Kistler in Wernersdorf
an den Angeklagten auf vorherige Bestellung eine
Sendung Käse gegen Nachnahme ab. Der Ange¬
klagte löste die Nachnahme jedoch nicht ein, und
Kistler, der ihn nach seinem ganzen Auftreten für
einen vermögenden Molkereibüsitzer hielt, gab ihm
darauf die Sendung frei. Um den Betrag hierfür,
20 Mark, ist er ebenfalls geschädigt, da Grunwald
die Rechnung nicht bezahlte. In dieser und in ähn¬
licher Weise manipulierte der Angeklagte noch in

sieben anderen Fällen. Der Gerichtshof erkannte

gegen den Angeklagten, der völlig mittellos war,
auf eine Gefängnisstrafe von 6 Monaten.

f. Brombcrg, 10. Januar. Schwurgericht.
In der gestrigen Sitzung hatte sich, wie mitgeteilt,
der Wirtssohn Anton Stefaniak aus Chawlodno
wegen Bedrohung, versuchten Totschlags und Kör¬

perverletzung zu verantworten. Ter Vater des An¬

geklagten, der Wirt Stefaniak in Chawlodno, hat
auf seinem Lande neben einem jungen Erlengebüsch
einen Fischteich. Am 31. Mai des Abends gegen
8% Uhr begab sich der Sohn des St., der Ange¬
klagte Anton Stefaniak, bewaffnet mit einer ge-
ladenen Flinte hinaus auf das Land und bemerkte
am Fischteich einen Mann, der sich im Wasser zu
schaffen machte. Als der Angeklagte näher heran
kam, suchte der Mann sich zu entfernen, er wurde
aber eingeholt und von dem Angeklagten aufgefor¬
dert, mit ihm zum Schulzen zu kommen, wobei St.
mit schußbereitem Gewehr diesen zu erschießen
drohte, wenn er ihm nicht folgen würde. Es war

dies der Maurergeselle Woznicki, der mit dem An¬

geklagten nun nach Chawlodno zu ging. Sie waren

beide noch nicht weit gegangen, so kamen auch noch
andere Personen, wie der Zimmerlehrling Julius
Lucht und der Arbeiter Otto Wegner, die zusam¬
men mit dem Woznicki bei einem Bau des Besitzers
Zahn beschäftigt waren, heran. Auf diese gab der
Angeklagte zunächst einen Schreckschuß in die Lust,
und dann einen direkten Schuß ab, durch welchen
letzteren der Arbeiter Otto Wegner und Zimmer-
lehrling Lucht, der letztere nicht unerheblich, verletzt
wurden. Der Angeklagte gibt zu, die Schüsse auf
die bezeichneten Personen abgegeben zu haben; er

habe dies zu seiner Sicherheit getan, weil .er sich
von ihnen verfolgt glaubte. Vom Vorsitzenden
darauf aufmerksam gemacht, daß die Ladung Schrot
nicht die Vorderseite der Verletzten, sondern die
Rückseite getroffen habe, äußerte sich der Angeklagte
dahin, daß diese im Augenblick der Abgabe des
Schusses sich umgedreht haben könnten. Der erste
Zeuge, der vernommen wurde, ist der Maurer Woz¬
nicki. Er gibt zu, daß er an dem fraglichen Fisch-
ieich gewesen, daß er dort Reusen zum Fischfänge
gelegt und um diese aus dem Wasser in die Höhe
zu heben, junge Stämmchen aus dem Stefaniakschen
Gebüsch abgeschnitten habe. Der Vorsitzende be¬
merkt. daß her Zeuge hierfür vom Schöffengericht
in Exin bestraft worden sei. Ferner bekundet der

Zeuge, daß der Angeklagte dreimal geschossen habe,
während dieser behauptet, nur zwei Schüsse abge¬
geben zu haben. Ähnlich sind die Bekundungen der
anderen Zeugen. Nach Schluß der Beweisaufnahme
tritt eine Mittagspause ein. Nach Eröffnung der
Sitzung um 21/2 Uhr beginnen' die Plädoyers. Der
Staatsanwalt läßt die Anllage wegen versuchten
Totschlags fallen, hält aber die Anklage; wegen Be¬
drohung und Körperverletzung ausrecht. Die Ge¬
schworenen verneinen die Schuldfragen wegen Be¬
drohung und versuchten Totschlags, bejahen aber die
Frage wegen körperlicher Mißhandlung mit einer
Waffe, jedoch unter Annahme mildernder Umstände.
Das Urteil lautete dem Antrage der Staatsanwalt¬
schaft gemäß aus 100 Mark Geldstrafe eventuell
20 Tage Gefängnis. — Dieselbe Strafsache hatte
ursprünglich das Schöffengericht in Exin beschäftigt.
In der Hauptverhandlung hatte sich sedoch das
Schöffengericht, da es versuchten Totschlag als vor¬

liegend annahm, für nicht zuständig erklärt und die
Sache vor das Schwurgericht verwiesen.

ginnte Chronik
* —Breslau. 7. Januar. Über das Saarauer

Grubenunglück meldet die Schlesische Zeitung, daß
es gestern abend nach angestrengter Arbeit gelang,
bis zu einem der fünf Verschütteten vorzudringen
und ihn, der bereits 2y2 Tage von der Außenwelt
abgeschlossen war, durch Speise und Trank zu kräf¬
tigen. Eine spätere Mitteilung besagt: Die Ver¬
schütteten sind trotz eifrigster Arbeit vorläufig
nicht zu retten, da sich den Bergungs¬
arbeiten große Schwierigkeiten entgegenstellen. Es
dürste acht Tage dauern, bis man zu den vier Ver¬
schütteten gelangt. Ter heute morgen Gerettete
ist vormittags verstorben.

— Wietstock in Pommern, 7. Januar. Amt¬
liche Meldung. Heute vormittag um 7y3 Uhr fuhr
auf Station Wietstock der von Gollnow kommende
Personenzug auf den von Wollin eingefahrenen
und ant Bahnhöfe haltenden Zug auf. Ein Bahn¬
arbeiter wurde getötet, vier Reifende leicht verletzt.
Zwei Maschinen und zwei Wagen sind beschädigt.
Der Betrieb ist aufrecht erhalten. Dev Unfall ist
wahrscheinlich durch Nichtbeachtung des Haltesignals
vor der Station herbeigeiführt worden.

— Toulon, 8. Januar. Ein Sturm von sel¬
tener Heftigkeit zerstörte mehrere Gebäude und
richtete beträchtlichen Schaden an. Zahlreiche Fa-
mllien sind ohne Obdach. Mehrere Handelsschiffe
befinden sich in gefährlicher Lage. Einige Menschen-
sind verletzt.

*
— Wien, 7. Januar. Aus Oberösterreich,

Salzburg und Tirol wird gemeldet, daß dort
heftige Gchneestürme, stellenweise mit starken Ge¬
wittern verbunden, wüten. Infolge der raschen
Schneeschmelze haben sich zahlreiche Lawinen-
st ü r z e ereignet.

— Eine aufregende Fahrt. Der Dampfer
„Z a m b e s i“, der crm 1. Januar mit einer
Ladung Baumwolle unld Phosphat von Savannah
nach Bremen ging, wurde durch eine Reihe

.furchtbarer Heimsuchungen, die nach¬
einander Wer ihn hereinbrachen, genötigt, nach
Nckv-Dork zurückzukehren. Am 5. Januar stieß
das Schiff auf einen Felsen, wodurch das
Schiss leck wurde. Der Kapitän beschloß, nach
New-Nork zurückzukehren. Unmittelbar darauf
wurde das Schiss von einem furchtbaren
Sturm ersaßt. Schwere Sturzseen führten
alles, was aus dem Deck nicht niet- und nagelfest
war, Wer Bord. Am nächsten Tage geriet die
B a u m w oll adu n g in Brand. Dichte
Rauchwolken hüllten das Schiff ein. Den fast
übermenschlichen Anstrengungen der Besatzung ge¬
lang es, das Schlimmste abzuwenden. Während
die Mannschaft schlief, griff das Feuer, das weiter
geschwelt hatte, auf die Phospbatladung über,
deren Dämpfe die schlasenlden Mannschaften be¬
wußtlos machten, so daß die Offiziere ohne Hilfe
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„Du interessierst Dich offenbar sehr für mich.
Ich bin Dir für den guten Willen auch dankbar,
da ich aber keinen Gebrauch davon machen kann,
so spare Dir die Ddühe!“ lautete Wilms Antwort.
Er hatte Claas' Reden von neulich noch nicht ver¬

gessen und fühlte sich mehr und mehr durch ihn ab¬
gestoßen.

Claas war mit kurzem, spöttischen Anstachen
m eine Seitenstraße eingebogen. >Wilm besorgte
auf der Post seinen Einschreibebrief, traf dort den
Apotheker und ging mit diesem zu einem Schoppen
Bier in den „Walfisch“, wo sie über den Plan
Wilms wohl noch eine Stunde sprachen. Der
Apotheker war sein Schulkamerad und sie hatten
die Jugendfreundschaft später fortgesetzt.

„Ob ich ihm von all dem Klatsch was sage?“
fragte sich der Apotheker. Aber Wilm war so ver¬

gnügt in der Hoffnung aus die Rückkehr zu der
Lebensbahn, die er sich ursprünglich gewählt,
warum sollte er ihm die gute Stimmung stören?

10. Kapitel.
Wilm ging gegen halb eff Uhr heim. Ter

Mond stand wie eine schmale Sichel schon ziemlich
tief am Himmel; es war helle Lust, sternklar und

nicht kalt. So etwas wie Frühlingsahnen lag
über der Erde.

Plötzlich hörte er rasche, laufende Schrrtte
hinter sich, dachte aber nicht weiter darüber nach,
bis er ganz nahe den keuchenden Atem eines
Menschen spürte.

In dem Moment, wv er sich umsehen wollte,
erhielt er aber einen so wuchtigen Schlag aus den

Kopf, daß ihm Funken vor den Augen tanzten,
und zugleich packte ihn eine Faust mit Riesenkraft
unld schüttelte ihn hin und her.

„Verfluchter Schürzenjäger, wo hast Du meine

Antje? Ich will Dich —“ brüllte ihn heiser ein
Mensch an.

In dem Augenblick erlangte Wilm seine Be-
sinnung wieder: er riß sich los und schlug bent
Angreifer die Faust ins Gesicht, daß dieser taumelte,
hinfiel und mit dem Kopf aus einen Prellstein
schlug, daß es wie ein Krachen klang.

Mlilm mußte sich an einen Baum lehnen. Das
Blut floß ihm warm im Nacken herunter, er fühlte
einen heftigen Schmerz. und Schwindel.

„Was meinte der Kerl? Der hat mich gewiß
Mit Claas verwechselt,“ dachte Wilm in seiner Be¬
täubung, denn jetzt fiel ihm ein, daß Claas nach
dem Hafen abgebogen war, und daß man ihm
allerlei Liebeleien mit einer Fkscherstochter nach¬
redete.

Es wurde lichter in Wilms Kops.
Der Kerl lag da wie ein Stück Holz.
Ah, da kam Minders!
„He, Minders, leuchten Sie doch mal!“ rief

er dom Alten zu.
>„Ah, Sie sinld's, Herr Gerdena? Was ist denn

los? Sie bluten ja ganz schrecklich! Haben sich
wohl gestoßen? Nee? Gehauen hat sie einer?
I du meine Zeit, da liegt er ja! Das ist ja Cord
Brümmer! Cord, steh' doch auf! Herr Jeses,
Herr Gerdena, der Mensch liegt ja öa wie tot!“

Wilm Gerdena erschrak furchtbar.
Er ritz dem Menschen das dicke Wollhemd

cmf und fühlte nach dem Herzen.
„Großer Gott, wenn ich ihn ermordet hätte!

Nein, nein! — Er stürzte auf den Stein und es

klang so abscheulich,“ dachte er.

„Minders, wir müssen Leute holen!“ sagte
er laut.

„Ja, das soll wohl so sein, Herr Gerdena.
Aber was ist denn bloß Mischen Ihnen beiden?
Hat er Sie Mordbrenner ausgeschimpft? Und da
haben Sie zugeschlagen?“

„Nein! Wie sollte er dazu kommen? Mord¬
brenner?“

„Ach ja, ich meine bloß, weil er gestern erst
so ’n großes Maul Wer Sie hatte!“

„Davon weiß ich ja garnichts! Horch! Da
kommen Leute! He! Holla! Hilfe!“

Drei Männer kamen angelaufen, Neugier in
den Menen.

Es waren auch Schisser, Matrosen von einem
Fischdampser.

„Das ist ja Cord Brämmer!“ schrien sie auf
und sahen Wilm mit sonderbaren Blicken an.

„Haben wohl einee Schlägerei gehabt?“ fragte
der Älteste, ein grauhaariger Fünfziger.

„Nein! Er hat mich von hinten Werfallen
und mit einem Stock oder Eisen auf den Kops ge-
schlagen. Dann packte er mich, um mich hinzu-

ihrer Leute arbeiten mußten. Nach einiger Zeit
gelangten die Matrosen endlich zum Bewußtsein
zurück und konnten bei der Rettung des Schisses
mitarbeiten. Endlich kam die „Zamltest“ mit zu
Tode erschöpfter Besatzung in New-Jork an.

— Ein Frauenduell. Aus Paris wird be¬
richtet: In der Rue de Bondy spielte sich am

Donnerstag eine aufregende Szene zwischen zwei
Frauen ab, die ein Duell ausfochten, bei dem die
eine erstochen wurde.

'

Die Ursache des
Kampfes ist noch in Dunkel gehüllt. Um fünf Uhr
nachmittags kamen zwei Droschken mit großer
Schnelligkeit angefahren, und hielten vor dem
Hause Nr. 90. Sofort stiegen zwei gut gekleidete
Frauen aus, wurden handgemein und zerrissen sich
gegenseitig das Gesicht mit den Nägeln. Eine
große Menge hatte sich schnell um die beiden
Kämpfenden angesammelt, aber niemand trat
zwischen sie. Die natürlichen Waffen erwiesen sich
bald als unzureichend, und die Frauen gingen mit
Hutnadeln auseinander los. Schließlich tief bte
eine: „Wir müssen zu Ende kommen, eine von uns

muß sterben,“ und im Handumdrehen hatten beide
kleine Dolche hervorgezogen. Nach einigen wilden
Ausfällen schrie plötzlich die eine: „Sie hat mich
getötet,“ und ins Herz getroffen sank sie zusammen.
Ein Zuschauer, der ihr zu Hilfe kommen wollte,
wurde von der Mörderin zweimal in die Brust ge¬
troffen. Dann sprang sie in eine der wartenden
Droschken, und ehe es noch jemand verhindern
konnte, waren beide Wagen schnell davongefahren.
Die Verletzte hatte keine Ausweispapiere bei sich.
Man trug sie in die nächste Apotheke, wo sie nach
kurzer Zeit verschied, während der verletzte Mann
in ein Krankenhaus gebracht wurde. Erst am

Freitag gelang es der Polizei, die Angreiferin zu
verhaften. Sie heißt Cstmentine Poneiaux und ist
eine Schauspielerin. Sie erklärte dem Richter,
daß sie die Getötete gar nicht kenne, die sie ohne
Herausforderung angegriffen hätte.

— Die „Schwarze Hand“ in Newyork. Zwei
Mtglieder der berüchtigten italienischen Erpresser-
bande, die unter dem Namen „Schwarze Hand“
bekannt ist, griffen, wie aus Newyork berichtet
wird, am Mttwoch einen Barbierladen an. Vor
einem Monat erhielt der Besitzer des Ladens eine
Drohung, er würde getötet werden, wenn er nicht
1200 Mark bezahlte. Auf dem Brief fand sich der
Abdruck einer schwarzen Hand, die das Abzeichen
der Bande ist. Die Warnung blieb jedoch unbe¬
achtet, und am Mittwoch abend brachten zwei
Männer vor dem Laden eine Bombe zur Ex¬
plosion, worauf sie noch mehrere Revolver¬
schüsse aus die Insassen abgaben. Die Vorderseite
des Ladens wurde durch die Explosion zertrümmert,
und mehrere Insassen, darunter zwei Frauen,
mürben durch die Kugeln und Teile der Bombe ver¬

letzt. Man fand eine zweite Warnung, in der die
Ermordung der ganzen Familie angedroht wurde,
wenn nicht 2000 Mark gezahlt würden.

— Ein Schülerbrief. In dem Nachlasse
EmanuÄ Geibels hat sich, wie die „Pädagogische
Reform“ mitteilt, folgender SchWerbries gefunden:
„Herrn Dichter Emanuel Gerbet, hier, Kuhberg 15.
Lübeck, den 11. Februar 1882. Hochgeehrter Herr

. Gerbet! Wir haben heute Ihr Gedicht „Frühlings-
§ Öffnung“ zu Ende gelernt. Vor 8 Tagen haben
5 nachsitzen müssen, weil sie's nicht konnten, und

heute haben 2 was mit dem Stock bekommen, weil
sie's noch nicht konnten. Daran haben Sie wohl
nicht gedacht, als Sie das Gedicht machten? Sie
fittlb noch einer von den kurzen Dichter, Schiller
ist am längsten, der ist aber in der ersten Klasse.
Der Lehrer sagt, das Gedicht sei sehr schön; es gibt
aber so viele schöne Gedichte, und wir müssen sie
alle lernen. Wir möchten Sie darum bitten, machen
Sie nicht noch mehr Gedichte! Kriege gibt es auch
immer mehr, und wir müssen die Schlachten lernen.
Geographie ist besser, da kann man immer mal nach
der Karte scheu, aber idie Gedichte und die

j Schlachten sind am schlimmsten. Und dann hat

schier Dichter auch noch eine Biographie mit Ge-
burtsjahr mb Todesjahr! Bei Ihnen brauchen
wir noch kein Todesjahr zu lernen. Wir wünschen
Ihnen ein recht langes Leben! Hochachtungsvoll
und im Aufträge Karl Beckmann Kl. II. Wohnung:
GrövelgrWe Nr. 27.“

— Goethe und das Glatteis. Das „Leipz.
Tgbl.“ veröffentticht folgende „poetische“ Mahnung
an die Hausbesitzer: Vor Deinem Grundstück —

Liegt Eis, — Streu — 's ist fein Kunststück —

Mit Fleiß — Asche darauf. — Sonst purzeln
Junge und Alte. — Warte nur, balde — Purzelst
Du auch!

— Den hohen Aufschwung, den das moderne
Reklamewesen genommen hat, nimmt Ernest Blum
in seinem letzten „Journal d' un Vaudevilliste“ zum
Ausgangspunkt rückblickender Be t r a ch t u n g e n,
denen er wie immer eine ergötzliche Erfahrung
aus seinem Leben anzufügen weiß. Nachdem er

einige der heute üblichen Reklametricks ausgezählt
hat, fährt er fort: „Die Amerikaner sind es heute,
die derartige Neklamekoups zu höchster Entwicke¬
lung bringen. Indessen, da es nichts Neues unter
der Sonne gibt, muß man konstatieren, daß unser
altes Frankreich, mein Hoinratlandl, auch schon
früher in Reklamesachen erfinderisch war.“ Uith
zum BÄveise erzählt er eine Geschichte aus seiner
Jugend: „Ich war 16 ober 17 Jahre und sck>lug
mich mühsam durchs Leben. Da wurde ich einmal
an einen Fabrikanten, ich weiß nicht mehr, ob er

Wachs oder Lack machte, empfohlen, den ich um

eine Beschäftigung anging. Der Mann, der sehr
viel auf Reklame gab, sagte zu mir: „Ich habe
zwar augeWlicklich keine Stelle frei, aber man hat
mir erzählt, daß Sie sich bereits auf der Bühne
versucht haben.“ Ich spielte damals wirklich ganz
kleine Rollert an Vorstadttheatern. „Ein wenig,“
sagte ich also. „Nun gut, ich will Ihnen Ge¬
legenheit geben, etwas zu verdienen. Ta Sie Ko-
mödie spielen, wird es Ihnen nicht an dem nötigen
Aplomb des Auftretens fehlen.“ „O gewiß nicht,“
fügte ich kühner. „Ich habe mir eine neue Re-
flattre ausgedacht, die mir sehr glücklich erscheint.
Sie nehmen einen Sperrsitz in einem besuchten
Theater und einer meiner Kommis, der mit Ihnen
im Einverständnis ist, setzt sich neben Sie. In der

Zwischenpause geraten Sie in Streit und Plötzlich
gibt Änen mein Kommis eine Ohrfeige.“ „So?!“
sagte ich. „Ja, Sie sind der Jüngere und mein
Kommis kann doch nicht Ihre Rolle spielen. Er
muß tüchtig zuhauen, damit niemand Verdacht

I schöpft.“ „So???“ sagte ich. „Sie ziehen dann
ruhig und würdevoll eine Karte aus Ihrer Tasche
und reichen Sie dem Kommis mit den Worten:
„Ich werde Sie morgen töten, mein Herr!“ Dann
gehen Sie fort.“ „Das tue ich sehr gern.“ „Der
Kommis wird Ihre Karte ganz laut vorlesen, und
darauf werden mein Name, meine Adresse und
meine Fabrikate mit ihren Preisen stehen. Ich
verspreche mir einen großen Erfolg davon.“ „Ein
höchst gelungener Einfall,“ Jagte ich, „aber ist die
Ohrfeige unbedingt dabei nötig?“ „Unbedingt, Sie
lenkt die Aufmerksamkeit des Publikums aus den
Vorfall.“ Ich überlegte und nahm an. Ich fand
mich auch abends im Theater ein, der Kommis
kam auch und wir setzten uns beide nebeneinander,
ohne uns zu kennen. Im Zwischenakt fingen wie
an, uns zu zanken; aber wie der Kommis und ich
ordenüich zu zanken anfingen und laut unsere
Stimmen erhoben, da wurden wir, bevor ich noch
die Ohrfeige bekommen, dem Kommis meine Karte
gegeben und dieser sie vorgelesen, von zwei Poli¬
zisten angepackt und hinausgeworfen . .

Die beliebten Wohlfabrts-Lose h Mk. 3.30 zn
Zwecken der Deutschen Schutzgebiete sind wieder erschienen
und hier durch die bekannten Lasverkaufsstellen, tewir
durch den General-Debit, das Bankhaus Lud. Müller L Co.
in Berlin, Breitestraße 5, zu beziehen. Da die Gewinn-
ziehung bereits am 15., KL, 17 und 18. Februar stattfindet
und st ts vor Ziehung aus verkauft wurde, so empfiehlt
sich rasche Losentnahme.

werfen, ich riß mich aber los und stieß ihm die
Faust ins Gösicht; er taumelte und stürzte auf den
Stein,“ gab Wilm Auskunft.

„Das kommt von den verflixten Mädchen-
gefchichten! Er hat Ihnen schon lange aufgepaßt
wegen feiner Antje —“

„Nee, Karl, das ist dieser nicht, dieser ist
ja —“ und der andere Matrose flüsterte dem
Älteren etwas ins Ohr.

Wilm hörte es; vielleicht machte die Auf¬
regung ihn hellhöriger: „Dieser ist ja der, der
das Feuer angelegt hat.“

„So! so!“ sagte der Alte nur.
Was war das? Der eine nannte ihn Mord¬

brenner ? Der andere sagte etwas Ähnliches. Aber
Wilm war von dem Blutverlust und Schmerz und
Schrecken zu stumpf geworden.

„Dummes Volk!“ dachte er.

Dann fragte er, ob sie den Mann in ein Haus
tragen wollten. Mein Gott, war er etwa tot? Eine
heiße Angst stieg ihm zu Herzen: „Totschläger!
Totschläger!“ schrie es in ihm.

Darüber hatte er nicht bemerkt, daß der alte
Matrose dem jüngsten Begleiter etwas zuflüsterte.

Die beiden anderen und Minders trugen Cord
Brämmer in das nächste Haus, wo sie klopften, bis
aufgemacht wurde.

„Soll man denn nie Frieden haben?“
| zeterte die Frau, die ihnen öffnete, den Männern

entgegen; dann schrie sie gellend auf.
Man stellte zwei Tische zusammen und darauf

legten sie ihre Last.
Dabei stöhnte Cord Brämmer schwer.
Wilm schrie auf vor Freude:
„Gott sei Dank! Gott sei Dank!“ Jetzt erst

fiel ihm ein, daß man zum Arzt schicken mußte.
Minders erbot sich dazu. Der Alte sah sehr

blaß urtib unendlich kummervoll auf Wilm. „O,
Herr Gerdena! Solches Unglück!“ jammerte er.

Da tat sich die Tür auf. Ein Gendarm!
Osefnbar war er von dem einen Matrosen gerufen
worden.

Wilm kannte den Mann, der täglich Beim
Amtsrichter zu tun hatte. Es fiel ihm auf, mit
welch' scharfen Blicken der ihn ansah.

Wahrend er abermals die Geschichte erzählte,
wie er sie erlebt, und dann Minders und die drei
Schiffer vernommen wurden, erschien der Arzt.

„Ah sieh, mal wieder der Teufelsbengel, der
immer gleich mit Hauen und Stechen bei der Hand
ist?“ sagte er gleich beim Entritt.

Von Wilm nahm er keine Nottz.
Er untersuchte aufmerksam, mit bedenklicher

Mene. Dmm richtete er sich auf und sah Wilm
Gerdena mit seinen scharfen Augen fest an:

„Können froh sein, der Kerl hat einen Schädel tote

ein Elefant. Minders sagt, er habe Sie über¬

fallen und verwundet?“ Dabei zeigte er mit dem
Daumen rückwärts auf den Bewußtlosen, dem man

Umschläge von Schnee auf den Kopf zu legen fort¬
fuhr, da Eis nicht so schnell zu beschaffen war.

Während der Arzt die Kopfimmde Wilms
untersuchte, wusch und nähte, wurde die Bahre ge¬
holt, aus welcher Cord Brämmer zu seiner Wirttn
geschasst werden sollte. Über einen Krankenkorb
verfügte man in Neustadt noch nicht. Leute aus

der Nachbarschaft kamen angelaufen, der Gen-
barm hatte den Amtsrichter bitten lassen, denn er

wußte nicht, wie er sich im vorliegenden Falle ver¬

halten sollte.
„Kannten Sie den Menschen, Wilm?“ fragte

Bogner und nahm dann unruhig den Arzt bei¬

seite: „Er wird doch hoffentlich nicht sterben.
Doktor?“

„Na, eine tüchttge Gehirnerschütterung hat er

weg. Unsere Leute hier vertragen aber noch
Schlimmeres. Aus alle Fälle handelt es sich hier
einfach um Notwehr! Wahrscheinlich war der

Esel angetrunken, wie ers meistens ist! Da konnte

ihn ein ordentlicher Schlag ins Gesicht schon stürzen
nachen.“

„Ganz Ihrer Meinung, Doktor! Durchaus!
Barten wir also den Verlauf der Sache ab. Gehen
Sie mit nach Hause, Wilm?“ sagte der Amts¬
richter. ,

„Ja, und den Abend vorher hat er m Brauns
Schnapsladen schon immer gesagt, er wolle den
Mordbrenner schon lehren, hinter seinem Mädchen
jerzulaufen!“ hielt der alte Minders doch für an-

zebracht, hinzuzufügen.
Unwillkürlich richteten sich aller Augen auf

Bilm Gerdena. der dabeistand und mit angst¬
vollen Mienen beobachtete, ob dieSchiffer ihren Kol-
'tvitm rrttrfi frtnff mtf hip Sr,rrrn6nhre leckten.

(Fortsetzung folgt.)



Handrl»nachrkch1e«.
Waresmarkt.

« in?ÄäMÄ«M. hellbunt 756 Gr. 169 M., 774 Gr. 170 M., fein hoch-bunt glasig 789 Gr. 171 M., weiß 764 Gr. 170,50 M.,fern weiß 777 Gr. 172 M., rot 766 Gr. 167 M., 777 Gr
167.50 Dt., Sommer- 796 Gr. 169 M., russischer rum
Transit hellbunt besetzt 753 Gr. 134,50 M. per Tonne'-
Roggen fest. Bezahlt ist inländischer 720, 738 und 756 Gr.
130.50 M.. polnischer zum Transit — M. Alles per 714
Zr. Ar Tonne - Gerste unverändert. Gehandelt ist in-
ländische große 68b@r. 141 M.. Chevalier. 724 Gr. 152 M
mit Geruch 674 Gr. 134 M.. russische zum Transit kleine

ver Tonne^ — Hafer unverändert. Bezahlt istinländischer 1:8 M., Blei- 184,50 M., russischer zum
Transit — M. per Tonne. — Wetter: Trübe. — Tempe¬
ratur :+3 Gr. R. - Wind: NW.

Merlin, den 7. Januar. (Original-Wochenbericht fürStarke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W.
Mauerst- aße 45/46.) Es sind zu notieren:

Ia. Kartoffelmehl 27,00-27,50 M., Jla. Kartoffelmehl
23,00-25,0°JDJ Ia. Kartoffelstärke 27,00—27,50 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 15,50 M., Fa¬briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin 15,50 M.,

Sirup 31,00- 31,50 M., Capillair-Lirup 31,50
bis 32,00 M., Export-Sirup 33,00—33,50 M., Kartoffel-
Zucker gelb 30,50-31,00 M., Kartoffelzucker cap. 31,00 bis
82,00 Nt., Nnm-Konleur 42,00—43,00 M., Bier-Kouleur
«?/0^42,50 M., Dextrin gelb und weiß fa 33,00—33,50
A'-Dextrm seknnda 29,50-3< >.00 M., Weizenstärke (kleinst.)
S7.M-SS.«, M »ei«ftÄrfe (gro&ft.) 38,00- 40,«10 *.
Hallesche und Schlepsche 39,00—4000 M., Schabestärke
3!,00-34,0° M., Reisstärke >Strahlen-) 47,00—48,00 M,do. (Stucken) 47,00—4^,00M., Ia. Maisstärke 32,50-34.00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Var,
tteen von mindestens 10000 Kilogramm.

„ Magdeburg, 9. Januar. (Jnckerbericht.) Kornzucker
88 Grad ohne Sack 15,20—15,50. Nachprodukte 75 Grad
ohne Sack 12,60-12,90. Stimmung: Fest. — Brot-
rafstnade I. ohne Faß 25,25. Kristallzucker 1. mit Sack
25,25—25.32'z. Genrahlene Raffinade mit Sack 25.20.
Gemahlene Melis mit Sack 24,70. Stimmung: Fest. Roh¬
zucker 1. Produkt TranSito franko au Bord Ham»
bürg per Januar 31,40 Gd.. 31,60 Br.. bez., per
Februar 31,60 Gd.. 31,70 Br., bez.. per März 31,75
Gd., 31,85 Br., —bez., per Mai 32,05 Gd., 32,15 Br.,
—bez., per August 32,35 Gd., 32,50 Br. Stramm.

Hamburg, 9. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, uieckl. u. ostholst. 175—178. — Roggen ruhig, meckl.
und altmärk. 145—147, ruff. cif. 9 $ub 10/15 110,00. —

Gerste rrihig. südruss cif. 93,50. - Hafer ruhig. Holstein,
u. meckl. 144—148. — Mais ruhig. Euter, mixed cif. 98,50,
La Plata cts. 99,00. — Rüböl ruhig, loko verzollt 46,00.
Spiritus ruhig, per Jan. 26,75 Gd., — Br., per Jan.-Febr.
26 75 Gd., —Br., per Febr.-März 26,75 Gd., —Br. —

Kaffee loko stetig, Umsatz 3000 Sack. — Petroleum ruhig,
Standard white loko6M. - Wetter: Regen.

SliMii, 9. Januar. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
48,00, per Mai 47,50. - Wetter: Heiter.

Pest, 9. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen stetig,
per April 19,84 Gd.. 19,86 Br., per Oktober 17,30 Gd..
17.32 Br. — Roggen per April 15,52 Gd., 15,54 Br., per
Oktober 14,12 Gd., 14,14 Br. — Hafer per April 14,14 Gd.,
14,16 Br., per Oktober 12,20 Gd., 12,22 Br. — Mais
per Mai 14,94 Gd.. 14,96 Br. - Raps per August
22,40 Gd., 22,60 Br. - Wetter: Frost.

Paris, 9. Januar. Getreideniarkt. (Schlußbericht.)
Weizen behauptet, per Januar 23,40, per Februar 23,75,
per März - April 24,25, per März - Juni 24,60. —

Roggen ruhig, per Januar 16,40, per März - Juni
16,75. — Meist behauptet, per Januar 31,09, per Februar
31,35, per März-April 31,80, per März-Juni 32,10. —

Rüböl behauptet, per Januar 46,00, per Februar 46,00,
per März - April 46,00, per Mai - August 46,00. -

Spiritus fest, per Januar 49,75, per Februar 49,50,

Wetter^R 48,6°' per ^öi * Eußuft 46 '50'

Antwerpen, 9. Januar. (Getreidemarkt.) Wetzen
ruhig. — Mais ruhig. — Gerste stetig. — Haler stetig.

mttuii, 9. Januar. An der Küste — Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Regen.

London, 9. Januar. (Marke Satte.) Müllermarkt.
Zufuhren für zwei Tage: Weizen —, Gerste
Hafer 20 000 QrtS. — Englischer Weizen ruhig, stetig,
fremder bessere Nachfrage zu vollen Preisen; amerikanischer
Mais träge, */< sh. niedriger, Donauer nominell, unver-
ändert; englisches Mehl ruhig, amerikanisches fest bei
ziemlich gutem Geschäft; Gerste fest; Hafer ruhig.

Geldmarkt.
Berlin, 9. Januar. Auf den verschiedenen spekula¬

tiven Märkten herrschte heute keine übereiustimmende Ten¬
denz. Während die Montau-Papiere auf Grund der Be¬
fürchtung, daß im Ruhrgebiet doch ein allgemeiner Streik
ausbrechen könne, matt waren, konnte sich das Gros der
hauptsächlichen Spekulationspapiere gut behaupten, einige
derselben vermochten sogar Kursbesserunaen zu erzielen.
Das Geschäft war im allgemeinen recht ruhig, nur wenig-
Papiere bildeten hiervon eine Ausnahme; namentlich fix
der zweit n Börsetlstunde hielten sich die Umsätze in ganz
engen Grenzen.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 tt. 3 Uhr.
Oester, eich sche Kreditaktien 214—13,60 bez. Frauzos-n
139,25 bczO Lombarden 17,30-40 bez. Spanier 90,50 bez.
Türkenlose 131,75-2 bez. Türken (Nuifiz.) 86 90 bez.
Bnenos-AireS —bez. DiSkonto-Kommandit 194,50 bis
25—75 bez. DarmstädterBank 142,70—90 bez. Nationalb.
für Deutschland 130,00 bez. Berliner Handelsgesellschaft
165,70 - 50 bez. Deutsche Bank 237,25- 7-7' 8 bez. Dresdner
Bank 159-8,90-9.10 bez. Schaffhausenscher Bankverein
144,75 bez. Oesterr. Länderbank —,— bez. Wiener Bank¬
verein 144,00 kez. Wiener Unionbank 142,90 bez. Anatolier
—bez. Baltimore-Ohio 104,80—*/. bez. Canada»

Pacific 132—2,25 bez. Gottharddahn bez. Lübeck-
Bächen —bez. Luxemburger Prince Henri 112,40
bez. Große Berliner Straßenbahn 187,75 bez. Ham¬
burg-Amerika Paket 128—77 /p bez. Norddeutscher Lloyd
104,80 bez. Hansa Dampfschiff 143,00 bez. Dynamit-
Trust 193—2,90 bez. Anglo Co nt. Guano —,— bez.
3prozentige Reichsanleihe 89,90 bez. Meridkonal 148,50
bis 75 bez. Mittelmeer 89,50 bez. 4'/2vrozentige Chinesen
—bez. Russische Anleihe 1902 90,20 bez. bprozentige
Argentinier 98,50 bez. — Tendenz: Ruhig.

Frankfurt a. M., 9. Januar. (Effekten-Sozletät.)
Oesterr. Kreditaktien 213,90, Berliner Handelsgesellschaft
—, Darmstädter Bank 142,80, Deutsche Bank —

Dresdner Bank —, Diskonto - Kommaudit 194.90,
Gelseukircken 218,95, Harprner 209,00, 4proz. Span. äuß.
Aul. 90,50, 4proz. Türk. unif. Anl. 87,00, Türk. 400
Frcs.-Lose 132,0. — Fest, besonders elektrische Werte.

Nachbörse. Baltimore and Ohio 105,20, Schlickert
134.25, Licht und Kraft 124,00.

Wien, 9. Januar. Einh. 4prozt. No.-Rte. M./N.
per Arr 100,20, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W. per ult.
100,35, Ungar. 4proz. Goldrente 118.65, Ungar. 4proz. Rte.
Kr.- W. 98,25, Türk. Lose p. M. d. M. 134,00, Buscht.
Eisb.-A. Lit. B. 1061, Nordwb.-Akt. Lit. B. ult.
Oesterr. Staatsb. p. ult. 651,00, Südbahn-Gesellschaft
88.25, Wiener Bankverein 561,00, Kreditanst. Oesterr. p.
ult. 679,75, Kreditbank Uno. allg. 797,50, Länderbank
Oesterr. 451,50, Brüxer Kohlenbergw. 661,00, . Montang.
Oesterr. Alp. 517,50, Dtsche. Reichsbkn. p. ult. 117,52.
— Ruhig.

Paris, 9. Januar. Französische Rente 97,80, Ita¬
liener 103,95, Portugiesen 1. S. 63,87‘/a, Spanier äußere
Anleihe 90,10, 4proz. türk. Anleihe Gr. ($. —, do. Gr.
D. , 4vroz. türk, tmtfic. Anleihe 87,92'/s, Türkische
Lose 130,50, Ottomaubank 591,00, 9tio Tinto 1580, Suez-
kaualaktien —, Rttssische Anleihe 1894 —, Russische
Anleihe von 1901 89,75, Russische Anleihe von 1904 —

- Fest.

Börse, 9. Januar 1005. Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. I Oest 1 fl. Gold: 2.00. 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. holl. 1.70. | 1 Kr. 04a 1,12*
1 Rbl.: 2.16. 1 Gd.-Rbl.: 3.20. 11 Doll.: 4.20. 11 Lstrl. 20.40. | Diso. Rb. 5 Lb. 6. Pri». 2|,

ßtsch. Fonds u. Staats-Pap. Berl.Ptdbr. 5
41
4

125.606
111.606

Dt. Rehs.Schatz 4 ,100.200
I102.00B
1101.90bG

do. neue 102.501«
Dt. Reichs-A. .

do. uk.b.1905
31
34

do. do.
do. do. k 98.7 OB

88.306
do. do. 3 89.606 CentLdsch 4

Preuss. cons.A. 3s
3]

101.900 do. do. 31 99.756
do. uk.b.1895 101.90X3 do. do. 3 88AOX3
do. do. 3 89.900

■=
Kur u.Neum i

ßad.St-Anl 190 1 4 104.20X3 do. do. 31 101.256
do. do. 1900 31 100.106

1 Gstpreuss. 4 105.00B
Bayer. St Anl..

do. do.
4 103.20X3 do. 31 99.00B
3] 100.30X3 £ Pomm.Land 31 99.90B

Brem. Anl. 1887 3] SS.2SX3 do. do. 3 68.256
Hamb.am 93-99 31 99.50X3 ■5 Posenscha 4 103.108

do. do. 1897 3 87.906 1 do. 3-4 99.50KB
Hess.StA.93-99 3] Sächsische 4 104.756

do. do. 1896 3 87.60X3 do. 31 89.506
do. do. 4 104.250 do. 3 88.006

Oldenb. St.-Anl. 3 Schis.altld. 31
Brandenb. Pr.A. 31 do. do. L.A. 4 102.008
Cass.Landescr. 34 99.500 do. do. L.C. 4 102.0GB
Hann. Pr.-A. IX. 31 SchlHIstLC 34 98.608
do. do.VII.VIII. 3 Wests. Land 4 102.806

Ostpr. Prö».Obl. 34 99.00bB do. do. 31 98.70b
Pomm.Prv.-Anl. 31 Westp. ritt 34 100.406
Posen. Prv.-Anl. 34 98.90b do. do. 3 87.756

do. do. 3 ’Hannovrsch 4
Rhein. Pr*.-Obl. 34 96.506 do. 31 100.006

do. IX. XI. XVi. 3 89.006 Hess-Nass. 4
Teltower Anl. . 31 100.006 do. 31

do. do. .

Wests. Prv.-Anl.
4 105.106 Kur u.Neum 4 102.906
3 88.756 do. do. 31 99.80b

do. do. 31 99.666 Pommersch 4 103.508
do. do. 4 103.10b

i
do. 31 99.906

Westpr.Pr.-Anl. 31 Posensche 4 103.00X3
Alton.StA. 1901 4 103.258 do. 34 99.806

do. do. 87/93 34 68.30X3 Preussisch 4 103.10X3
Barmer St.-Anl. 98.50b I do. 31 99.80X3
Berliner St.-Anl. 34 99.906 Rh.-Wests. 4 102.90b

do. 1882-98 31 99.56X3 do. do. 31 89.80X3
Bonn.St.A. 1901 31 68.606 Sächsischs 4 103.10b
Bresl.StA 80-91 34 69.256 Schlesisch. 4 102.606
Bromberg. St.A. 34 98.506

.
do. 31 100.006

do. do. 4 102.206 Schl.-Holst 4 103.30X3
Gasseler St.-A. 31 98.70X3 do. 31 100.0Q6
Charlottenb. 99 4 103.606 Bad.Präm.-A.67 4 147.75B
Crefelder St-A 31 99.006 Bayer. Präm.-A. 4 173.008
Düssld88'190ü 34 98.50b Braunsch.20TL. frc. 172.00b
Elberf. St.-0.99 4 101.70bB Cöln-Mind.P.-A. 31 136.70b
Ess.StA IV,V(98) 34 Hamb.50Tlr.-L. 3 143.50b
Hann. St.-A. 95 31 99.506 Lübecker do. 31 149.50b
Kildesh. St-A.. 34 Mein. 7Guld.-L. frc. 37.80X3
Kieler St-Anl. .

Köln. StA.*.98
Magdeburger .

MündenerSL-A.

31 98.506
99.30X3
99.806

Oldenb.40TI.-L. 3 127.70X3
34
31 Ausländische Fonds.
4 101.606 51 Argent Anl. 5

PemerStadt-Anl 31 4114 do. innere 41 94.90bB
Stettiner StAnl. 34 98.60X3 44%do.äussere 41 93.90b
Wieshad. 1901 34 99.20hB Bulg.G.H.A.mitti 6

Chile Gold-Anl.
Chin.Afll.v.1895

do. *.1896
do, ».1898

G/iech.A.81-84
do.cons.Goldr.1
do.Monopol .

Italien. Rente .

Mexikan.Anleih,
Oesterr. Goldr.

do. Paoierr.
do. Silberr.
do.1860Lose

Port StA.unif.HI.
do. III. Soec.

Rum. amort. alt
do.amort.189S

Russ. Anl. 1902
Russ. Goldrente
do.Staatsrente
do.ßod.-Cr.

Schwed.St.A.86
Serb.am.Anl.95
Span. Schuld
Türk.C.p 1.4.76
do. Lose . . .

Ungar.Goldrent.
do. Kronenr.
do.Staatsr.97

Bucarest.Ant.84
Buen.Air.St.A.G,

do. do. Pas.
Lissabon. St.-A.
Stockn. St.A. 84

do. oo. 87

105.40b
lOl.OOoG

82.20b
48.00X3
38.50bG
49.206

105.10X3
102.706
101.706

158.75b
63.75X3
12.106

100.40bB
87.70b
90.20bG

100.25X3
89.40bG

113.006

77.70bG

131.10b
lOO.lObG

98.308
89.30bG
98.00bG
69.756
48.50bG
84.40bG

96.756

EssenbahR-Siamm-Äkiien.
Aach.-Mast.abg 64 125.756
Allg. Dt. Kleinb. 0 72.90KB
Braunschw. Ld. bi 134.506
Crefelder . . . 44 129.25X3
Eutin-Lübeck . 2‘ 75.756
Halbrst-Blank. 5 124.00KB
Niederlausitzer 34 74.00X3
Oester. Staatsb. Öi 138.75b

do. Südb.lLb.) 0 17.50X3
Warschau-Wien 7.« 163.75b
Gotthardbahn . 6,8
Jura-Simplon . 31
Mittelmeer . ,

North.Pac. Pres.
34
4 104.6 OB

Prinz Henry . .

Transvaal Gert.
4 112.10b

Westsic.Eisenb. 2 47.90X3
Zschipk. Finstw 12e 264.006

Eisenbann-Pnur-Obi ga«.
Dux-PragerGold 3
Elis.WsstbG.stf. 4 101.00X3

do. stfr. 1890 4 101.306

FranzJos.Silber
Galiz.Carl-Ludw:
Kasch.Odb.Goid,

do. Silb. 89
Oest.-Ung.St.alt
do.Ergnzgsne.tz
do. Staats Gold
do Nordwest
Südös. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. B.

do. v. 1889
Kursk-Kiew . .

Mosc.-Kiew Wer
Moscc-Kursk
Mösco-Rjäsan .

Mosc-Smol.abg
Orel-Griasi89er
Riäsan-Korlow
db.Uralsk ak.05
do. 1897 uk.08
Rybinsk i

Süd-Ost 1
Süd-Westbahn.
Anal Eisb.-Obi
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O.st.g.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.1949

do. do. 1929
Nrth.Pac.P.Lien
St.LouisS.West.

do. II. Ine. 8.
South.Pac.1905
Wladikawk. 98

100.30b
100.406

80.306
89.306

101.3 OB

66.00b
106.80b

99.25b
89.75bG
89.7 5bG
89.75bG
92.80b
ÖO.lObG

95.75b
90.90b
89.7 5bG
91.00X3

SO.OObG

90.00X3
90.00bG

103.90X3
102.75bG

73.25bG
102.906
100.25bU

104.608
97.00bG
65.306

90.00nG

ßeutsoiie hjfpGth.-P andbr.
Ann.DessauPfbr
Brl.HpPf80%abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVH.
Dtsch. Grdcr, I.

do. II.
do. VIII.
do. IX u. IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.S.XIV.
Hamb. Hypot.-B.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. do. II.

Meckl. H.-Pfd.I.
do. do.

do.-Strel.H.-Pf. 4

lOO.OObG
93.60X3
96.756

lOl.OObG
123.706
110.80b

96.40bG
lOl.SObG
100.70bG

95.00hG
100.706
160.7056

95.75bG
89.006
96.256

101.706
65.0056
86.25t!«

Msckl.Str.H. Pt

Meining.Hyp.-B
do. do.
do. PrämJlnl.

Mitteld.6od.-Cr.
do. do. ut 06
do. Grndcr.-B.

NeueBod.Gs.Ob.
do. do.

Nordd. Gründer
Pomm. Hyp.-Bk.
Prouss.Bodo.Pf.

do.
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Ctr.Bd 86-89
do. v.J.99uk.09
do.GomO.87-91
Preuss.Hyp.A.B.
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr -B.
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX.XXIuk.10
do. XXII. 191?
do. XXV. 1914
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Comm.-Obl.
do. 1812 S. III
Rhn.H.Pf. 83-85
do. Ser. 69-82
do. Comm. 0.

Rhein.-W.B.I. III
do.H.IV.uk1S04
Sachs.Bodencr.
Schles Bodcr.Pf

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. III.

86.50X1
lOl.OObB
136.756
lOO.SObG

96.006
lOl.öObG
100.60b

95.3086
100.1066

115.00bB

100.75X3
95.006
96.2056

102.806
98.806
93.606

100.50X3
94.00t*,

100.006
95.506
84.7556
95.30X3

101.3056
101.40X3
102.10X3
102.506

99.80X3
100.006

96.50X3
100.106

99.506
99.506

100.606
97.00X3
88.006

100.306
84.50X3
89.506

100.4058
93.3056

101.206
85.50X3

Bank-Aktien.
Barm. Bankver.
Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank .

do.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.A.
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bank f.D.
Braunschw.Bnk.

do. Credit
do. Hyp.

Bresl.OiscB.abg
do. Wechsler-B; 5

123.00X3
160.00X3

91.40X3
165.70b
112.00X3
142.75X3
130.766
141.256
114.75X3
104.20b
154.00X3
116.756
104.606

DarmstädlBank
Deutsche Bank
Dtsch. Effect.-8.
do.Genossnsch.
do. Hyp.-Bk. 100
Disconto-Comm
Dortmd.Bankver
Dresdner Bank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bank»,

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitteid Boder.

do. Creditb.
Mülh. Bank .

Nationalbk.f.DL
Niederrh.Crd.A.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Lsihb
OsnabrückerBk.
Pr.Bod.Ored.-A.
do.Ctr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Act.-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhein.Oisc-Ges.
Rhein. Hypoth Bk
do. Wests. Boder
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*- / Elkt. Hochb.
= Gr.Brl.Strb.
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Hansa. Dpf.
Nrdd. Lloyd

v V.Eisb.ß.VA
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Gold, Silber y, Banknoten.

169.15b
81.00X3

112.30b
20.405X3
20.28X3

.1825bB
81.208
80.806
85.00X3
84.606
81.158

215.60b

20 Francs-Stücke
Sovereigns pro St. .

Imperials,neue p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Noten . .

Englische Bankn. 1L
Franz. Ban kn. 100fr.
Holland. Banknoten.
Oesterr. Not 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rbl

16.18b
20.36b
16.18b
4.17*56
80.95X3
20.405b

31.25b
169.10b

85.05b
216.00b

Zoll-Coupons, kleine 324.00b

L«LWkttrr-A«sstch1en“?.KL
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
li. zw. für das nordöstliche Deutschland

11. Januar. Trübe, bedeckt, Frost,
Schnee, starker Wind.

12. Januar. Wolkig, feuchtkalt, nahe
Null.

13. Januar. Kälter, beiter bei Wol¬
kenzug. Starker Wind. Sturm¬
warnung.

1*. Januar. M ist heiteres Frost¬
wetter, sehr windig. Später droht
Schnee.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Sc«toartc in Hamburg. 9. Jan.

etattmn.

var.a.«L
u.b.tWee
resjpieg.

reb.i.mm
«tu*. Wetter. fl

Christiansuud 728
•

WSW wlklS. 5
Skageu 746 mm DUllst 7
Kopenhagen — — — —

Stockholm 740 SW be dickt 6
Haparanda 725 Wind st bedeckt - 4
Borkum 759 SW bedeckt 6
Hamburg 760 SW bedeckt 4
Swinemünde 760 SW bedeckt 4
Neufahrwass. 758 WSW bedeckt 4
Memel 754 SW bedeckt 3

Scilly 763 NW Regen 10
Franks, a. M. 770 SW wlkls. T- 2
München 774 SSO heiter - 4
Chemnitz 76b SSW wlkls. 2
Berlin 764 SW ve deckt 2
Hannover 765 W wolkig 4
Breslau 769 WNW Dunst 0

Mietsverträge
empfiehlt

Gruenauersche Buchdruckerei
Richard Krahl.

I Nrhllnz brr 1. k. lalle 212. M J3rtu5. faUetit.
{Korn « b,s to Januar 1906.) Nur bte Gewinne über 50 Sit find de»

»errettenden Stummer,, in Klammer , beiges igt. (öl|$te «Semrav.»
9. Jmuar 1905, vormittags. Nachdruck verboten.
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Heute starb plötzlich infolge
von Herzschlag meine treue
mütterliche Freundin, Fräulein

Bertha Brandis
im 70. Lebensjahre. (6

Küstri« (Neustadt), d. 8.1.05
Schiffbauerstr. 5.

Elsheth Pitsch.
Die Beerdigung findet am

Mittwoch, d. 11.1-, nachm, um

^3 Uhr vomWilhelm-Augusta-
Stift aus statt.

Der Frobel’fdje
Kindergarten

Gammstr. 25 Sät am Montag,
b. 9. d. M. wieder begonnen. Kinder
können jederzeit neu eintreten. (89
A. Mühlenfoach, Vorsteherin.

Mein

Winter-TMz-K«rs!ls
beginnt am

Donnerstag, d. 12. Jan. 05.

Gleichzeitig können noch zu einem
beginnenden Kinder - Privat-
Tanz-Zirkel einige Mädchen
und Knaben im Alter von 8 bis
12 Jahren aufgenommen werden.

Anmeldungen nehme entgegen.
Balletmeister Plaesterer,

Danzigerstraße 16/17, I.

Lrbentl.Hguotoersammluns
*

ienStag,!O.Jan., abds. 8 Uhr.
in Sauer’s Saal. Wilhelmstr.

Gäste willkommen. (88

Derriu.Frauknwohl“.
Leffentlilher Vortrug

Montag, 16.Jannar,abds.8Uhr
in Patzer’s Saal.

„Die sexuell-sittliche Auf¬
klärung der Jugend“.

Ein Vortrag für Eltern u. Erzieher
von Frau Katharina Scheven,

Dresden. (88
Diskussion. Eintrittfrei.

Verein „Frauenwohl“.
Bekanntmachung.

In das Handelsregister Ab¬
teilung A ist heute unter Nr. 647
die Firma

Benno Tilsiter
mit dem Sitze in Bromberg
und als deren Inhaber der Kauf.
mann Benno Tilsiter daselbst
eingetragen. (14

Bromberg, den 3. Januar 1905.
Königliches Amtsgericht.

Privatstunden
in allen Fächern erteilt
wissenschaftliche Lehrerin
T. Kosse, Livoniusstraße 6, I.

Dopelte Buchführung
wird praktisch, gründlich und billig
beigebracht. Off. an die Geschäfts¬
stelle d. Ztg. unter »1. A. 3. (75

Primaner erteilt Nachhilfe¬
stunden. Offerten unter F. D.
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Tanzlehr - Institut
von (79

Balletmeister 1». Wütig.
AmDonnerstag, d. 12.Januar
beginnen meine Winter-Tanz-
Kurse bei ermäßigtem Honorar.
Anmeldungen nehme entgegen.
Li. Wütig, Balletmeister,

Schli'initzstraße 1.

Lehrer z.Mh. s. Sttuitb«
bes. Mathm. u. Lat., ges. Offert,
unter Gr. 8. 05. an die Gichst.
Weitere Anmeldungen zu meinem

Zonntags-Taustursus,
welcher am 22. Januar beginnt,

nehme entgegen.
Balletmeister L. Wütig,

Schleinitzstraße 1. (89

Bekanntmachung.
In das Handelsregister ist heute

eingetragen:
A. Nr.74: Firma LouisBaszynski:

Die Prokura des Jacob
(Jacques) Baszynski ist er¬

loschen.
Der Kaufmann Jacob gen.

Jacques Baszynski ist in das
Handelsgeschäft als persönlich
haftender Gesellschafter einge¬
treten. Die nunmehr aus den
Kaufleuten Adolf Fuss und
Jacob gen. Jacques Baszynski,
beide von hier, bestehende Han¬
delsgesellschaft hat am 28. De¬
zember 1904 begonnen und wird
unter unveränderter Firma fort¬
geführt.

A. Nr. 646: Die Firma Zucker¬
warenfabrik Julius Wis-
niewski mit dem Sitze in
B r o m b e r g und als deren
Inhaber der Kaufmann Julius
Wisuiewski daselbst.

B. Nr 16: Bei der Aktiengesell¬
schaft in Firma Herm.Löhnert,
Aktiengesellschaft in Brom¬
berg: Dem Kaufmann Alexan¬
der Schmidt tu Bromberg
ist Gesamtprokura erteilt derart,
daß er berechtigt ist, in Gemein¬
schaft mit ein. in anderen Pro¬
kuristen der Gesellschaft, diese
zu vertreten und ihre Firma
zu zeichnen. (14

Bromberg, d. 31.Dezember 1904.
Königliches Amtsgericht.

Mer möchte einen 1 Monat alten
Knaben gegen eine Abfindungs¬

summe an Kindes statt annehmen
Meldungen unter Nr. 326 post¬
lagernd Bromberg erbeten. (1- 87

Schock Sellerie
sind abzugeben. — Gest. Offerten
mit Preisangabe erb. an die Ge-
schäftsst. d. Ztg. mit. K. Z. 786.

walzer-Adeird c»»
Donnerstag, den 12. d. 2)!., Anf. 8 Uhr.
Falstaff 1, Friedrichftr. 45. Entree frei.
Täglich Frühschoppen-Konzert v. 12 Uhr ab.

Der

innrntiir Husortltanf
dauert nur noch bis (2621

Sonnabend,14.Zomrcr.I
I Handtücher, gesäumt u. gebändert- Stück 0,18 Mk. j
I Träger-Schürzen - • 0,55 Mk. i

I Angestaubte Herren-, Damen- it. Kinder- I
Wäsche . . wird zu jedem Preise ausverkauft.

»Herren-Krawatten.... per Stück0,15Mk^
! Leinen-Kragen „ 0,20 „

Manschetten Paar 0.30 „

II Posten Felle zum Aussuchen „ Stück 1,00 „

Vom Weihnachtsgeschäft übrig gebliebene

kivstlne Hoben in Kartons
I werden zu staunenerregenden Preisen ausverkauft.
I Blusen- u. Kleiderstoffreste, Mtr. von 0,30 Mk. an. I
j Kostümröcke von 2,00 „

Waschechte Kaffeedecken, per Stück 0,00 „

I Reinleinene Kaffeegedecke m. 6 Servietten 3,00 Mk. j
J Reste in Hemdentuch, Renforeee, Linon, zu Kiffen

und Bettbezügen paffend.
Einzelne Servietten und Tischzeuge.

Ilorilz leyersohn,
Friedrichsplatz 28.

Sichere Existenz! Eine chcm.
Fabrik sucht f. ihre eingef. kon¬
kurrenzlos. Produkte General-Ver¬
treter für Stadt- u. Landbezirke
aufzunehm., welche in d. Lage sind.
f. 1000 M. geg. bar stand. Lager zu
unterh Grß. Verdienst! Gcfl.Off.n.
Hoher Verdienst,Hamburg 15postl.

Für meine Kesselschmiede und
Eisenkonstruktionswerkstatt suche
ich zum sofortigen Eintritt einen
tüchtigen selbständig arbeitenden

Vsvavpeit«*,
der auch vorzuzeichnen versteht,
für dauernde Beschäftigung.

F. Etierhardt,
Maschinenfabrik, Eisengießerei u

Kesselschmiede, Bromberg.

MAern. Biersohrer
verlangt. Filiale Kunterftein,
88) Rinkauerstr. 38.

Für meine Kohlen- und Bau¬
materialien - Großhandlung suche
per sofort (85

einen Lehrling.
Hermann Blumenthal jun.

Lehrling verlangt.
Willy Grawunder,

Drog.—Parf. Bahnhofstr. 19.

An Lehrling MWS
kann sofort eintreten bei (1080

F. Ditschkowski, Bärenstr. 5.

An orbeittl. §m§bitiur
k. sof. oder 15. Januar eintreten.
87) Wiener Caf6.

Anen HonSdiener
verlangt von sofort (1264

A. Gaekel, Posenerstr. 12.

I i-sip-
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Ziehung 16., 16., 17., 18. Februar ln Berlin

Wohlfahrts-Lose * 3.30 ES
der Deutschen Schutzgebiete.

mSsc*490000
Haupt¬

gewinne Mark 75000
50000* 25000*
1 itsooo=15000
3 ‘ 5000 >15000
10 »2000.20000
20* 1000 = 20000
40‘ 500-20000

100*200=20000
260» M-20000
600* 50-80000
3000*36=90000
9000*10-90000

Loose empfiehlt und versendet der General-Debit:

Lud. Müller & Co., B?Ä
Telegramm-Adresse; Glücksmülier.

Mein Grundstück mit schön.
Obstgarten u. sehr gut eingeführt.
Heu-, Stroh- und Kartoffelgesch.,
beabsichti.. ich wegen Todesfall
sofort unter günstigen Bedingung,
zu verkaufen. (85
Henr!etteVigt«r,Weistenhöhe.

Kohlengeschiist
sofort zu verkauf, ob. zu verpachten.
Off, unt. «.300 an die Gesch.d.Z

Restaurant BlimenWense.
Mittwoch, den 11. Januar:

Willst- LmO Essen!
wozu erg. einladet Hans Rattey.

NRäncher-Ware!!
frisch eingetroffen, offeriere billigst
Lachs,Aal.KielerSprott.8iPf.,
Kiel. Bückl. 5 Pf., 3 Stck. 25 Pf.,
Gänsepökeifleisch.Gänsebrüst.
fein, u. nt. a. A. Springer.

Heute großes

Wnrß- MA Essen!
wozu ergebenst einladet (89

.T.Herrmann, Mittelstr.53.

Laufburschen
stellt ein C.Nordmann, Brückenstr.

1 krästizer Arbeitsburslhe,
der mit einem Pferde umzugehen
versteht, sofort gesucht. (89

Kornmarkt Nr. 3,
Drogen- u. Kolonialw.-Geschäft.

Bekanntmachung.
AmMittwoch, d.ll.Jan.cr.,

vorm, von 11 Uhr ab, werde ich in
meinem Geschäftslokale Hofftr.5

Mobiliar, Betten usw.
gegen bareZahlung öffentlich meist¬
bietend zwangsweise versteigern.
408) Hoffifiann,

Gerichtsvollzieher in Bromberg.

2000,5900,8000 l.gtfuilt.
Agentur Fortuna, Posenerstr. 24.

5000 Mark SÄ
Bankgeld per bald oder später ge¬

sucht. Gest. Offerten mit Angabe
des Zinssatzes unt. C. C. 8 an d.
Geschäftsst. erb. Vermittler Verb.

Auf 1. Hyv. 8000 Mk. sogl. a.

1 neues 2st Geb. >i. Nakel(Netze) g s.
Gest-Off. u A.L.50 a. dieGesch.d Z.

20 000 Mk. o Grundstck. im
Zentr. d. Stadt p. bald od. spät. z.
5°/o v. Selbstdarl. ges. Angebote u.

Chiffre II. V. an d. Geschst. d. Ztg.
Für Fabrikation von Zement

Mauersteinen u.Zement-Stein-
metzarbeit w. Kapitalbeteilig.
v. 50-60 Mille ges. Ausged.Sandl.
vorh. Anfr. u. A. B. 9 a. d. Gschst.

Große Koloml
Geldlotterie

zu Zwecken der deutschen
Schutzgebiete.

12 9’JT®eönnne, darunterHaupt-
treffer ä 75000 M.. 50000M.,

5 000 M., 15 000 M. usw.,
im ganzen 490 000 M.

V«rvs«ld ohne Abzug.
Ziehung

schon 15.—18. Februar.
Lose einschl. Stempel ä 3,50 M.,
Gewinnliste und Porto 30 Pfg.,
bei Nachnahme 20 Pfg. mehr,

empfiehlt und versendet

L.Iarchow,®il8elmii.20
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Suche z. 2. St. a. Stadtgrundst.
10 000 Mk. timt.Bankeng. Off.
u. G. Z. 200 an d. Geschst. d.Z.

7500 Mk. sich. Hyp. z. 2. St. h

5% ht. Spark, n. Landgrdst. zu ced
Off. u Nr. 01 a. d. GeschäftSst

8000 Mk. ÄTZftM
gelegenes gut verzinsliches Grund¬
stück zu cediren gesucht. Gefällige
Off, u. 0. B. 74 a. d. Gschst. erb.

Krauchen Sie Geld?
aus Schuldschein, Wechsel, Bürglch,,
Hypoth, Police usw., so schreiben
Sie an C. 6. Müller, BerlinllO,
Dorotheenstr. Jede Anfrage wird
sofort diskret und kostenlos bei
antwortet. (Streng reell!) (5

10 000 M. Mündelgeld, a.erstst.
Hyp., a. get., a. viele Jahre zu verg.
AtzSk. Zanke,Vl.Rinkst.10,1,2.HStr.

5000 Mk. 5% sichere Hypo¬
thek zu vergeben. Off. u. M. 100
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

ger w-v Geld
voll 100 Mk. aufwärtSsauch wenig-,
zu jed. Zwecke braucht, säume nicht»
wende sich sofort an das Bureau
„Fortan a“, Königsberg i. Kr ,

Kan;. St. 7. Ratenw. Rückz. Rückp.
9-13 000 Mk. z. 5% a. sich.

Hypothek zu vergeben. Offert, u.

R. M. 99 an d. Geschäftsst. d. Ztg.
An nachweislich gut gehenden od.

solchen sich schnell abwickelnden Ge¬
schäften suche mich mit Kapital zu
kehUtaen. Off. u. 1 a. d.GeschäftSst.

' Knechte und Mädchen
erhalten für Bromberg n. Berliil
bei höh. Lohn u. freier Reise sof.
gute Stellung. Fr. Anna Stalmke,
Gesindevermieterin,Bahnhofstr.12.

embtSÄ.ubÄ»
und freier Reise und zahlen kein
Mietsgeld. Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin, Bärenstraße?.

Complete Wohnungseinrichtungen
in den verschiedensten Ausführungen und Preislagen sind am

preiswertesten im Specialgeschäft

Winkler &Hübner
Möbelfabrik, Bromberg, Danzigerstrasse 159. Telephon 599.

Grosses Lager von Teppichen, Divandeclten,
Portieren, Stores, Gardinen, Möbelstoffen usw.

Modernisieren und Ausarbeiten (450
von Dekorationen u. Polstermöbeln billigst.

Wein- und Cigarrenhandlung, Weinprobierstubeu
Heinrich Kuhn, Bahnhofstr. 5.

Fernsprecher 631. (89) Weinstuben renoviert.

Pianoforte-Fabrikß,
hH

ll Nieflerlap in Bromlierc
SB .2

— —

Zu

Bl

a?
«8

II(39 ysr
C. J.qnandt, Berlin,

Hoflieferant. (3v p 5
Thornerstr. lir. 55. Eff
Fernsprecher Nr. 469. S ®

KTAH D Nr. 115 486.

null. Quandt’s Patentklangboden.

Pianino’s^i
in grosser Auswahl wieder eingetroffen.

Geschäftseröffnung.
Den verehrten Herren Grund¬

besitzern hiesiger Umgegend zur
gefl. Kenntnisnahme, daß ich hier-
selbst am 1. Januar er. ein

Getreide-Smreiell-,
gttttcr-Düngemittel*

t
gegründet habe.' (30

Infolge langjähriger Erfahrung
und durch hinreichende Mittel
unterstützt, bin ich in der Lage,
für Getreide die höchsten Tages¬
preise zu zahlen, sowie alle Arten
Sämereien. Futter- u. Düngemittel
zu den billigsten Preisen zu liefern.

Ich bitte um gütige Unter,
stützung meines Unternehmens und
zeichne Hochachtungsvoll

Adolf Kolath,
Exin (Markt).

Eingeführte
Platz Vertretung

(Kolonialw )zu übernehmen gesucht.
Gefl. Off. u. D. 420 a. d. Gst. erb.

1 besseres Restaurant mit
vollst. Einricht, ist sof. zu ver¬

pachten ; eign. sich auch vorzügl.
z. Delikatessengeschäft, weil in
g. Lage. Off- u. A. U. 105 an

die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Lnng.Mann,2lJ.alt,gelernt.De-
V tatlist d.Kol.-War.-u.Delik.-Br.,
tocId).nadöh)Sl.m.gut.@rfolg.gcretft^
suchtStell.als Filialleit.o.a.Vertr.-
Vosten. Off.unt.L.L.2 a.d.Gst.d.Z.
Kür intell. ält. Lebrl., Sohn achtb.
u Elt.,1 Jabr i.Manufakturg.tät.,
Lehrstelle als Volont. a. Ort
gefugt Nicolai, Luisenstr. 10.

Junges Mädchen,
mit der Buchführg. vertraut, sucht
Stellung t. Kontor oder Kaffe. Off.
erb. A. Reinhardt, Wollmarkt 11.

gebildetes junges Mädchen

arbeiten zu beaufsichtigen.
Off, u. H. B. 20 a. d.Gst. d.Z. erb.

Als Schneiderin empf. sich tu

d außer dem Hause. Räher'°
Prinzenthal, Hohestr. 11.

Friiillem KilÄtS;
aufsicht. Off. u.A. 300 a. d.Gst.d.Z.

Geübte Nähterin u.Lehrmädch.
gesucht. Danzigerstr. 16/17, II l.

Junge Damen, die Lust haben,
die Schneiderei gründ!, zu erlern.,
können sofort eintreten. (1142
E. Lerch, Mod., Rinkauerstr.10.1.

Mädchen,
für eilt Kind gesucht. Zu erfragen

Schlosserei, Wilhelmstr. 11.

Feinste Schlagsahne, vor¬

geschlagen sowie geschlagen, a. W
«.garniert, lies. prompt. z.j.Tagesz.
Milchkllrinist.HohenWÜern DauügerK.18.

ie6«nrant z. Seutfd). iotftr
Rinkauerftraste 12.

Kegelbahn ant Mittwoch zu verg.

Als Kochfrau k»»t “ch

Seit. schönes Rin'fl. v. 50 P!.
an, Hammelff. v. 60 Pf. an, Kalbst.
v.40 Pf. an, saub.Flaki a20Pf., alle
Art. Därme zur Wurst, feineKalbs-
keul..Lammkeul.u.-Rück tägl.vor-u
nachm.Fleischscharre18 b.M.Meyer

für Stadt
und Land A. Holl,

Bromberg, Bahnhofstr. 16.

1 eleg. Dam.-Maskenanzug
zu verleihen. Brahegasse 11, l.

Prima englisch (89

Anthrazit“.«
sow. alle and.Brennmaterialien

empfiehlt F. WodtKe.

M8imrieni|tl,
MSB St. Trute, in gr. Ausw.

JmW von 5 Mk. an.

Znchtweibchen-^m
zu hab. Elisabethm.2,1

Dienstag,d.10 Januar, abds. 6Uhr
frische Blut-,Leber-
,l. Grüpwurst nebst
guter Wurstsuppe.

FanIHosinshi, Viktoriast.12.

C^itttge Mädchen, die in einer
<*3 Posamentenfabr. gearb. haben,
könn. sof. eintreten Posenerstr.il.

1 fanbtreb fleißig. Milieu
sofort od. per 1?,. Januar gesucht,
auch durch Mietsirau. (1234
Fr.DirektorZscbalrg,Prinzenthal.

Saub. junge poln. Aufwärt,
f. d. Nachm, kann sich sof. meld.

Bahnhofftraste 20, 1 Tr. r.

Ein zuverlässiges fleißiges Auf
Wartemädchen sofort gesucht.
1246) iL-chröttersdorf 6, part.

Offeriere (.7

Kartoßklpülpealileie,
gemischt mit 40 0

0 Melasse,
billiges und vorzüglichesFutter für

Pferbe,Riilbl>iebu.Schll!eine
Billiger Ausnahme-Tarif. Analyse
aufWunsch gratis. Stärkefabrik

Bronislaw b. Strelno.

Kmpl. Droschk.-Fuhrwnmftndeh.
prsw. z. vk. Rmsinski, Berlinerst. 5.

Mehrere tefrmeit
bill.abzua. b. Taterka, Bärenstr.7.
(Swei Kachelöfen, sehr gut i

O halten, sind zu verkauf. (12
er»

. (1200
Moltkeftr. 12/13.“ A. Flaskuda.

Gut erhalt. Damenpelz
billig zu vk. Danzigerstr. 164, II r.

Eine Aufwärterin w. sogl.
verlangt Danzigerstraße 100.

Jung. Aufwartemädchen
wird gesucht Feldstraße 17, IjL

Saubere Aufwärterin für
den Vorm. ges. Danzigerstr. 158.

Flehn- als KnchHalter, Sekretär,
Uerwalter erhalt. jg.Leute
üach 2-3monatl.grüttdl.

Ausbild. Preis mäß.Prospektegrat.
Bisher über 1000 Beamte verlangt.
P. Küstner, Leipzig-Schl.,

Könneritzstraße 26, I und H.

Nähmaschinen- welche gute Er-
SE'Reisende, folge nachweisen
könn., find. dauernde höchst bezahlte
Stellung. Kautionsfähige erhalten
Vertrauenspost. Ausführl. Off. m

Zeugnisabschr. D.P.l Thorn postl.

Znstmden
zur Ernte 19 0 5 kauft zu
höchsten Preisen und erbittet

Angebot (104

ZuckerlabrikSchwetz.

Schottischer Kolli —- Hnnd
— gelb. Farbe, 5 M. alt, stuben-
rein, zuverk. Schubinerftr. 10.

Ränmungsbalb. soll die Laden-
Einrichtnug Friedrichftr. 21
sofort verkauft werden. (1253

Fast neuer Frackanzng sehr
Bitt. zu verk. Bahnhofstr. 20, I r.

Ivichene Truhe steht z. Verkau'
E Kronerstraste 17, I lks.

2 braune Kachelöfen
auf Abbruch billig zu verkaufen

Carl Freitag, Bärenstraße 7.

Allerliebste (1259

junge weihe ZimWbel
hat abz.M.8chwartz,Bahnhfst.12.

Ein gebt., gut erhalt. Klavier
zu kaufen gesucht. Off. erbeten an

W.Kriigel in Fnchssitiwaiq b.Fochowo.

----- Nebenverdienst ------

tägl. bis 10 M. können sich Herren
tt. Damen aller Staude au all. Ort. ver¬

schaffen durch Vertr., schr'stl. Arb.,
Handarbeit.. Adressennachweis 2c.

Mbnrte genügt. Erwerbs * InAilut
„Lorusfia“, Berlin 227, Postamt 5.

Wünsche Waschstell. in u.auß. d.
HauseHaczarska, N.Braheg.2.
Eine saub.ehrl.Aufwärteritt

sucht Stellung für d. ganzen Tag.
Albrecht, Hippelstr.32 (Keller).

Tücht. Mädchen u. Hausd mit
gut.Zgn.empf. Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieteritt.Bahnbosstr.12.
Emvf.t.M.,d.koch.k.Fr.Jo8vph!ne

Lreft.Gesind e v ermieter.,Bärenst.2.
Wirtin für Stadt, Köchin,

Mädchen f. all. u. junge Mäd¬
chen gleich zu Hab. Das. tücht.
Mädch. ges. HedwigDydrynski,
Gesindevermieterin, Wallstraße 19.

Amme, ärztl,unters., Mädch.s.all.
sogl.z.Haben. MagdaleneDietrich,
Gesindevermieterin, Bahnhofstr. 5.

H. Jürgensen & (So., Hamburg

1 jüngerer Schreiber »esnlht.
1176) Merten, Rechtsanwalt.

Schneider “Mg
für Lieferungsarbeit bei hohe m

Verdienst suchen (84
Elsner & Manchen.

Tüchtiger Tupeziergehilse,
nur allererste Kraft, m Polster und
Decoratiotr vollständig firm, durch¬
aus selbständiger Arbeiter (eventl.
auch verheiratet) findet von sofort
eine sehr lohnende, angenehme mit
dauernde Brodstelle bei (30
J. Ellinger, Möbelfabrik,

Hohensalza.

Znnerl. anst. jg. Kutscher,
2 Pf., ges. Bahnhofstr. 56, p. I.

Au Hnnb (Foxterrier)
w. 8. faustn gef. Fcldstr. 17, 11.

Ane Wohnung, bestehend aus
3 Zimmern u.

Zubehör, in der Nähe des Weltzien-
platzes, zum 1. April gesucht. Gfl.
Off, u. A.Y. an d. Gschst. d. Z. erb

Gut erh. Knaben- od. Jttng-
lingS-Ueberzieher wird z.kaufen
gesucht. Off. U.A.F.100 a. d.Gschst.
FLin neuerbautes Grundstück,
^-y mittelgroß, in Schwedenhöhe,
in guter Lage, umständehalber zu
uerkaufen. Zu erfragen Bahnhof-
straße 19, n. Kelschinski. (1125

1 g. verz. Eckgrundstück, Altst.,
and. U. h. billig zu verk. ölest. woll.
Adr. u. 77 A. in d. Geschst. nieder!.

1 Auiibstiick zu »erkonfen.
Faul Bebnke, Bleichfelde.

Nerdauf— Tausch
in gr- Stadt Westpr.,

oAVIvt regem Verkehr —

warten, Kegelbahn usw. — krank¬
heitshalber zuverkaufen, auch
würde gutes ZinshauS in Zhlg.
genommen werden. Refl. erfahren
Näheres unter G. R. 98 in
der Geschäftsstelle dies. Zeitung.

Aktieo
der Zuckerfabrik Neu-Schön-
fcc, Westpr., preiswert ztl ver¬

kaufen. Brief!. Meld. u. A. Z. 500
an d. GeschÄftsst. d. Zeitg. erbet.

Bahnhofftraste 15a
ein Laden mit gr. Schaufenster
für 360 Mark pro Jahr von so¬
gleich oder später zu vermieten.
Zu erfragen 2 Treppen. (1258

Gammstr. 14, Wohnung,
hochpt., 2 Zimmer, Kabinet und
Zubehör, vom 1. 4. 05 zu Perm.

Theil, Bahnhofftraste 17.

2z. Wohnung m. Entree re.
Gaskochgel. Prinzenstr. 8E.

Kleine Wohnung, W-“und
Küche nebst Zubeh., sofort z. verm.

85) Kuhn, Bahnhofstr. 5.

Möbl. Zimm., sep. Eing., ein
groß. od. 2 kleinere, mögl. Part., p.
sof. von best Herrn gesucht. Off.
unter P. 8.108 an d. Geschst. d. Z.

Pension ‘HÜH
in best. gebild.dt.-kath.Hausefür
unsere! 1>>2jähr.Tochterz.Ostern
ges. Off.unt. „Rittergutsbesitzer
8 T.“ hauptpostl Bromberg erb

Heute Dienstag Abend 6 Ubr
frische Blut-,Leber-
ii. Grützwurst nebst
vorz. Wurstsuppe.

Eduard Reeck, Elisabethftr. 17.

Heute Dienstag Abend
frischeBlut-, Leber-

Grützwurst nebst
guter Suppe.

H. Sommer, Danzigerstr. 27.

Panwama
Wilhelmstr. 12. Di-s- Woche:
Versailles, Trianon etc.

Eiswiese
Gr. Bartelsee
an der Endstation d. Straßenbahn
bietet j. e. glatte Schlittschuhbahn.
Entree für Kinder 10 Pf., E> wachs.
15 Pf. Schlittschuhanschnall. 5 Pf.

Coneordia.
I Kommenden Donnerstag!

am 12. Januar
in den auf das Prächtigste

und anheimelnd
geschmückten Räumen:

unter Mitwirkung des

jgesamt.KünstlerpersonalsH
|M Damen — 10 Herren.^

Biele ulkige Ueber-
raschungcn!

Humor in allen Ecken.

3 Sßieüfsi 3.
Fidelitas bis zum Schluß l!
Anfangr/z9Uhr. Ende???!
Eintritt nur im Kostüm
oder Gesellschaftsanzug mit
Maskenabzeichen gestattet.
Maskengarderobe,
sowie Larven usw. im

Hanse vorrätig.
DEntree: Herren 2, Damen 1,50,1
«Zuschauer 1 Mark. — Elegantit

Damenmasken entreefrei.
Vorzugskarten in den ,

betaunten Zigarrengeschäften.

iittgab>&emU
Probe statt DontterStag

Dienstag, den 10. Januar.
Damen 3/48, Herren l/-ß Uhr.

Konzert am 6. Februar»

An möbliertes Zimmer
zu vermieten Friedrichftr. 62.

Stadt-Theater.
Dienstag: Der Familientag.
Mittwoch: Gesamt - Gastspiel des
Königl.Schauspielhausts in Berlin:
Iphigenie auf Tauris. Trauer-
iutel in 5 Akten v. W. von Goethe.
Mitwirkende: Königliche Hofschau-
ipielerin Amanda Lindner, König!.
Hofschauspiel. AdalbertMarkowski.
HerrmannBöttcher, GeorgMolenar

und Jacob Tiedtke.
ErhöhtePrcise.— Anf. 71/2 Uhr.
Donnerstag: Doppelvorstettung

I zu kleinen Preisen: Rossbach.
1 — (Hierauf) Im weissen Röss’l*
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